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Kaſtloſe Verfolgung der geſchlagenen ſowjels
Ungeheure Makerial- und Menſchenverluſte der Bolſchewiſten in der Schlacht am Don

Stellungen in breiter Front durchbrochen
Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
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Zeichnung: Manz

Someri- und Fischer- Halbinsel
Wie der Wehrmachtbericht vom Sonnabend
mitteilte, vereitelten Verbände der finnischen
Wehrmacht in zweitägigen Kämpfen im Finni-
schen Meerbusen einen feindlichen Angriff
auf die Insel Someri. Weiter bombardierte die
deutsche Luftwaffe im hohen Norden feind-
liche Infanterie- und Artilleriestellungen auf
der Fischer-Halbinsel. Unsere Karte zeigt die
Lage der Insel Someri und der Fischer-

Halbinsel
Die siegreiche Abwehr der hartnäckigen bol-
schewistischen Landungsversuche- auf der
kleinen Someri-Insel ist besonders bedeutungs-
voll, weil der Besitz dieses kleinen, ein Kilo-
meter langen und nur 500 Meter breiten
Felseneilandes für die Sperrung des Seeweges
zwischen der Inse] Sarsaari und dem Finni-
schen Festland entscheidend ist. Außerdem
können von hier aus flankierende Vorstöße
gegen einige einstweilen von den Bolsche-
Wisten noch besetzte Inseln vorgenommen
werden, die in langer Reihe als letzter Befesti-
gungsgürtel vor der Kronstädter Bucht liegen.
Finnische und deutsche Seestreitkräfte waren
an den Kämpfen um die lnsel hervorragend
beteiligt und versenkten von 58 größeren und
kleineren Einheiten der Sowjetflotte 16 Be-
wachungsfahrzeuge und Motor- Torpedoboote,
während ein Kanonenboot von der ebenfalls
in den Kampf eingreifenden finnischen Luft-
waffe durch Volltreffer vernichtet werden
konnte. Der Versuch, die ausweglose Situation
der bolschewistischen Ostseeflotte durch die
Eroberung von Someri zu verbessern und ihr
dadurch eine Möglichkeit zur Flucht aus der
Kronstädter Bucht zu vVerschaffen, ist völlig

gescheitert.

Aegypken bleibt dem Krieg fern
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 11. Juli. Das ägyptiſche Par
lament hat eine neue Geheimſitzung abgehal
ten. Wie Radio Stefani aus Ankara mel
det, wurde in dieſer Sitzung beſchloſſen, daß
Aegypten weiterhin dem Kriege fernbleiben
werde.

Dr. Hacha 70 Jahre galt
Prag, 11. Juli. Der Staatspräſident des

Protektorats Böhmen und Mähren, Dr.
Emil Hacha, feiert am 12. Juli 1942 in Prag
ſeinen 70. Geburtstag.

Nach dem Zuſammenbruch der Kataſtro
phenpolitik Beneſchs im Herbſt des Jahres
1938 wurde Dr. Hacha am 30. November 1938
einſtimmig zum Präſidenten der früheren
tſchechoſlowakiſchen Republik gewählt. Als
infolge der Nachwirkungen der verfehlten
Politik ſeines Vorgängers, der inzwiſchen
vor ſeinem eigenen Volke ins Ausland ge
flüchtet war, der ehemalige tſchecho-ſlowaki
ſche Staat im Jahre 1988 zerfiel, war es
Dr. Hacha, der mit Billigung der verfaſ
ſungsmäßig gewählten Prager Regterun,
für ſein Volk den Schutz des Deutſchen Rei
ches erbeten hat. Das hiſtoriſche Ergebnis
ſeiner Reiſe zum Führer in den Märztagen
1939 war die Errichtung des Protektorats
Böhmen und Mähren, die im Erlaß des
Führers vom 16. März 1939 ihre ſtaatsrecht
liche Feſtlegung fand.

Berlin, 11. Juli. Wie das Oberkom-
mando der Wehrmacht mitteilt, wurde im
Südabſchnitt der Oſtfront die raſtloſe Ver
folgung des vernichtend geſchlagenen Feindes
durch die deutſchen und verbündeten Truppen

weiter fortgeſetzt. Schon das durch Sonder
meldung bekanntgegebene bisherige Ergeb-
nis dieſer Schlacht im Raum weſtlich des
Don läßt die Größe des deutſchen Sieges er
kennen. Zwölf Kampftage haben genügt, um
die in langen Monaten tiefgeſtaffelten ausge
bauten Abwehrſtellungen des Feindes auf
breiter Front zu durchbrechen und den faſt
300 Kilometer tiefen Raum zwiſchen den zer
ſchlagenen Stellungen und den Brücken
köpfen oſtwärts des Don kämpfend zu über
winden. Die Gefangenen und Beutezahlen
ſind. ſtändig weiter im Wachſen, da ein er
heblicher Teil der Gefangenen und Beute in
den weitränmigen neueroberten Gebieten
von der Zählung noch nicht erfaßt werden
konnte.

Durch die unermüdliche Verfolgung des
zurückflutenden Feindes entſtanden auf den

Rückzugsſtraßen Aufſtauungen von Truppen
und Kolonnen, die von ſchnellen Verbänden
dicht auffolgender Jnfanterie und Luftwaffe
erfaßt und vernichtet wurden. Auch hierdurch
wachſen die Beutezahlen noch ſtändig an.
Durch das harte Zuſchlagen der deutſchen und
verbündeten Truppen, die von Panzern,
Flakartillerie und Luftwaffenverbänden un
terſtützt wurden, zerbrach der feindliche Wider
ſtand völlig. Nur an einzelnen Stellen ins
beſondere an Flußübergängen, lieferte der
Feind vergebliche Nachhutgefechte, um Zeit
zum Rückzug zu gewinnen. Die ſich am Weſt
ufer des Don aufſtauenden Truppen und
Kolonnen wurden durch die bei Tag und
Nacht wiederholten Angriffe deutſcher
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zer
ſchlagen und von den deutſchen Heeresein
heiten gefangengenommen. Auch der Kampf
der über den Don vorgedrungenen und
Brückenköpfe bildenden deutſchen Truppen
wurde von der Luftwaffe durch wirkfame
Bombenangriffe auf die vorbereiteten Auf
fangſtellungen und herangeführte Reſerven
wirkſam unterſtützt.

Moskau: Lage wird immer kritiſcher
Das Haupfquarkier Timoſchenkos gibt zu Ernſte Beurleilung in London

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 11. Juli. Moskau ſieht ſich

von Stunde zu Stunde mehr gezwungen,
auf weitere ſchwere Rückſchläge der Armeen
des Sowjetmarſchalls Timoſchenko vorzu
bereiten. So meldet die britiſche Exchange
Agentur, im Hauptquartier Timoſchenkos
wird zugegeben, daß die Lage immer kriti-
ſcher werde. m Oberkommando in Mos-
kau, ſo berichtet Exchange weiter, wird die
Lage wie folgt zuſammengefaßt: „Dem
Gegner iſt es gelungen, infolge zahlenmäßi
ger Ueberlegenheit an Mannſchaften und
Material beträchtliche Erfolge zu erzielen.“

Der Korreſpondent des „New Chronicle
in Moskau ſchreibt, die Sowjetruſſen gäben
ſich über den Ernſt der Lage keiner Jlluſion
hin. Die „Times“ ſetzt ihre Hoffnungen auf
die ſowjetruſſiſchen Reſerven, „obwohl“, wie
ſie ſchreibt, „das ruſſiſche Oberkommando
infolge der im vorausgegangenen Jahre er
littenen Verluſte weniger Manövrierfr heit
hat und der Bedarf an Menſchenmaterial
durch Induſtrie und Landwirtſchaft aroß
iſt.“ Die Lage an der Front wird von
der „Times“ als ſehr ernſt bezeichnet.

Jn einem Reuter-Bericht heißt es: „Die
ernſteſte Entwicklung der Schlacht am Don
bedeutet vielleicht der deutſche Angriff nord
öſtlich von Kupfanſk, wodurch die Deutſchen
bei der Eiſenbahnlinie Moskau Roſtow
angekommen ſind. Die Schlacht um den
mittleren Don iſt nun in ne kritiſche Lage

geraten. Das Kampfgebiet iſt durch die letzte
deutſche Offenſive erheblich erweitert
worden. n

Nachdem man in England ſich insbeſon
dere im Verlaufe des Winters daran ge
wöhnt hatte, die Kriegslage im Lichte eines
phantaſievollen, hemmungsloſen Optimis
mus zu ſehen, werden heute die Rückſchläge
naturgemäß um ſo tiefer empfunden. Die
entſcheidende Wendung kam in dieſem Sinne
für das engliſche Bewußtſein durch die Kata
ſtrophe in Libyen. Dort hatte man von der
Vorſtellung von der Ueberlegenheit der
britiſchen Waffen Abſchied nehmen müſſen.
An der Oſtfront gilt es nun, ſich von einer
anderen Jlluſion zu trennen, die in Eng
land vielleicht noch nachhaltiger die Geſamt
perſpektive des Krieges beherrſcht hat: die
Meinung, do die deutſche Oſtarmee durch
den. Winter entſcheidend geſchwächt ſei.
Dieſe Vorſtellung iſt um ſo unbegreiflicher,
als gerade der Verlauf der Winterkämpfe
für jeden aufmerkſamen und nüchternen
Beobachter ihre außerordentliche Kraft nach
gewieſen hatte, mehr vielleicht noch, als das
aus den Siegen des vergangenen Sommers
zu erſehen war. Man muß ſich dieſe Dinge
vor Augen halten, um ganz ermeſſen zu
können, was es heute für die engliſche
Oeffentlichkeit bedeutet, wenn ſie die Be
richte ihrer Agenturen leſen muß.

Serbien und Bosnien werden geſäubert
Der Kampf gegen die Banden von organiſierten Straßenräubern

Berlin, 11. Juli. Serbiſche Kommuniſten,
geführt von bolſchewiſtiſchen Agenten und
verſtärkt durch verſprengte Reſte der ge
ſchlagenen ehemaligen jugoſlawiſchen Armee,
führen ſeit Abſchluß der Kampfhandlungen
auf dem Balkan einen Bandenkrieg auf
eigene Fauſt. Die Maſſe dieſer organiſierten
Banden beſteht aus berufsmäßigen Straßen
räubern und Wegelagerern, die ſich in ſchwer
zugänglichen Gebirgsteilen des Landes, in
einſamen Felstälern und Höhlen verſteckt
halten um von dort aus ihre Ueberfälle
auszuführen. Raubend, mordend und bren
nend überfallen ſie einſame Gehöfte und ent
legene Dörfer und wollen die Bevölkerung
zwingen, ſich ihnen anzuſchließen.

Den Kampf gegen dieſe ſich „national“
tarnenden Verbrecher führen ſeit Jahresfriſt

deutſche, italieniſche und kroatiſche Truppen
mit wachſendem Erfolg. An der Säuberung
der Flußgebiete ſind auch die deutſche und
ungariſche Donauflottille beteiligt. Nach der
Vernichtung der Banden in Serbien liegt
der Schwerpunkt des gemeinſamen Kampfes
gegen dieſe Horden jetzt in Bosnien. Zahl-
reiche Bandengruppen wurden bereits in
ihren Höhlengebiete eingeſchloſſen und ver
nichtet. Oſtbosnien iſt damit befriedet. Jn
den letzten Tagen verloren die Banden in
Weſtbosnien allein 2000 Tote. Das ſchwie
rige Gelände, in dem auch in normalen
Zeiten das Bandentum eine bekannte Er-
ſcheinung war, erfordert gebietsweiſe Säube
rungsaktionen, die planmäßig und erfolg-
reich fortſchreiten.

Abseits der Wirklichkeit
Während man sich in Moskau und London

noch nicht darüber einigen kann, ob man die
bereits am 7. Juli erfolgte Eroberung von Woro-
nesch zugeben oder noch weiter abstreiten eoll,
und Moskau sogar, trotz vorangegangener Lon-
doner Teilgeständnisse bezüglich der Geleitzug-
katastrophe im Eismeer, das komplette Ein-
treffen des Geleitzuges in den russischen Eis-
meerhäfen meldete, berichtete das deutsche
Oberkommando gestern in seiner fast schon
Klassischen Sprache über das bisher größte
Ereignis dieses Jahres. Die Schlacht am Don
hat so gewaltige Ergebnisse an Raumverlusten
und Materialeinbußen des Gegners gebracht,
ihre strategischen Auswirkungen sind so weit-
tragend, daß der Londoner Nachrichtendienst
sie mit Recht als „eine militärische Krise ersten
Ranges bezeichnen kann. Damit ist auch die
Frage, wo und wann die vom Gegner solange
erwartete und gefürchtete große deutsche Offen-
sive nun eigentlich losbricht, beantwortet. Die
Schlacht am Don ordnet sich organisch ein in
eine globale Strategie, die das Kennzeichen einer
lückenlosen Zusammenarbeit der Mächte des
Dreierpaktes ist.

Aus dieser „militärischen Krise ersten Ran-
ges gibt es keinen Die von Stalin
immer wieder geforderte Entlastungsoffensive
der beiden anderen Aliierten ist ebenso aus-
geblieben wie die zweite Front und die Masse
des in Aussicht gestellten Kriegsmaterials, Was
von diesem Material im Laufe des Frühjahrs
an der Ostfront eingetroffen ist Churchill
selbst bezifferte die Zahl der gelieferten Panzer
in seiner letzten Unterhausrede mit 2000 ist
in den Vorentscheidungen von Kertsch,
Sewastopol und Charkow oder nun in der
großen Schlacht am Don so gut wie ganz ver-
nichtet worden. Jene Panzer und Flugzeuge
aber, die dazu bestimmt waren, Stalins großen
Sommerfeldzug zu stützen, liegen entweder in
Ermangelung von Schiffsraum in den englischen
und amerikanischen Häfen oder sie sind mit
dem großen Geleitzug auf den Grund des
Meeres versunken. Die Vernichtung der feind-
lichen Materialreserven hat auf diese Art ein
unvorstellbares Ausmaß angenommen. Was zum
Abtransport gelangt, versinkt im Meer, und was
an Ort und Stelle ankommt, wird von unserer
Panzerabwehr und unserer Luftwaffe Zzer-
schlagen oder bleibt auf der Flucht liegen.

So wenig die feindliche Oeffentlichkeit auch
von diesen entscheidenden Tatsachen ertfährt,
so hat sie doch schon ein untrügliches Gefühl
für den tödlichen Charakter der Gefahrenzone
am Don. Während der Bolschewismus einen
lebenbedrohenden Streich nach dem anderen
empfängt und sein Bündniswert für die beiden
anderen Aliierten die ihre Kriegsspekulation
auf der Masse von Mensch und Material gerade
dieses Bundesgenossen aufbauten immer
tiefer sinkt, setzt die Dritte Internationale
ihren Eroberungszug in den angelsächsischen
Ländern anscheinend erfolgreich fort. Die
intime Bettgenossenschaft der beiden hoch-
kapitalistischen angelsächsischen Staaten mit
der Sowjetunion hat bekanntlich bereits auf
den verschiedensten Gebieten zu einer Anfällig-
keit gegenüber dem Keim des Bolschewismus
geführt. Dieser Tage nun hat einer der Wort-
führer und Dogmatiker der Labourpartei
es ist Harold Lasky die Büchse der Pandora
geöffnet, die offenbar Molotow gelegentlich
seines letzten Besuches in London als Gast-
geschenk hinterlieb. Der Dogmatiker der für
die britische Regierung mitverantwortlichen
Labour Party erklärt im „Daily Herald“ autori-
tativ, daß es aus der gegenwärtigen Weltkrise
nur einen Ausweg gebe: die Uebernahme einer
Art von „Sozialismus“, den die Sowjetunion
bei sich bereits in die Praxis umgesetzt habe,
also auf gut deutsch, den Bolschewismus, Denn
solange die Sowjets von einer kapitalistischen
Welt umgeben seien, die ihrem Wesen nach
Imperialismus sei, bleibe ihnen ja gar nichts
anderes übrig, als, um ihrer eigenen „Sicher-
heit“ willen, eine rücksichtslose Machtpolitik
zu betreiben und zu diesem Zweck ihr schärf-
stes Instrument, die Dritte Internationale, ein-
zusetzen. Es gäbe nur einen Ausweg aus dieser
Krise der Alliierten: die Uebernahme bolsche-
wistischer Lebens- und Wirtschaſtsreformen
durch die anglo-amerikanische Welt. Nur auf
diese Art ließen sich auch Roosevelts vier Frei-
heiten, die Atlantikcharte und der Molotow-
pakt, verwirklichen, nur auf diese Art sei eins
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Verzicht auf den Wettkampf imperialistischer
Machtstaaten zugunsten eines allgemeinen Welt-
friedens möglich.

Uns Europäer interessiert es heute herzlich
wenig, aus welchen Gründen und mit welchen
Mitteln der Bolschewismus diese gegen Europa
gerichtete brutale Machtpolitik betreibt. Wir
sehen nur die Tatsachen selbst, und wir sehen
weiter, daß in England dieser Haltung kein
Widerstand entgegengesetzt wird, sondern daß
ein für die Regierung mit verantwortliches Or-
gan wie „Daily Herald“ sich öffentlich zum
Propagandisten dieser Ideen machen dark,

So unzeitgemäß diese machtpolitischen An-
sprüche des Bolschewismus im Hinblick auf das
große Geschehen an der Ostfront auch sein
mögen, so sind sie doch zur rechten Zeit ent-
hüllt worden, um der Welt die Augen über das
Spiel zu öffnen, das hier getrieben wird. Uns
beruhigt das Bewußtsein, daß alle diese Pläne
und Auseinandersetzungen sich abseits der
Wirklichkeit bewegen, die sich gegenwärtig am

Don Vollzieht. Dr,
Eiſenbahn Diebſtähle im Prolektorat

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Prag, 11. Juli. Seit einiger Zeit

wurden der deutſchen Kriminalpolizei lau
fend größere Diebſtähle aus Eiſenbahn
waggons gemeldet. Durch längere Beobach
tungen und beſondere Fahndungsmaßnah-
men iſt es jetzt gelungen, die Diebesbande
unſchädlich zu machen. Es handelt ſich zum
größten Teil um Angeſtellte des Rangier-
bahnhofes in Kralup, die ſeit etwa einem
Jahr planmäßig Eiſenbahnwaggons er
brachen nd beraubten. Sie ſtahlen alles,
was ihnen irgendwie begehrenswert erſchien.
Bei der Durchſuchung der Wohnungen der
Hauptbeteiligten wurden erhebliche Mengen
von Diebesbeute, wie Fleiſch und Fiſch
konſerven, Zigarren Zigaretten, Spirituo
ſen, Lederwaren und ſonſtige Sachen in der
Nähe der Wohnungen vergraben gefunden.
Soweit die Täter die geſtohlenen Waren
ſelbſt nicht verwenden konnten, wurde die
Diebesbeute an feſte Abnehmer weiterver
kauft. Die Schadenshöhe iſt ſehr erheblich.
Ein Teil der Diebesbeute konnte ſichergeſtellt
werden. 30 Perſonen wurden feſtgenommen.
Als Volksſchädlinge werden ſie von deutſchen
Gerichten abgeurteilt und haben ſchwere
Strafen zu erwarten.

Heſtige Kämpfe bei El Alamein
Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 1I1. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Gebiet von El Alamein ſind wieder heftige
Kämpfe entbrannt. Starke feindliche Angriffe
wurden im Zentrum des Kampfabſchnitts glatt
zurückgewieſen und im nördlichen Teil, wo mit be
fonderer Erbitterung gekämpft H würde, zum
Stehen gebracht. Jin ſüdlichen Abſchnitt wurde
der Feind durch einen überraſchenden Angriff der
Truppen der Achſenmächte zu einem beträchtlichen
Rückzug gezwüngen.Vie Aliemſche und deutſche Luftwaffe unter

ſtützten in weitgehendem Maße die Operationen zu
Lande. Unſer 50. Angriffsſtürm griff die feind
lichen Nachſchublinien unmittelbar hinter der
Front an, bombardierte und beſchoß mit den Bord
waffen Materiallager und Kraftwagenzuſammen
ziehungen, wobei Exploſivnen und Brände hervor
gerufen wurden. Jn zahlreichen Luftkämpfen wur
den der britiſchen Luftwaffe, die 33 Flugzeuge ver
lor, harte Schläge zugefügt. 17 Flugzeuge wurden
von italieniſchen Jägern des 1. und 4. Sturms
und 16 von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Die Flugplätze von Maltg wurden bei Tag und
bei Nacht von Bonibenverbänden angegriffen, die
ſchwere Treffer auf die Aplagen erzielten. Die
begleitenden Jäger ſchoſſen zwölf engliſche Flug
zeuge ab. Von den Aktionen des Tages kehrten
drei Flugzeuge nicht zurück.

Einem in Bogota verkündeten Geſetz zufolge
ſind alle kolumbiſchen Männer zwiſchen 21 und
50 Jahren wehrpflichtig. Wann das Geſetz in
Kraft tritt, iſt noch nicht bekannt.
en z

R OMAN VON HEINRICH ZERRKAOLEN
35. Fortſetzung

Der Meiſter und Vater verſtand wohl
einen Spaß. doch nimmer in der Werkſtatt
und in Dingen der Arbeit, darüber die
Schlange mit den Fledermausflügeln wachte.

Da nun Knaben raufen müſſen, wenn ſie
Kerle ſein oder werden wollen, es auch icht
nötig haben, erſt zu fragen, warum ſie mit
einander raufen. wenn nur der Hieb und
Gegenhieb ſitzt und mit Anſtand ertragen
und vergolten wird gab es nach kürzer
Zeit ein gewaltiges Handgemenge, in das
hinein am Ende gar der Schlachtruf hie Leo,
hie Luther getragen wurde, daß es ſchien als
würde des Mönches Kampf auf den Degen-
ſpitzen der Jugend ausgetragen. Es ging
dann leider alles viel raſcher zu Ende, als
beide Parteien ſich gewünſcht hätten, obgleich
Ritter Sebaſtian von Miſtelbach. der mit
ſeinen Stadtknechten unverſehens aufgetaucht
war, erſt noch eine Weile zuſchaute. Schließ-
lich geleitete der Ritter in eigener Perſon
den nicht ſchlecht zerbeulten Hans in die Apo
theke am Markt, denn er freute ſich des
Knaben und Jünglings, dem ſie die Klinge
zerſchlagen hatten, der aber den Knauf nicht
aus der Hand ließ. auch dann nicht. als er
vor ſeinem Vater ſtand

So blickten ſich Vater und Sohn ſtumm
in die Augen, überlegend der eine, wie er
des Erſtgeborenen jähen Sinn in die rechte
Bahn bringen ſollte, bebend und im Recht ſich
fühlend der andere ahnend zugleich, daß er
zum zweiten Male einen Vater für das Le
ben gewinnen oder verlieren könnte. Es
ſtand auch noch Ritter Sebaſtian von Miſtel
bach daneben, ein wenig ſpöttiſch, wie es
ſchien, und begierig zu erfahren. wie ein
Bürger und Ratsherr der Stadt ſich zu
einem verbotenen Raufhandel des leiblichen
Herrn Sohnes ſtellen würde.

fexx unns aus Kronoch

Der vernichtende ſchlag gegen die Sowjets
widerſtandskraft der im Raum von Rſhew eingeſchloſſenen Sowjeks gebrochen

Aus dem11. Juli. Dasgibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben

deutſche und verbündete ruppen, hervorragend
unterſtützt durch die Luftwaffe, im Verlaufe der
Angriffsopergtivnen weſtlich des Don vom 28. Juni
bis 9. Juli den Feind vernichtend geſchlagen Nach
der Einnahme von Woroneſch am 7. Juli wurde
ſüdlich davon der Don in einer Breite von 350 Km.
erreicht und mehrere Brückenköpfe über den Fluß
gewonnen. Zwiſchen dieſer Front am Don und
den früher bedrohten, jetzt 300 Km. rückwärts ge
legenen Städten Charkow und Kurſk befindet ſich
kein nennenswerter Feind mehr. Nach bisherigen
Meldungen wurden im Verlauf dieſer Kämpfe
88 689 Gefangene eingebracht, 1007 Panzer und
1688 Geſchütze ſowie eine unüberſehbare Menge
anderer Waffen und Kriegsgeräte aller Art erbeutet
oder vernichtet. 540 Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.
Die Gefangenen und Benutezahlen wachſen ſtändig.
Die bei der Abwehr feindlicher Angriffe im Raum
nördlich und nordweſtlich Orel vernichteten 390
Panzer ſind in dieſen Zahlen nicht enthalten.

Die raſtloſe Verfolgung des Feindes wird fort
geſetzt.

Die Luftwaffe belegte bei Tage Hafenanlagen an
der Kaukaſusküſte und am Aſowſchen Meer mit
Bomben und ſetzte ihre vernichtenden Angriffe auf
zurückgehende feindliche Kolonnen, Flußüber
gänge und Nachſchubverbindungen fort.

Nördlich und nordweſtlich Orel griff der Feind
nach den hohen Verluſten der letzten Tage nur mit
ſchwächeren Kräften an. Die Angriffe wurden ab
geſchlagen. Eigene Gegenangriffe waren erfolgreich.

Die im Raum ſüdweſtlich Rſhew eingeſchloſſe
nen feindlichen Kräfte wurden weiter zuſammen
gedrängt. Jhre Widerſtandskraft iſt im weſent
lichen gebrochen. Ausbruchsverſuche einzelner feind
licher Gruppen blieben erfolglos

An der WolchowFront ſcheiterten von Panzern
unterſtützte örtliche Angriffe der Sowjets zum Teil

Führerhauptquartier,Oberkommando der Wehrmacht in erbittertem Nahkampf. Einzelne Einbrüche
wurden im Gegenſtoß bereinigt und hierbei 19
feindliche Panzer abgeſchoſſen. Schwerſte Artillerie
des Heeres beſchoß mit guter Wirkung kriegswich
tige Anlagen in Leningrad.

Jm Finniſchen Meerbuſen vereitelten Ver
bände der finniſchen Wehrmacht in zweitägigen
ſchweren Kämpfen einen feindlichen Angriff auf die
Jnſel Someri. An dieſem Erfolg haben leichte
deutſche Seeſtreitkräfte Anteil. Sie vertrieben im
Artilleriegefecht ſowjetiſche Artillerieträger und
Transporter, ſetzten Stoßtrupps an Land und
machten eine Anzahl von Gefangenen.

Jm hohen Norden bombardierte die Luftwaffefeindliche Infanterie und Artillerie Stellungen auf
der Fiſcher- Halbinſel.

Jm Nordmeer wurden zwei feindliche Handels
ſchiffe mit zuſammen 13 000 BRT, ein Zerſtörer und
ein Bewacher durch Bombenvolltreffer vernichtet.
Außerdem verſenkte die Luftwaffe in der Kola-Bucht
ein feindliches Handelsſchiff von 6000 BRT.

Die SowjetLuftwaffe verlor am geſtrigen Tage
94 Flugzeuge, 7 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Jn Aegypten ſind heftige Kämpfe im Raum von
El Alamein im Gange. Starke britiſche Angriffe
gegen die Mitte und den Nordteil der deutſch-ita
lieniſchen Front wurden abgewieſen. Jm Süd
abſchnitt wurde der Feind durch einen überraſchen
den Angriff deutſcher und italieniſcher Truppen zu
rückgeworfen. Starke Luftſtreitkräfte unterſtützten
die Operativnen auf der ganzen Front, griffen
Materiallager und Kraftfahrzeuganſammlungen an
und ſchoſſen in Luftkämpfen 33 britiſche Flugzeuge ab.

Luftangriffe auf Flugplätze der Jnſel Malta
riefen erneute Zerſtörungen hervor. Begleitende
Jäger ſchoſſen I2 britiſche Flugzeuge ab.

Jn der Zeit vom 27. Juni bis 9. Juli verlor
die britiſche Luftwaffe 223 Flugzeuge; davon wur
den 27 durch Einheiten der deutſchen Kriegsmarine
abgeſchoſſen. Während der gleichen Zeit gingen im
Je gegen Großbritannien 54 eigene Flugzeuge
verloren.

Heftige Sandſtürme in Rordafrika
de Gaulle im Unkerhaus als neuer Chef der 8. Armee vorgeſchlagen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 11. Juli. Die Stille an

der Front in Nordafrika iſt nach Auffaſſung
der „Times“ eine Folge der Sanoöſtürme, die
im ElAlamein- Gebiet beſonders heimtücki
ſchen Charakters ſeien. Daneben aber ſei zu
vermuten, daß auf beiden Seiten der Front
gewaltige Vorbereitungen für die kommende
Schlacht getroffen würden.

Die voreiligen Triumphgeſänge engliſcher
Frontkorreſpondenten, die von der Lage in
Nordafrika ein allzu vptimiſtiſches Bild ver
mitteln, ſind ſelbſt den engliſchen Militär
behörden zu viel geworden. So hat, wie der
Londoner Vertreter des „Dagens Nyheter“

meldet, Auchinleck in den letzten Tagen ſo
gar drei engliſche Preſſevertreter aus dem
Kampfgebiet nach Kairo zurückgeſchickt.

Der Londoner Vertreter des „Social
demokraten“ enthüllt, daß die verſchiedentlich
erhobene Forderung nach der Ernennung
de Gaulles zum Chef der 8. Armee auch be
reits im Unterhaus erwogen wurde. Der
Abgeordnete Price habe dieſen Vorſchlag in
der großen Kriegsdebatte geſtellt, und in
Kürze werde ſich auch Vernon Bartlett dafür
einſetzen, daß de Gaulle, der in der engliſchen
Preſſe pathetiſch als der „größte Panzer
krieg Sachverſtändige der Gegenwart“ be
zeichnet wird, nach Aegypten zu entſenden ſei.

Unruhen auf Porkorico
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

ag. Buenos Aires, 11. Juli. In Portorico,
das wegen des Ausbleibens der Seezufuhren
ſeit einigen Wochen unter drückenden Ver
ſorgungsſchwierigkeiten leidet, mehren ſich
die Fälle offener Auflehnung gegen die
nord amerikaniſchen Behörden. Der USA
Nachrichtendienſt meldet, daß in den letzten
Tagen die Nationaliſtenführer Santiagos
wegen Propaganda gegen die Dienſtleiſtung
im nord amerikaniſchen Heer zu je fünf Jah
ren Kerkers verurteilt worden ſind. Wie die
ſüdamerikaniſche Preſſe berichtet, hat ein
nativnaliſtiſches Direktorium von Portorico
einen Aufruf erlaſſen, worin die wahren
Portoricaner aufgefordert werden, ſich nicht
in die Stammrollen der nordamerikaniſchen
Rekrutierungsbüros eintragen zu laſſen. Jn
Ponce, einer Stadt an der Südküſte der In
ſel, iſt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Mit

Doch wandte ſich Lukas Cranach, ſchritt zu
einer der Truhen, die allerlei Gewänder,
Schmuck und zierliche Waffen enthielt, ſo die
Werkſtatt brauchte für das Konterfei einer
ritterlichen Perſon, nahm den erſten beſten
Degen mit funkelndem Gehänge auf, reichte
ihn ſeinem Sohn und ſprach:

„Der Herr Kurfürſt, unſer gnädigſter
Herr. wird wiſſen, daß nicht der Degen den
Mann macht, ſondern die Ehrlichkeit und ein
rechtſchaffen Blut. Trag' dieſen zur Ehre
und verlaß nicht eher das Haus bis es un
ſerem gnädigſten Herrn gefällt, dir einen
von anderem und härterem Stahl zu geben,
der ſich beſſer zum Fechten eignet.“

Hans antwortete nichts, es ſprachen ſeine
Augen dafür um ſo lauter. Es war auch
Zeit, daß er raſch die Werkſtatt verließ nun
nichts anderes, denn wieder ein Jung? der
zur Mutter rannte, ſich das Blut abwaſchen
zu laſſen. Der Herr Lukas blickte ihm mit
guten Augen nach.
Ich will dem Kurfürſten ausrichten was
ich geſehen und gehört hab'. Und der Hans
ſoll einen guten Degen haben, darauf laßt
mich achten. Jhr könnt ſtolz ſein auf den
Jungen, Cranach.“
„Kennt Jhr einen Vater, Herr Ritter, der

nicht ſtolz wäre auf ſeinen Sohn
Es ſorgte ſich derweilen Frau Barbara

und fragte des langen und breiten, woher die
Beulen und Riſſe gekommen wären, wollte
auch wiſſen, wo ſolches geſchehen ſei und
weſſen die Urſach' geweſen. Doch wußte der
Junge auf alles und dies nichts anderes zit
antworten, als immer nur das eine Strah-
lende: „Der Vater! Der Vater!“

Ja, ja das hatte ſchon ſeine Richtigkeit:
der Vater! Solcher Inbrunſt des Gefühls
konnte und wollte Frau Barbagra nicht wider
ſprechen. Als dann die Wunden mit Eſſig
und Waſſer ausgewaſchen waren und es ſich
gezeigt hatte daß die Schrammen dank einer
gewandten Parade nicht zu tief gegangen
waren, fand Frau Barbara Zeit, über des
Sohnes kurzſilbigen Lobgeſang nachzudenken,
auch darin der Sohn ſeines Vaters, daß er

liedern einer „Frauenliga für die Unab
ängigkeit Portoricos“ und der USA-Polizet

gekommen.

Briten laſſen italieniſche Kinder

im Konzentrakionslager umkommen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. U. Mailand, 11. Juli. Ein italieniſcher
Heimkehrer aus Oſtafrika veröffentlicht im
„Popolo d'gtalia“ einen Bexricht, wonach im
engliſchen Konzentrationslager von Dire-
dauga in ſechs Wochen nicht weniger als 200
italieniſche Kinder wegen ungenügender Er
nährung, unzulänglicher hygieniſcher Ein
richtungen und Fehlens jeglicher Arznei
mittel geſtorben ſeien. Die noch vorhandenen
italieniſchen Medikamente waren von den
britiſchen Militärbehörden beſchlagnahmt
und in ihre Kolonie Keniga gebracht worden.
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nicht viel daher machte, wenn das Bedeu
tungsvolle ſich mit wenigen Worten ſagen ließ.

Barbara Brengbier, des Herrn Lukas
ehelich Weib, hätte wenig anderes zu reden
gewußt, wenn einer ſie gefragt, was ihres
Lebens Jnhalt wäre ſeit dem Heinrichstag
zu Bamberg bis fetzt, da ſie zum fünftenmal
geſegneten Leibes in frommer Zuverſicht dar
auf wartete, ob ſie dem dritten Buben ver
dem dritten Mädchen das Leben ſchenken
ſollte. Da waren viele Frauen ſeit Elsbeth,
Katharing und Frau Cuſpinianus, die
waren ſchön anzuſchauen an Leib und Beſicht,
und Herr Lukas hatte ſie gemalt in viel
facher Verkleidung. Doch, was er niemalen
hätte verkleiden können. war das ihm wie
jedem Manne allein gewordene Wiſſen um
die Frau, wie er ſie ſchauen wollte und un
ter welcher Geſtalt, ob ſie ihm Segen ver
Fluch bedeutete, Spiel oder Tand, Gebet oder
Luſt, Zeitvertreib oder Klärung, Mutter oder
Geliebte, Himmel vder Hölle, ob er in ihr
allein das Weib ehrte vder in ihr allein das
Weib verriet.

Da neigte Frau Barbarg in wiſſendem
Ernſt das gute und mütterliche Antlitz und
war es trotz allem zufrieden. Denn es be
ſchenkt die Frau den Mann ſo mit der Luſt
wie mit dem Schmerz, hat beides ſein zwie
fach Geſicht.

Wie ſchön das ſo ein Junge ſagen konnte
Frau Barbara ſprach es ihrem Sohn in

Gedanken nach: „Der Vater! Der Vater!“
„Freund Pirkheimer hat mir zu aber

malen ein' Schrift geſandt von dem Dürer,
Frau“, erzählte Lukas Cranach hernach der
Barbara. Und es las der Meiſter voller
Nachdenken die Worte vor: „Was die Schön
heit ſei, das weiß ich nit. Man durchſucht
oft zwei- vder dreihundert Menſchen, daß
man kaum eins oder zwei ſchöner Ding an
ihm findt, die zu brauchen ſind. Dorum ſo
thut not, willt du ein gut Bild machen, daß
du van etlichen das Haupt nehmeſt, van an
deren die Bruſt, Arm, Bein, Händ und Füß,
alſo durch alle Gliedmaßen alle Art erſucheſt.
Dann van viel ſchöner Ding verſammelt

nant
GebirgsJäger Regiment.

Die Geheimsitzung
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Zeichnung: Hövker, Halles
Churchill. „Wenn wir hinter verschlossener
Tür verhandeln, denkt ja nicht etwa, daß es

bei uns brenzlig steht!“

Matroſenmeukerei in Gibraltar
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 11. Juli. An Bord eines in
Gibraltar vor Anker liegenden engliſchen
Frachters hat ein Teil der Beſatzung ge
meutert, weil ihre Forderung nach höheren
Heuern für Fahrten in gefährliche Zonen ab
gelehnt wurde. Nach wilden Meſſerkämpfen,

bei denen mehrere Beſatzungsmitglieder ver
letzt wurden, nahm die Polizei der britiſchen
Feſtung zahlreiche Verhaftungen vor.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer

nen Kreuzes an Hauptmann Brändle, Gruvppen
kommandeur in einem Jagdgeſchwader, an Haupt
mann Kiehl, Deutſches Afrikakorps, Hauptmann
Ewert, Deutſches Afrikakorps, und an Oberleitt

Franz Zintl, Bataillonsführer in einem

In Ankara fand die Beifetzung des verſtorbe
nen türkiſchen Miniſterpräſidenten Saydam ſtatt.
Unter den zahlreichen Kränzen befanden ſich die
des Führers und des Reichsaußenminiſters. die

van von Papen am Sarge niedergelegt
atte.

Die irakiſche Polizei hat in den letzten Wochen
insgeſamt 40 irakiſche Offiziere, darunter mehrere
höhere, verhaftet, da ſich der irakiſchen Armee im
Laufe des ſiegreichen Vorſtoßes der Achſe in Aegyp
ten eine wachſende Unruhe bemächtigte.

Der italieniſche Außenhandelsminiſter Raffaelo
Riccardi reiſte wieder nach Rom zurück.

Die Rationierung des Gasverbrauches für den
Hausbedarf in Braſilien iſt jetzt endgültig einge
führt worden.
Der britiſche Luftmarſchall Charles Bennett, der

en aus Auſtralien zurückgekehrt iſt, iſt zurück
getreten.
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man etwas Guts zu gleicher Weis wie das
Hönig aus vielen Blumen zuſammen getra
gen würd.“

Wie aber Lukas aufſchaute, weil keine
Antwort kam von ſeiner Liebden, da ſah er
Tränen in Barbaras Augen: „Dann van
viel ſchöner Ding verſammelt man etwas
Guts, zu gleicher Weis wie das Hönig aus
viel Blumen zuſammen getragen würd.“
Doch lächelte Frau Barbara ſchnell wieder
und meinte es habe nichts auf ſich. Und es
beruhigte ſich der Meiſter, denn die Stunde
der Niederkunft war nicht mehr fern. Ueber
ies wurden zwei Boten gemeldet, der eine

vom Kurfürſten mit einem Degen ür den
Hans, des Meiſter Lukas Sohn, der andere
mit einem Brief des Mönches: „Von den
Studenten und Malern weiß ich uicht, was
ich ſagen ſoll, ich halte die Sache ſei nicht ſo
groß. als ſie einige Winde, die ſie aufblaſen,
machen.

Lukas Eranach lachte und fand, dies Wort
des Mönches ließe ſich für vielerlei im Leben
anwenden, er wolle es nicht vergeſſen.

Zu der Zeit aber, da des Meiſters fünftes
und letztes Kind von Martinus Luther über
das ſilberne Becken der Stadtkirche zu Wit
tenberg gehalten und auf den Namen der
frommen Anna getauft wurde, machte ſich
Albrecht Dürer noch einmal auf die Reiſe in
die Niederlande. Denn es wollte der Rat zu
Nürnberg ihm die hundert Gulden nicht aus
zahlen, ſo von Kaiſer Maximilian alljährlich
für den Maler beſtimmt geweſen waren, bis
der neue Kaiſer nicht feine Beſtätigung ge
geben habe. Doch viele waren um den Herrn,
da er ein Kaiſer geworden auf Erden und zu
Aachen gekrönt ward die vorher nicht um
ihn geweſen. Dieſe zogen nun mit Karl von
Antwerven nach Aachen, von Aachen nach
Köln. Es waren aber dieſe die kleinen Kai
ſer und wollten auf gleiche Weiſe geehrt und
gefragt ſein, bis einer an den großen Kaiſer
gelangen konnte. Dürer ſparte nicht mit ge
malten Blättern, Drucken nd Stichen, von
denen er viele mit auf die Reiſe genommen
hatte. Fortſetzung folgt
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80 Jahre alt
Auf der Rrim, im Juli 1942

Der Geschützführer an der Pak hatte die
Lippen zu einem schmalen Strich zusammen-
gekniffen, die Stirn war in angestrengte Falten
gezogen, jede Miene des Gesichts Zzeigte Ent
gchlossenheit, Energie, Verbissenheit. Und
dann, als dort in 300 Meter Entfernung der
sowjetische Panzer den tödlichen Treffer von
der Pak dieses Geschützführers erhalten hatte,
löste sich mit einem Ruck voll Jubel und auf-
schäumender Freude die ungeheure Spannung
aus dem Gesicht des Geschützführers, Auto-
matisch mit dieser Befreiung des wie unter
einem Druck lastenden Gesichtsausdruckes
griff der Palk-Geschützführer in die Hosen-
fasche, kramte eine arg ramponierte Zigaretten-
gchachtel vor und entnahm ihr mit feierlicher
Handbewegung eine breitgequetschte Zigarette
formte sie zwischen Daumen und Zeigefinger
zu ihrem ursprünglichen Format, zändete sie an
und sog gierig einen „Mund voll Qualm“ ein.
Nun überkam diesen Soldaten am Pakgeschütz
eine Ruhe und ein Lächeln der Ueberlegenhbeit.
Zug um Zug, Rauchkringel um Rauchſcringel,
blau und kräuselig ein Bild souveräner Ge-
Iassenheit, Der Geschützführer mit einer Ziga-
rette

Sie hat jetzt ihren Geburtstag, die Zigarette
Gemessen am Menschen Wäre sie eine hoch-
betagte, alte Person 80 Jahre alt nämlich
Damals, 1862, als mit der fabrikmäßigen Her-
stellung von Zigaretten begonnen wurde mehr
ten sich die Stimmen abfälligen Urteils über
den „groben Unfug“ des Zigarettenrauchens,
Aber immer mehr setzte sich das Zigaretten-
rauchen durch. 1912 war der Verbrauch an
Zigaretten auf eine Milliarde angestiegen, 1940
aber hat die deutsche Zigarettenerzeugung die
gigantische Zahl von 50 Milliarden über
schritten,

Sichtbar zeigt es die Raucherkarte, daß nun
der Krieg auch an der 80 Jahre alten Zigarette
nicht vorüberging- Wer sie braucht, soll sie
nicht entbehren; und zunächst braucht sie der
Frontsoldat für die Minuten der Erholung, für
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den Zwischraum der Ruhe nach dem Kampf
und vor der Sammlung zum erneuten Sturm.
Auch die Zigarette spielt ihre Rolle in diesem
Krieg, der die kleinste FKaser unseres Lebens
erfaßt und gepackt hat. Wer sich zur Werk
pause, zum kurzen Feierabend, zwischen den
Kämpfen auf dem Schlachtfeld eine Zigarette
gleich einer Belohnung angesteckt hat, soll ein-
mal beim anmutig-besinnlichen Rauchgekräusel
an die 80 Jahre denken, die dieser weiße
Glimmstengel schon auf dem runden Papier-
buckel hat

Dem SGeschützführer an der Pak irgendwo
in Rußland kamen derlei Gedanken, und
abends auf staubiger Straße während einer
kurzen Marschpause schrieb er diese Zeilen der
achtzigjährigen Zigarette, dieweil er seine auf
gesparte Zigarette mit feierlichem Genuß in
den glasklaren Abend rauchte als Schluß
punkt gleichsam zu einem kampfesheißen Tag-

Gefr. H. Schr.

Die Schrift Europas
Die Rückkehr zur Antiqua, die sich im

Typenbild der deutschen Tageszeitungen zeigt,
erfolgte gewiß nicht zufällig zu einem Zeit
punkt, da Europa in seinen Entscheidungs-

Kampf um die Wiedergewinnung eines abend-
ländischen Gemeinschaftsbewußtseins getreten
ist. Der „europäische“ Charakter der Antiqua
geht zurück auf den ersten Versuch, das euro-
päische Festland zu einer politischen Einheit
Zusammenzuschweißen: auf die Gründung des
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation
durch Karl den Groben,

Diese Karolingische Minuskel trug bis ins
13, Jahrhundert die unverkennbaren Stilmerk-
male romanischer Architektur. Der neue
„gotische“ Schriftstil entfernte sich mehr und
mehr von den Elementen der Karolingischen
Minuskel, bis gegen Ende des 14. Jahrhunderts
die Ansätze unserer Fraktur entwickelt wur-
den. Als Gutenberg mit gegossenen beweglichen
Finzellettern zu drucken begann, Lannte er nur
die steile Pracht der gotischen Handsehriften
seiner Zeit. Die Bezeichnung „Gotische Schrift
Stammt von den Humanisten. Der literarische
Kampf der Humanisten für eine Renaissance der
Antike brachte folgerichtig zugleich eine Er-
neuerung der antiken Schriftform. Indem frei
lich die Humanisten die „Gotische“ verfemten,
wurde der Streit um Antiqua oder „Deutsche
mit dem Odium parteipolitischer Leicenschaft
belastet. So wurde bis in die jüngste Zeit die
Frage „Antiqua oder Fraktur?“ immer wieder
auf die historisch unbegründete Formel ge-
bracht. Antiqua weltbürgerlich, Fraktur
völkisch-deutsch,

Da der Humanismus im Buchdruck ein will-
Kkommenes Instrument zur Ausbreitung seiner
Ideale dienstbereit hatte, lag es nahe, daß sich
die humanistischen Bemühungen auch auf die
Vmgestaltung der Buchdrucktypen auswirkten,
Vom Süden aus trat die Antiqua ihren Sieges-
zug an, Getragen von der humanistischen Zeit-
strömung, drang die Antiquatype in Deutsch-
land zu Beginn des 16, Jahrhunderts weiter
vor, bis sie um 1520 auf eine Gegenbewegung
trat. Um diese Zeit begann sich nämlich die
Fraktur ihren Weg zu bahnen

Die Fraktur gehört zur großen vielgestalti-
gen gotischen Schriftenfamilie. Der gotische
Schriftstil hatte sich seit der zweiten Hälfte
des 12. Jahrhunderts in Nordfrankreich ent-
Wiekelt und von da aus in mannigfachen Spiel-
arten weitergebildet-

Erst um die Mitte des 18. Jahrhunderts be-
gann eine Wiedergeburt der Antiqua, Unter
qem Einfluß der humanistischen Zeitetrömung
des späten 18, Jahrhunderts und vor allem der

politischen Ziele des Napoleonischen Empire
chien die Antiqua von neuem die europsische
Schrift zu werden, Mit den Armeen des Korsen
war die Antiqua in fast allen europäischen Län-
dern auf dem Vormarsch.

In den außerdeutschen Ländern Europas ver-
lief die Entwicklung der Antiqua unterschied-
lich. In Spanien und Frankreich wurde sie 2war
schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts, in
England seit dem Ende des 16. Jahrhunderts die
vorherrschende Type, in den Niederlanden und in
Schweden setzte sie sich erst seit dem 18, Jahr-
hundert durch

Als Ausdruck gemeinsamen europäischen
Bewußtseins ist heute die Antiqua die Nor-
malschrift in Deutschland, die Schrift Europas-

Dr. H.

Tier und Krieg
Trotz aller Motorisierung und Mechani-

sierung: das Tier, seit Urzeiten ein Helfer des
Menschen, ist auch aus den kriegerischen Ge-
chehen unserer Tage nicht hinwegzudenken,
Schon im Weltkrieg ist es allerdings bei den
Betrachtungen in den Hintergrund getreten, ob
wohl es genügend Beweise für die oft Kampf
entscheidenden Teistungen von Pferden und
Hunden gab, Auch heute steht das Tier bei dem
Massenaufgebot an Material bescheiden zur
Seite, und die stille, lautlose Tat geht unter
in dem Lärm der Panzer und Propeller, der
Kraftwagen und Geschütze, Nur der Mensch,
der mit ihm lebt, sieht Leistung und Treue, die
ihn fest mit den vierbeinigen Kameraden ver-
binden. Er weiß auch, daß beides nicht von
ungefähr Kkommt, sondern durch weise Zucht
und ſtrenge Uebung, durch liebevolle Behand-
lung und sachgemäße Pflege erzielt wird. Er
weiß noch mehr: gerade diese Einstellung zu
den Tieren hat den Ruf deutscher Pferde- und
Hundezueht begründet und sie in allen Militär-
kreisen der Welt zum Vorbild werden lassen
Dafür liefert in diesen Tagen ein japanischer
Bericht einen Beweis, der Leben und Sterben
Alma von Klingenspergs schildert, eines deut
Schen Schäſerhundes, der im Sommer 1939 in
Japan eintraf und Leid und Freud mit seinem
Betreuer, dem Gefreiten Kiba, teilte,

Als Mac Arthur, der Fluchtgeneral, noch
glaubte, die Inselfestung Corregidor halten zu
ſFönnen, liegt schweres Feuer auf den vordersten
japanischen Linien, s0 daß es keinem Melde-
gänger glückt, die Sperre zu durehbrechen, ob-
Jobl der rück wärtige Stab dringend auf Mel-
dungen vor dem Sturm wartet- Da entdecken
die Offiziere einen kleinen dunklen Punkt
zwischen den grauen Wolken der Detonationen.
Sie erkennen einen Hund, der sich durch das
Inferno durchkämpft, Um ihn stehen gleich
mächtigen Pilzen die rauchschwarzen Spreng-
wolken der Finschläge. Oft ist er unsichtbar,
aber immer wieder arbeitet er sich aus den
Trichtern empor. Alles erwartet ihn mit
höchster Spannung, auch der Gefreite Kiba, bis
plötzlich dort, wo Alma eben noch zu sehen
War, eine Granate einschlägt. Er scheint ver-
schwunden, aber dann taucht er wieder auf.
Er läuft jedoch nicht mehr, er schleicht behut-
sam, fällt um, steht mühsam wieder auf und
taumelt weiter. So entflieht er immer mehr dem
von Granateinschlägen bebenden Vorfeld, wo
ihn sein entgegengeeilter Gefreiter in die Arme
nimmt und zurückträgt. Während die Meldung
vom Halsband abgenommen wird, streichelt sein
Betreuer das glatte, braune, blutdurchtränkte
Fell und tastet behutsam über den schmalen,
edlen Kopf, dessen dunkle treue Augen den
Todeskampf des Tieres künden

Das ist die Geschichte eines deutschen
Schäferhundes, über den die japanischen Zei-
tungen berichteten, Sie ist nur ein kleiner, be-
scheidener Ausschnitt aus dem großen Kampf
unserer Tage, auch nur ein kleiner, bescheidener
Ausschnitt aus dem Kriegseinsatz unserer vier-
beinigen Kameraden Aber es ist ein Bericht,
der uns an den Finsatz unserer Tiere erinnert,
an den wir so selten denken Hr. H. St.

Eismeerfischer retten die „Fram“
Nansens Kampf um den Pol Wikingerschiff des 20, Jahrhunderts

Brief unseres Vertreters in Oslo, Hermann-Josef Hüntemann

Oslo, im Juli 1942.
„Du ſiehſt aus wie ein Schiff, und biſt

doch keines. Denn du biſt „Fram', ein Stück
Norwegen, das Beſte, was wir beſitzen. Du
zogſt hinaus zu ſiegreichen Fahrten in ferne
Lande. „Fram,, du haſt geſiegt. Jm edelſten
Kampfſpiel der Nationen haſt du den herr
lichſten Preis errungen.“ Dieſer Hymnus
eines begeiſterten Norwegers kam uns in
den Sinn, als wir im ſpitzgiebeligen Haus
auf Bygode, unweit Oslos, ſtanden. in Lemn
das Wikingerſchiff des 20. Jahrhunderts, eben
jene „Fram“, von ſeinen Polarfahrten aus
ruht und als Nationalheiligtum der Nor
weger zu ernſter Betrachtung anregt.

Wenige Minuten vorher ſahen wir das
älteſte erhaltene Wikingerſchiff. So gering wie
der Weg von dieſer Muſeumshalle zum
„Fram“ Haus ſchien uns der Unterſchied
zwiſchen den Menſchen zu ſein, die auf dieſen
ſo verſchiedenen Schiffen, durch Jahr-
hunderte getrennt, hinauszogen. Jenen Wi-
kingern gleich, die im Laufe von 300 Jahren
allen Widerſtänden zum Trotz den harten
und ſchwierigen Weg zum Norden ſuchten,
in kühnen Fahrten ſich zu Herren des Nord
atlantik machten, ſtaatenbildend wirkten und
Pioniere ihrer Zeit waren, die ſchon um
das zehnte Jahrhundert alle Brücken hinter
ſich abbrachen, um Neuland zu entdecken,
waren die Männer, welche die „Fram“ auf
ihren Fahrten zum Pol trug. Staunend
ſtehen die Beſucher in der 30 Meter hohen
Halle, die das „Fram“-Schiff birgt, gehen
andächtig an den Kartentiſchen und Ein
richtungsgegenſtänden. vorbei durch die
Räume, wo alles wie unberührt erſcheint.
Namen werden wach, Exinnerungen an
Nanſen, Sverdrup und Amundſen. Der
Wärter weiſt darauf hin, daß dieſe „Fram“,
von allen Schiffen der Welt dem Norpol
und dem Südpol am nächſten kam.

Zum 50. Male jährt ſich der Tag, da es
1899 vom Stapel lief. Drei Expeditionen
gab die „Fram“ Namen und Ruf. Die
Fram“ iſt mehr als ein Schiff, ſie iſt Nor
wegen, ſo ſagte Dr. Ramm, als ſie zum
erſten Male nach langer Polarfahrt an der
Nordſpitze Norwegens wieder auftauchte.
Die „Fram“ iſt norwegiſche Geſchichte, dar
über hinaus aber auch ein Symbol
norwegiſcher Haltung und norwegiſchen

Denkens. x
Einer erlauchten Geſellſchaft von Admi

ralen und Polarforſchern trat der 31jährige
Nanſen, der bis dahin als Konſervator am
Muſeum in Bergen in fleißiger wiſſenſchaft
licher Arbeit nicht nur das ihm obliegende
Gebiet ſtudiert, ſondern ſich auch mit Polar
forſchungsproblemen beſchäftigt hatte, ent
gegen. Vor der „Royal Geographical
Society“ in London entwickelte der tiunge
Mann ſeinen Plan: er wollte in der Drift,
die nach ſeiner Ueberzeugung im Polarmeer
beſtand, den Nordpol erreichen, ein Weg, der
ihm ausſichtsreicher erſchten als der Fuß-
marſch über das eisbedeckte Gebiet. Die ge
lehrten Herren ſchüttelten die Köpfe, er
innerten an manches Mißgeſchick ſolcher Ex
peditionen. Sich gar mit einem Schiff ein
frieren zu laſſen, dem Mut und Glück allein
zu vertrauen Heller Wahnſinn „egeln
Sie lieber an den Küſten entlang und ächern
Sie ſich eine Rückzugslinie!“ Wahrlich, ein
Brite des Jahres 1942 hätte nicht deutlicher
als ſeinerzeit Sir George Narxes die eng
liſche Haltung zu ſolchen Plänen kühnen
Wikingertums zum Ausdruck bringen
können.

Stolz und ſelbſtbewußt war die Antwort
des jungen Nanſen. „Jch bin gegenteiliger

Köpfte zur Zeit

Das Erleben und Empfinden auch unse-
per Zeit hat nack einem letzten Ausdruck
vor allem in der Lyrik gesucht. Vielleicht
wird erst eine spätere Generation mit voller
Gerechtigkeit die Fülle formvollendeter Ge-
dichte, Rlangvoller Melodien und echter
Volkslieder würdigen Rönnen, die in den
Jakren des Leidens und
Kämpfens nach 1918 und
in der Zeit der Erfüllung
seit 1933 dem deutschen
Volke geschenkt worden
sind. Starkes Gefühl und
ſtrenger Formwille sind
charakteristisch für die
deutsche Lyrik unserer
Tage. Als eine der
stärksten Begabungen auf
diesem Gebiet darf der
Schwabe Gerhard Schu-
mann gelten. „Ein Weg
führt ins Ganze“ steht
auf dem Titelblatt des
ersten Gedichtbandes, den
Gerhard Schumann ver-
öffentlicht hat. Dieser
Titel ist charakteristisch
für die seelische Hal-
tung und für die Ge-
dankenwelt, die sich in
den Gedichten Schumanns
offenbart. „Fahne und Stern“ „Wir aber
sind das Korn „Wir dürfen dienen“
„Bewährung“: So Sind die weiteren Ge-
dichtbände überschrieben, die Schumann
unter anderem den schwäbischen Dichkter-
preis und den Nationalen Buckpreis einge-
brackt haben. In allen seinen Werken zeigt
sich Schumann als Künder der großen Idee

Soldat und Dichter
von Volk und Reich. Einsatzbereitschaft
und Hingabe an die Tat Rennzeichnen seine
Dichtung wie sein Leben. Durch ein Bunst-
sinniges Elternhaus ist Schumann, der 1911
in Eßlingen das Licht der Welt erblickte,
schon frühgeitig auf Musik, Malerei und
Dichtung hingewiesen worden. Als er 1930

die Universität bezog, Ratte
die Bewegung Deutsck-
lands Jugend machtvoll
ergriffen. Auch Schumann
reihte sich ein und wurde
SA. Mann. So wurden
dem jungen Studenten
der Germanistik nach
seinem eigenen Wort
„die Begriffe Volksgemein-
schaft und Kameradschaft,
die man ja nur erleben
hann, lebensvolle Wirk-
lichkeit.“ Der grobe Erfolg
seiner Diecktungen hat
Schumanns weitere Lebens-
bahn bestimmt. Dr. Goeb-
bels berief ihn in den
Reichskultursenat. Das
Württembergische Staats-
theater bestellkte in

zum Chefdramatur gen. Bei
Aue Hoffmann Kriegsausbruch eilte Schku-

mann zu den Fahnen er
wurde im Osten verwundet. Das erste dra-
matische Werk Schumanns, das Schauspiel
„Entscheidung“, das mit den Mitteln der
Bühne Kampf und Steg der Ideen gestaltet,
von denen Schumanns Lyrik Eündet, ist vor
wenigen Wocken mit Erfolg aufgefükr
worden.

Meinung. Bei meinen Fahrten habe ich kets
alle Brücken hinter mir abgebrochen. und es
ging gut!“ Das war ein anderer Nor
weger als Peer Gynt. Nicht verträumt und
verſonnen, ſondern mit ſtarkem Willen und
voller Tatkraft.

Der Kiel des Schiffes wurde gelegt. Rund
810 Tonnen wurde es groß. Colin Archer,
ein erfahrener Schiffsbaumeiſter in Larvik,
war ſein Erbauer. Otto Sverörup und
Nanſen ſtanden ihm beratend zur Seite. Jn
den Sitzungsſälen des Storting hatte man
vorher langatmige Debatten über die Be
willigung von Mitteln für Nanſens Plan
geführt. 200 000 Kronen wollte die Regie
rung zur Verfügung ſtellen. Aber man hatte
nicht mit der Oppoſition gerechnet. Erſt nach
langen Debatten konnte die Bewilligung der
Mittel durchgeſetzt werden, die durch wei
tere private Spenden eine Höhe erreichten,
die den Bau des Schiffes und die Finan
zierung der Expedition ſicherten.

„Fram“ ſollſt du heißen! Frau Eva
Nanſen, nicht nur eine bekannte norwegiſche
Sängerin ihrer Zeit, ſondern auch eine
treue Arbeitskameradin ihres Mannes,

Js tand

der From

8 Zeichnung: Manz
taufte das neue Schiff. „Fram“ heißt „Vor-
wärts“, und dieſer Name ward zum Symbol.

Alle Brücken wollte Nanſen hinter ſich
abbrechen, um die Richtigkeit ſeiner Theo
rien von der Eisdrift zu beweiſen und ſein
Ziel, den Pol, zu erreichen. Er verließ ſich
auf das Können norwegiſcher Schiffbauer
und ſeine Expeditionsteilnehmer. Er brach
die Brücken hinter ſich ab, als das Schiff
und ſeine Mannſchaft Vardme als letzten
norwegiſchen Außenpoſten aus den Augen
verlor. Dann war die „Fram“ drei Jahre
hindurch ununterbrochen ein Forſchungs-
inſtitut mitten im Eis. Wenn Nanſen auch
den Nordpol nicht erreichte das Schiff
kam vis über den 85. Breitengrad Nan
ſfens Theorie war erhärtet. Recht behielt er
auch mit ſeinem Schiff, das alle Preſſungen
des Eiſes, alle Schwierigkeiten der langen
Reiſe beſtand.

Zweimal ging die „Fram“ noch auf große
Fahrt. Sverdrups Expedition führte eben
falls ins Nordpolargebiet, und Amundſen
fuhr mit dieſem Schiff zum Raum des Süd
pols, den der bekannte Forſcher dann nach
einem Fußmarſch im Jahre 1911 erreichte.
dann wurde es ſtill um dieſes Schiff, das am
Kai des Kriegshafens Horten in den Wogen
dümpelte. Jahrelang kümmerte ſich niemand
um es das Schiff drohte zu verfallen. Hät
ten nicht die Walfänger von Sandefjord, die
wie die Eismeerfiſcher von Tromſö auf den
Spuren der Wikinger Jahr um Jahr in die
eiſigen Gefilde des Nordens hinausziehen,
die Reparatur übernommen, weiß Gott, der
Staat, dem das Schiff gehörte, hätte es ver
roſten und verſinken laſſen.

Er ſei ſchnell im Denken, langſam im
Handeln, ſo ſagt man vom Norweger. Der
Kampf um die Erhaltung des Schiffes ſcheint
dieſe Behauptung zu belegen. So iſt uns die
Spanne von der großen Reparatur der
„Fram“ im Jahre 1930 bis zum Bau des
Hauſes, in dem das Schiff wohlverwahrt nun
ausruht von ſeinen Fahrten, gar nicht ein
mal ſo lang. Seit jenen Tagen des Jahres
1935 aber bringen flinke Motorboote alljähr
lich Tauſende von Menſchen aus der Haſt
der Hauptſtadt zu dieſem norwegiſchen Na
tionalheiligtum auf der grünen Jnſel, die
weit in den Oslofjord hineinragt.

Die „Fram“ iſt mehr als ein Schiff, weil
es über die Jahrhunderte hinweg die Brücke
vom Wikinger des 11. Jahrhunderts zum
Nordmann unſerer Zeit ſchlägt. Bei ihrem
Anblick wird Geſchichte lebendig und ſpricht

zu uns
Wie ſagte doch Nanſen in jener denk-

würdigen Sitzung der „Royal Geographical
Society“ in London vor den überheblichen
Engländern? „Jch habe alle Brücken hinter
mir abgebrochen, und es iſt gut gegangen
Und wieder war es Nanſen, der einem alten
Eismeerſchiffer ſchrieb: „Deine Erfahrungen
ſind mir mehr wert als die verkalkten Mei-
nungen der Herren in London. Was die
ſagen, gilt in meinen Augen nicht ſo viel
wie eine Pfeife Tabak!“ Und ein drittes
Wort gab Nanſen ſeinem Volke mit auf den
Weg in die Zukunft: „Wenn Norwegen ſein
eigenes Schiff, ſein eigenes Leben mit der
gleichen Ehrlichkeit und dem gleichen Fleiß
baut, wie die „Fram' gebaut wurde, dann iſt
das Land wohl geborgen

Der Kiel zu dieſem Staatsſchiff, zum
neuen Norwegen, das mutig den Weg in die
Zukunft nehmen will, iſt gelegt.
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Der Bahn-Michel
Eine Geschichte von Leo Hans Mally

Wenn der Segen der Eltern den Kindern
Häuſer baut, dann ſchafft der Fleiß der
Kinder den Eltern Paläſtel Saß der Bahn
Michel abends beim Bier, ſo pflegte er
dieſen Satz manchmal vbedeutſam vor ſich
hinzuſagen, er hob dabei den rechten Zeige
finger über den Tiſch, einen zerſchundenen
Finger, der wie ein dürrer Fichtenaſt war
und an dem das vordere Glied fehlte. Die
anderen auf der Eckbank, der kleine Mesner
Schneider der Bräuknecht, der Müller-Waſtl
und der alte Reh-Peter die nickten dann
dazu und tranken ſtumm aus ihren Gläfern,
als ob ſie einen Ehrenſchluck tun wollten
auf des BahnMichels wohlgeratene Kinder.

Er hatte aber auch allen Grund dazu, der
Michel, ſtolz zu ſein auf ſeine Buben, ſie
hatten ihm ein Haus hingebaut. an den
Bahnberg, das ſtand, breit und weiß, mit
acht Fenſtern nach vorne heraus in zwei
Reihen übereinander, mit einem roten
Ziegeldach, aus dem ſich noch die Fenſter
zweier warmer Stuben wölbten. Und rechts
am Hauſe, dort, wo man hier im Walde
früher den Stall hingebaut hätte, da ſtand
breit und eckig die Garage mit dem großen
Schiebetor; zwei blitblanke Laſtwagen
raſteten nachts darin, tagsüber furrten und
knallten ſie über die Straßen, holten die
Blöcher aus den Wäldern zu den Brettſägen
herunter, kamen mit hochgeſtapelten Kiſten
von der Bahn und trugen die halbe Welt zu
den Kaufleuten und Wirten ringsum.

Und es war noch keine zehn Jahre her,
ach was vor ſechs, vor vier Jahren war

es, da zog der alte Bahn-Michel mit ſeinem
Tyras vor dem kleinen Leiterwagerl, an
dem das linke Hinterrad immer ſang, zum
Bahnhof: er brachte das Gepäck der Som
merleute zum Oſſerwirt; er lud heute eine
Kiſte für den Fuchſerlkaufmann auf oder
fuhr morgen denen im Schloß oben vom
Totſcherlbäck einen Sack Mehl zu. Ja, ſo
klein hatte der Bahn-Michel ſein Geſchäft
betrieben, während die Buben ſchon als Ge
ſellen in der Bezirksſtadt drinnen bei einem
Autoſchloſſer arbeiteten. Und dann waren
ſie einmal heimgekommen, auf einem alten,
wackligen Laſtguto, das wie eine Fuhre
voller Eiſenbänder ſchepperte und ſie lach
ten es dem erſchrockenen Vater ins Geſicht,
daß ſie ſich mit ihren erſparten Kreuzern
dieſen ſtinkenden Scherben gekauft hätten,
und daß dieſer nun der Anfang ſei zur
„Speditionsfirma Michel Oberhofer und
Söhne“.

Und wie der Alte noch den Kopf ſchüt
telte, hatte der eine der Buben ſchon den
Tyras abgehalftert und ihm die Backen ge
tätſchelt: So mein Lieber, jetzt gehſt du in
Penſion!“ Der Tyras aber hatte nur miß
trauiſch nach dem ſtinkenden, kochenden Küh
ler geſchnuppert und dann das Bein ge
hoben und der Alte hatte gelacht: „Oeha,
mein Lieber! Da wird nix! Wir ſind auch
noch da!“ Und er hatte den Tyras wieder vor
ſein Wagerlgeſpannt, und dabei gebrummt,
ob denn die Lausbuben meinten, daß er ſie
auch mit ſo einem vermaledeiten Stinkkaſten,
auf den man ſich nicht verlaſſen könnte, hätte
ſo großziehen können? Und er fuhr zur
Bahn, ſchaute ſich nimmer um nach den bei
den Verdutzten, ſonſt hätten ſie ſein glück
lich lachendes Geſicht geſehen. Und hatte noch
ſein Wagerl mit dem Tyras zur Bahn ge
fahren, in Regen und Schnee, in Sonne und
Wind, als die Buben ſchon mit ihrem Klap
permotor die erſten Gulden heimfuhren und
zu des Vaters Fuhrkreuzern legten,. Dann
aber, als ſie das Haus bauten, als erſt ein,
dann noch ein neuer Wagen in die Garage
fuhr, als auch der ältere der Michl ſich nach
einer Frau umſchaute, die blank und rund
war und auch ihr rundes Erſpartes mit
brachte, daß die letzten Schulden von dem
roten Ziegeldach rutſchten, da erſt hat ſich
der alte BahnMichel mit dem Tyras in die
Penſion ſchicken laſſen.

Er war in Penſion.
Bis in den Herbſt von 19839. Bis zuerſt

der Aelteſte, der Michel, mit einem Laſt
wagen einrücken mußte. Dann holten ſie
auch den anderen Laſtwagen und das Per
ſonenauto. Gleich darauf wurde der jün
gere der Buben, der Franzl, zu den Panzer
fahrern geholt. Und am nächſten Tag war
ſchon Krieg.

Ein paar Nachmittage hindurch ſaß der
alte Bahn-Michel noch in der warmen Sep
temberſonne vor dem Haus und wartete auf
den Poſtboten; dann ſah er, wie ſich die Leute
zum Bahnhof hinauf mit ihrem Gepäck ab
ſchleppten. Da ſpannte er ſich mit dem Tyras

der um den Fang herum auch ſchon weiß
geworden war, aber noch breit in der Bruſt
und feſt auf den Beinen ſtand vor das
alte Leiterwagerl, das vergeſſen in einer
Garagenecke verſtaubt war. Das linke Hin
terrad ſang immer noch und der Michel fuhr
wieder den Leuten die Koffer zur Bahn, er
lud auch für den Fuchſerlkaufmann manche
Kiſte auf und ſeine Liebe galt den blaſſen
Kindern, die man fetzt von weit her aus
deutſchen Städten in den Wald brachte und
die ſtatt der Sommerleute beim Oſſerwirt
wohnten. Er tat das alles um Gottes Lohn,
weil er die Kreuzer nimmer brauchte und
weil er ſich freute, daß man ihn wieder
brauchen konnte.

Als ihm einmal die weinende Schwie
gertochter entgegenlief. der Michel läge mit
einem abgefahrenen Fuße in Frankreich
drüben, war er erſt ein wenig erſchrocken;
dann tröſtete er die Faſſungsloſe kurz: „Zum
Fohren wird ihm wohl der eine Fuß noch
langen, Marie und oh er zwei Füße oder
einen unter den Schreibtiſch ſtellt Marije,
das wird wohl an der Rechnung oben auf
dem Tiſch keinen Abzug geben? Sei froh,
daß er lebt!

Und er ſagte nur mehr „Hü Tyvras!“
Und fuhr die Kartoffelſäcke zum Fuchſerl

„DAS SCHWERT“, Plastik von Ottmar Obermeier Aufn. Preſſe Hoffmann

DAS KINDERSPIEI,
Schipäne, Enten, Pische, Bären,
Und ein weißer Rleiner Hund,
Laht im Spiele es gewähren,
Seine Welt ist froh und bunt.

Pferdchen zie und Vöglein singe,
Blume, büche dich geschwinc,

Daß es seinen Gruh dir bringe,
Pflückt es dich, das holde Kind.

Sonne aber, der Gespielen
Liebste, nimm es an der Hanch,
Führ es über Traum und Zielen,
all den läuten, all den vielen,
Mitten in sein Vaterland.

kaufmann, als ob weiter nichts geſchehen
wäre. Wie ſie ihm aber neulich ſagen müß-
ten, daß nun der jüngere ſeiner Buben, der
blonde Franzl, der immer nur lächen konnte
mit ſeinen hellen Augen daß der nun
wohl in einem zerſchoſſenen Panzer tot lie
gengeblieben ſei, wie ſein Leutnant ſchreibe,

da war es ſchon, als ob es den Bahn
Michel werfen würde. Es knarrte und
ächzte in ihm, wie wenn der Wind in einen
Wetterbaum fährt und ſeine Hände zitterten
wie geſchüttelt.

An dieſem Tag iſt er oben in der Stube
geſeſſen und hat ſtumm zum Fenſter hinaus
geſchaut; auf den Weg zum Bahnhof, von

Am Klavier
Rund um die Ginſterbüſche Akelei pflan

zen dachte der Großvater. Wer nur dar
auf gekommen ſein mag?

„Wenn nun lauter kleine Pferde darin
wohnen, Großvater?“ ſagte der fünffährige
Enkel. Er deutete auf den düſteren Wald der
alten Ginſterbüſche. „Pferde mit goldenen
Köpfen und goldenen Schweifen, weißt du,
und ſie ſauſen aus dem hohen Wald heraus,
hundert kleine Pferde kommen gebrauſt, hne
Reiter, und die Hufe ſind wie Nußſchalen
und haben Spitzen, und die Pferde ſchnauben.
Was dann

„Dann möchte es den Akeleien ſchlimm
ergehen“, erwiderte der Großvater. „Komm
aber, man wird gleich nach dir rufen. Es iſt
Abend.“

Sie ſtiegen die Stufen zur Terraſſe her
auf und betraten das Muſikzimmer.

„Und wo iſt die Mitte der Welt? fragte
der Knabe

„Auch das iſt mir, neben anderem, nicht
bekannt“ ſagte lächelnd der Großvater. Er
hob den Knaben auf den Klavierſtuhl und
ſchob ihn vor den Flügel. „Spiele mir
vor“ bat er und nahm Platz. Das Klavier
ſpiel begann. Es war nicht ein Spiel, wie
man es gewöhnlich hört. Der Knabe fuchte
zunächſt mit der linken Hand und dann mit
der rechten. Hatte er mit der Linken eine
Taſte angeſchlagen ſo fand die Rechte bei den
höheren Taſten ein paar raſch aufeinander
folgende Töne, ſie taten einen winzigen Lauf,
und was die Linke ſodann aufklingen ließ,
war durchaus nicht im Einklang mit dem,
was die Rechte wiederum verkündete. Viel-
leicht mußte man als Vorausſetzung für
dies Fragen und Antworten jene hübſchen
Pferde ſich vorſtellen die aus dem Ginſter
walde ſtammten und den Ausgang in die
freie Welt gefunden hatten. Was dabei ge
ſchehen war ließ ſich leicht erraten: ſie
waren bei ihrem ungeſtümen Hergqusdrän-
gen den Akeleipflanzen zu nahe gekommen,

Herbert Böhme.

wö der Franzl zum letztenmal zurückgelacht
hatte. Und hat den Kopf gebeutelt, als ob
er es nimmer glauben könnte. Dann hat
der alte Michel auf einmal geſehen, wie ein
ganzer Zug voller Leute auf dem Bahnhof
droben ſtand, es waren Frauen und Kinder,
mit vielen Koffern und Schachteln, die von
weit her kamen, wo die Nächte oft vom Kra
chen der Bomben ſchütterten Da ſtand der
Alte auf und ging in den Hof, wo das Lei
terwagerl ſtand und der alte Tyras mit
hängender Zunge in der Sonne lag. Und
ſchon ſang das linke hintere Rad, wie der
Bahn-Michel ſich zu ſeinem Hunde beugte:
„Komm Thyras, ſie brauchen uns!“

Von Georg von der Vring
hatten zwar keine dieſer hohen Blumen zer
brochen oder geknickt, und inſofern war alles
gut ausgegangen aber das Glockenſchwin
gen der Akeleien. dies Getümmel und Hin
undherſchlagen der Stämme. der Blütenſtiele
und der ſchweren Blüten, ſamt dem Aufſtrei
fen und Zuſammenraffen der Fiederblätter,
vor allem in den Engpäſſen zwiſchen den ein
zelnen Blumen all das mußte als ein
Ereignis gewertet werden, das ſich ſo raſch
nicht vergaß.

Und ſo ſchien es dem Großvater, als
brächte der Enkel hinter ihm das Geſpräch
zum GErklingen, das die Ginſterbüſche und
die Akeleien miteinander führten, als die
hübſchen Roſſe längſt davongerannt waren.
Der dunklen Frage der linken Hand folgte
die helle Antwort der Rechten in einer ſo
deutlichen Unſtimmigkeit, daß immer wieder
ein tiefer Ton anzuknüpfen hatte und
immer wieder von hellen Tönen bekräftigt
werden mußte, daß noch längſt keine Einig-
keit zwiſchen dieſen verſchieden gearteten Ge
wächſen erzielt worden ſei.

Die ſchlichte und vieldeutige Ausſage des
Knaben ging weiter. Der Großvater lauſchte
dieſem Spiel von Frage und Antwort. Er
ging, indem er ihm folgte, Schritt für Schritt
alle Beziehungen durch, die er fe zu Men
ſchen gehabt hatte, und er maß ſodann ſeine
Beziehung zu dem Knaben und Enkel, als
zu dem Menſchen, den er lieben gelernt hatte,
als er alt war, worauf ihm wieder in den
Sinn kam, wer wohl den Gedanken gehabt
haben mochte die jungen Akeleipflanzen
rund um die alten Ginſterbüſche zu ſetzen.
Da klopfte es, der Knabe wurde gerufen.
Das Spiel endete. Der Knabe glitt vom
Klavierſchemel und kam gegangen.

„Und wo iſt die Mitte der Welt?“
fragte er leiſe.

„Hier bei uns beiden“, ſagte der Groß
vater und nahm die Kinderhand in die ſeine.

Der Kornblumenkranz
Von Vrsula Goldyga

Traude räumte den alten Schrank auf,
der im Nähzimmer in der Ecke ſtand. Sie
warf die alten Käſten und Kartons, die
jahrelang darin gelegen und irgendein An
denken oder ein früher unentbehrlich erſchei
nendes Stück enthalten hatten, in den Pa
pierkorb, nachdem ſie vorher alles genau
durchgeſehen hatte. Manches Käſtchen wan
derte jedoch wieder zurück in den Schrank
Traude konnte ſich noch nicht von ihnen
trennen.

In der hinterſten Ecke der großen Schub
lade entdeckte ſie eine flache Schachtel, die ſie
vorher noch nie geſehen hatte. Sie war mit
einem blauen Band verſchnürt, und es
dauerte lange, bis die vielen Knoten ent
wirrt waren.

Sie hockte auf dem Fußboden und ſchlug
das weiße Seidenpapier auseinander. Ein
Kranz lag darin, der einſtmals wohl aus
Kornblumen gebunden worden war. So
recht war es nicht mehr zu erkennen. Eine
verblaßte Schleife hielt ihn zuſammen.

Traude konnte ſich nicht entſinnen, dieſen
Kranz aufgehoben zu haben, und ſie ging
darum auf den Balkon hinaus, um ihn der
Mutter, die dort bei der Arbeit ſaß, zu
zeigen.

Die Mutter hielt den Kaſten in der Hand
und nahm den Kranz heraus, er zerfiel faſt
zwiſchen ihren Fingern. Sie ſah ihn lange an

„Jſt es ein Kranz?“ fragte Traude.
Die Mutter nickte und lächelte, lange

ſchwieg ſie und ſah in den Garten hinab,
dann ſagte ſie: „Ja, damals

„Was war damals? Bitte, erzähl doch!“
Die Mutter zögerte noch, aber als

Draude ſie noch einmal bat, begann ſie zu
erzählen aus einer fernen, vergangenen Zeit.

Vor vielen Jahren, als ſie noch ſo jung
wie Traude, vielleicht auch etwas älter war,
feierte man wie auch heute noch alljährlich
im Sommer das Schützenfeſt. Am Hang des
Berges ſtanden bunte Buden und ein
Karuſſell, und in dem großen, girlandenge
ſchmückten Zelt tanzten die jungen Leute
nach der Dorfkapelle.

Auf einem ſolchen Schützenfeſt war es
geweſen, als ſie, Traudes Mutter, und ihre
Jreundinnen und Freunde an einem großen
Tiſch im Zelt beiſammen ſaßen und lachten
und ſchwatzten. Unzählige Male tanzten
ſie, und der große blonde Mann, der erſt
ſeit kurzem im Dorf weilte, tanzte immer
nur mit ihr. Und dann fuhren ſie auf dem
Karuſſell, das von einem alten Pferd ge
zvgen wurde und an dem die Lampen in
allen Farben aufglühten.

Es war eine milde Sommernacht, und es
wollte gar nicht recht dunkel werden. Der
Himmel färbte ſich ſchon rot, als ſie alle
endlich aufbrachen.

Aber ſie gingen noch nicht nach Hauſe,
ſie wanderten durch die blühenden, duften
den Kornfelder in den Morgen hinein. Von
der Allee wehte der Duft der eben ſich öff
nenden Lindenblüten herüber. Lerchen
ſchwangen ſich in die Luft, den frühen Lärm
der anderen Vögel übertönend.

Der große blonde Mann ſchritt neben
ihr. Er hatte eine Laute mit beſtickten,
wehenden Bändern in der Hand, und ſeine
Finger glitten ſpielend darüber hin; er be
gleitete das Lied, das die jungen Mädchen
und Männer ſangen.

Als der goldene Ball der Sonne zwiſchen
den Kiefern am Rande der Felder auf
tauchte, trennten ſie ſich. Lachend und. ſin
gend gingen ſie nach allen Seiten davon.

Der große blonde Mann ſtand mit ihr
noch allein an der Weggabelung. Er zupfte
noch ein paar Töne aus ſeiner Laute, dann
nahm er einen Kornblumenkranz, der, von
den bunten Bändern verdeckt, die Laute
geſchmückt hatte, herunter und ſetzte ihn auf
ihr helles Haar. „Eliſabeth“, ſagte er nur.

Die Mutter ſah auf den Kranz nieder
und ſtrich über ihn hin. Vielleicht verſtehſt
du nun, daß ich ihn noch immer aufhob“,
ſagte ſie.

Traude ſann vor ſich hin. „Wer war
der große blonde Mann?“ fragte ſie dann.
Aber die Mutter hatte es wohl nicht gehört,
ſie ſagte nur: „Ach, es iſt ſchon ſo lange
her

Traude hatte den Kopf in. die Hände
geſtützt und ſah über den Balkon hinweg
auf die Felder hinaus, die an den Garten
des Hauſes grenzten, und in denen die
erſten Kornblumen ihre zarten, blauen
Blüten geöffnet hatten.

s

Philosophie
Wir ſaßen an der Back und genehmigten

uns einen nach Seemannsart. Dabei wur-
den weiſe Reden gehalten, die unſeren Ober
feldwebel zu der Bemerkung veranlaßten:

„Proſt, ihr Philoſophen
Andreas, unſer Bierbayer, der auf dem

rechten Ohr etwas ſchwerhörig iſt, nickte
wie'n Marabu mit dem Kopf und meinte be
ſtätigend:

„Ja. ja, die ſo ville ſoofen!“

Kritik
Raffael hörte ſehr aufmerkſam auf die

Kritiken ſeiner Gemälde, wenn er den Be
urteilern Unparteilichkeit und Geſchmack zu
traute.

Einſt ſprachen zwei Kardinäle über ſeine
Darſtellung des heiligen Petrus und heili-
gen Paulus: Beide tadelten es. daß die Ge
ſichter viel zu rot wären.

„Es iſt Schamröte“, ſagte Raffael, der ihr
Urteil gehört hatte, „Schamröte über die
jetzige ſchlechte Verwaltung der Kirche.“
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Aus DER GAUISTA D. Auftakt zu den Gebietsmeiſterſchaften
Erſte Entſcheidungen in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn zu Halle

Verdunkelung: Von Sonntag 22.19 bis Montag
4.22 Uhr, Mondaufgang Montag 4.13, Mondunter
gang 20.14 Uhr.

Fodesurteile für Lebensmikteldiebe
Sühne für die Lazarettdiebſtähle in Weißenfels

RPA. In fünftägiger Verhandlung hatte
ſich das Sondergericht in Halle mit umfang
reichen Lebensmitteldiebſtählen zu befaſſen,
die im Reſervelazarett in Weißenfels began
gen wurden. Angeklagt waren die 32jährige
Köchin Gertrud Müller und deren Ehemann,
der 33jährige Hugo Müller aus Weißenfels,
ferner der 45jährige Karl Bernhardt aus
Weißenfels, der als Lagerverwalter in dem
genannten Lazarett tätig war, außerdem die
in der Küche des Lazaretts beſchäftigten
Anni Lemcke, Elly Tauche, Jrma Wagner
und Frieda Rothe, ſämtlich aus Weißenfels.
Angeklagt waren ſchließlich noch der im Sa
nitätsdienſt des Lazaretts tätig geweſene
Willy Pälchen aus Theißen und Paul G.
aus Schkopau, der gleichfalls zum Perſonal
des Lazaretts gehörte.Die geſamten Angeklagten mit Ausnahme
von Pälchen und G. hatten teilweiſe ge
meinſchaftlich große Mengen von Lebens
mitteln, vor allem Brot, Eier, Fleiſch und
Konſerven aus den Beſtänden des Lazaret
tes entwendet. Haupttäterin war die Ger
trud Müller, welche mit den geſtohlenen Le
bensmitteln nicht nur ihre eigene Familie,
ſondern auch noch Verwandte verſorgte. Nach
ihrer Anweiſung erfolgte auch eine laufende
Verteilung ſolcher Lebensmittel an die in
der Küche des Lazaretts beſchäftigten weib
lichen Hilfskräfte. Einen großen Teil der
Lebensmittel erhielt die Müller dazu aus
den Beſtänden des Lazarettes von Bern
hardt ausgehändigt, der ſeinerſeits mit ſol
chen Lebensmitteln einen Handel betrieb
und dabei wucheriſche Preiſe forderte Einen
Teil dieſer Lebensmittel holte der Ehemann
Müller aus dem Lazarett unter Ausnutzung
der Verdunkelung ab. Dieſe Diebſtähle
kamen faſt täglich vor und erreichten mit der
Zeit ein ſehr vbeträchtliches Ausmaß. Pälchen
Unterſtützte die Diebſtähle dadurch, daß er
das Diebesgut teilweiſe in ſeinem Zimmer
im Lazarett aufbewahrte. G. ſetzte den Päl
chen von der eingeleiteten Unterſuchung vor
zeitig in Kenntnis und begünſtigte dadurch
die Straftaten.

Der Vorſitzende des
tonte bei der Urteilsverkündung, daß es
ſich ſchon ſehr verwerflich iſt, wenn ein
pflegebedürftiger Menſch von anderen, die
für ſeine Pflege ſorgen ſollen, geſchädigt
wird, daß es aber vollends verabſcheuungs
würdig und gemein iſt, wenn auf dieſe Weiſe
die Verſorgung einzelner der an der Front
verwundeten deutſchen Soldaten gefährdet
wird, die als Schutz und Pflegebefohlene
des deutſchen Volkes in der Heimat weilen.
Deshalb wurden die beiden Hauptſchuldigen
Gertrud Müller und Karl Bernhardt zum
Tode, die übrigen Angeklagten mit Aus
nahme des G. zu empfindlichen Zuchthaus-
ſtrafen verurteilt. Gegen G. erkannte das
Sondergericht auf eine Gefängnisſtrafe, weil
ſeine Beteiligung bei den Straftaten ver
hältnismäßig gering war.

Alteſte für werdende Mülker
Die werdende Mutter bedarf einer Be

ſcheinigung, um ihre Rechte auf zuſätzliche
Lebensmittel und ähnliches bei allen in
Frage kommenden Dienſtſtellen wahrnehmen
zu können. Dieſe Beſcheinigung kann von
jedem Arzt und jeder Hebamme ausgeſtellt
werden. Es iſt dringend erwünſcht, daß zur
Entkaſtung des Arztes weitgehend von der
Möglichkeit Gebrauch gemacht wird, Schwan
gerſchaftsbeſcheinigungen von der Hebamme
ausſtellen zu laſſen.

Jhr 80. Lebensjahr vollendet am heutigen
12. Juli Frau Anna Burghardt, Hirtenſtraße 5.

Sondergerichts be
an

Sonnabenömorgen Bannführer

Ater) iſt.

Verhangen zeigte ſich der Himmel, als am
Kaufmann

von der Hauptabteilung III die Verpflich-
tung der Wettkampfteilnehmer und teil
nehmerinnen in der HorſtWeſſel-Kampfbahn
zu Halle vornahm und die erſten Start
ſchüſſe zu den Jugendmeiſterſchaften des Ge
biets Mittelland abgegeben wurden. Jn
großer Zahl ſtellte ſich die Jugend des Ge
biets zu den leichtathletiſchen Kämpfen in
den einzelnen Wettbewerben. Starkbeſetzte
Kämpfe ließen den Sieg nicht leicht werden.
Gegen 9 Uhr erſchien auch Gauleiter Staats
rat Eggeling in Begleitung des Obergebiets
führers Reckewerth in der HorſtWeſſel
Kampfbahn, um den erſten Kämpfen um die
Gebietsmeiſterſchaften beizuwohnen. Mit
Intereſſe verfolgte der Gauleiter die Hun
dertmeterläufe des BDM., den Hochſprung
der Hitler- Jugend und Kämpfe in anderen
Wettbewerben, die erkennen ließen, daß der
Jugendſport in unſerem Gau auf beachtlicher
Höhe ſteht.

Bereits geſtern fiel in manchen Sport
diſziplinen die Entſcheidung. So u. a. im
Weitſprung des BDM., bei dem Lotte Läſſig
(Bann 398) 5,47 Meter erreichte, eine gute
Leiſtung, wenn man bedenkt, daß 5,86 Meter
die Beſtleiſtung für Frauen (Schulz, Mün

Jm Hochſprung erreichte Annelieſe
Freidank (36) 1,43 Meter. Hier iſt die Beſt
leiſtung der Frauen (Gräfin Solms, Berlin)
1,56 Meter. Auch der Weitſprung der HJ.,
bei dem Netzer (223) 6,56 Meter erzielte, iſt
nicht ſchlecht, wenn man gegenüberſtellt, daß
Schwenke, Deſſau, 7,22 Meter als Beſt

leiſtung erreichte. Da erſt noch am Sonntag
die Hauptergebniſſe fallen, veröffentlichen
wir die Geſamtergebniſſe in unſerer Mon
tagsAusgabe.

Am heutigen Sonntag geht es um die
Hauptentſcheidungen. 2000 Pimpfe, Hitler
jungen, Jungmädel und Mädel werden zu
dem Ausſchnitte aus ihrer Arbeit zeigen wie
Grundſchulung und Leiſtungsſport der
Hitler-Jugend, Gymnaſtik und Tänze des
BDM.- Werkes „Glaube und Schönheit“ und
Vorführungen der Flieger-, Marine und
Nachrichten HJ.

Wenn am heutigen Sonntag um 14 Uhr
die Hauptveranſtaltung ihren Anfang nimmt,
wird man, wie ſchon ſo oft, in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn wieder eine jener groß
zügigen ſportlichen Veranſtaltungen erleben,
die unvergeßlich ſind. So werden ſich heute
wieder alle ſportlich Jntereſſierten, in Son
derheit aber die Eltern und Angehörigen der
Jugend, einfinden, um Pimpfe, Hitlerjungen,
Jungmädel und Mädel kämpfen und ſiegen
zu ſehen.

Wie in jedem Jahre war auch diesmal
auf allen Gebieten die Organiſation vorbild
lich. Nicht nur, daß die Hallenſer wieder
gern Quartiere zur Verfügung geſtellt
hatten, ſondern auch die Maſſenverpflegung
der über 1000Wettkampfteilnehmer war aufs
beſte geordnet. Die Hauptverpflegungsſtelle
der Ferngroßküche der Firma Krauſe, Lands
berger Straße, verſorgte die Jungen und
Mädel mit einer kräftigen, ausreichenden

Koſt. C. F. S
Keichlich Gemüſe, und trotzdem

Der halliſchen ,Gemüſeſchlange“ auf den Zahn gefühlt

Mitte Juni ſtand
ich mit in einer Ge
müſeſchlange und
bekam, als ich an
der Reihe war, ein
paar Köpfe Kohl-
rabi und Salat. Eine
dicke Frau vor mir
bekam auch nicht
mehr, und die Ver
käuferin tröſtete ſie
damit, daß es ja
nun bald mehr Ge
müſe geben werde,
bis dahin müſſe ſie ſich mit ihrem Mann
wie ſo viele behelfen. Die dicke Frau wandte
ſich enttäuſcht ab, und ihr Blick ſagte, daß
ſie am liebſten den ganzen Sack Kohlrabi
mit nach Hauſe genommen hätte. Aber da
unſer aller Blick dasſelbe ſagte, fiel ſie mir
nicht auf.

Seit einer Wache iſt Halle wieder reich
lich mit Gemüſe verſorgt, und wird es, wie
der Gartenbauwirtſchaftsverband betont,
vorausſichtlich bis in den Herbſt hinein auch
bleiben. Am erſten Tag kam ich nachmittags
um 2 Uhr zum Gemüſeeinkaufen und ſah
vor mir dieſelbe Schlange wie in der knappen
Zeit. Jch machte mir noch nichts daraus,
denn ich dachte: das iſt das letztemal, morgen
wird keiner mehr daran denken, vor vollen
Schaufenſtern anzuſtehen, ſondern wird wiſ
ſen, daß es den ganzen Tag über Gemüſe zu
kaufen gibt. Vor mir ſtand dieſelbe dicke
Frau von damals und kaufte zwei große
Netze voll Kohlrabi, Möhren, Schoten, Wir-
ſing und Salgt. Dann wandte ſie ſich ab,
und ihr Blick ſagte, daß ſie am liebſten noch
einen Sack von jeder Sorte außerdem mit
genommen hätte. Da unſer aller Blicke in

Frau „Gemüsehamster“

SSSSSS C. a ÄÜ eSchlüſſel zum Sternenreich
Hundert Jahre Dopp'erſches Prinzip Seine Bedeutung für die Himmelskunde

Mitte des Jahres 1842 wurde bei der
Königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu
Prag in der naturwiſſenſchaftlichen Sektions-
ſitzung eine Schrift verleſen, die den Titel
trug: „Ueber das farbige Licht der Doppel-
ſterne und einiger anderer Geſtirne des
Himmels.“ Dieſe, nur für wenige Fachleute
beſtimmte Schrift ſtammte von dem Profeſ
ſor der Mathematik und praktiſchen Geome
trie am ſtändiſchen Polytechnikum in Prag,
Chriſtian Doppler. Niemand ahnte damals,
daß in jener Schrift die Grundſätze ausge
ſprochen waren, die in ihrer weiteren Ver
folgung zu einem Prinzip führen ſollten,
das für die Himmelskunde bahnbrechend ge
wirkt hat.

Wir gehen am einfachſten von einer
Beobachtung aus, die allen modernen Men
ſchen geläufig iſt. Kommt uns ein Kraft
fahrzeug in raſcher Fahrt entgegen, dann
hören wir, wie das Motorengeräuſch, das
eine beſtimmte Tonhöhe hat, immer ſtärker
wird, im Augenblick der Begegnung jedoch
nicht nur ſchwächer wird, ſondern auch in der
Tonhöhe plötzlich abſinkt. Dieſe Beobach
tung konnte Doppler zu ſeiner Zeit freilich
noch nicht machen. Er ſagte aber ſolche Er
ſcheinungen für bewegte Schallquellen vor
aus und entwickelte auch die Formeln, um
aus der Geſchwindigkeit die Veränderung der
Tonhöhe zu berechnen und umgekehrt. Dopp
ler ging aber noch weiter und ſagte auch
beim Licht, das gleich dem Schall eine Wel
lenbewegung iſt, entſprechende Erſcheinun-
gen voraus. Bei einer Lichtquelle, die ſich
auf uns zu bewegt, müßten ſich die Wellen
gegen violett verſchieben, bei einer, die ſich
entfernt, gegen rot. Die Erklärung hierfür
iſt ſehr einfach. Bewegt ſich die Schall oder
Lichtquelle auf uns zu, werden in der Se
kunde mehr Wellenberge den Beobachter er
reichen, die Wellen werden gewiſſermaßen

geſtaucht, verkürzt, was beim Schall eine Er
höhung des Tones, beim Licht eine Verände
rung der Farbe gegen violett bewirkt.

In der Praxis hat dieſe Entdeckung erſt
nach der Einführung der Spektroſkopie in
die Himmelskunde Bedeutung erlangt. Das
Spektroſkop zerlegt das Sternenlicht in ein
Band, das alle Farben von rot bis violett
enthält. Jn dieſem Farbenband verraten
dunkle Querlinien, die Fraunhoferſchen
Linien, die Zuſammenſetzung der Stern-
atmoſphären. Nach dem Dopplerſchen Prin
zip müſſen dieſe dunklen Liniem, oder auch
die hellen Emiſſionslinien, verſchoben erſchei
nen, je nachdem, ob ſich der Stern auf uns
zu bewegt, oder ſich von uns entfernt. Durch
Meſſung dieſer Linienverſchiebung iſt von
jedem Stern mit größter Genauigkeit anzu
geben, mit wieviel Kilometer Sekundenge
ſchwindigkeit er ſich von uns entfernt oder
auf uns zu bewegt. Die Auswertung dieſer
Möglichkeiten hat ſich als ungemein frucht
bar erwieſen. Es konnte um nur einige
„Senſationen“ aufzuzählen, mit Hilfe
des Dopplerſchen Prinzips die wahre Natur
des Saturnringes als Anhäufung kleiner
Partikel nachgewieſen, die Rotation von
Planeten und Fixſternen gemeſſen, die Ent
fernung von Sternſtrömen beſtimmt und
die Natur vieler Sterne als doppelt erkannt
werden. Letzten Endes hat das Dopplerſche
Prinzip zu jener großen Weltenfrage ge
führt, die heute noch nicht eindeutig beant
wortet iſt, ob die Nebelflucht Wirklichkeit
oder Täuſchung iſt. Die fernen Weltſyſteme,
die gleich dem Milchſtraßenſyſtem aus Mil
liarden Sonnen beſtehen und den menſch
lichen Augen als Spiralnebel erſcheinen,
zeigen eine Rotverſchiebung, je weiter ſie
entfernt ſind. Nach dem Dopplerſchen Prin
zip würde dies beſagen, daß die anderen
Weltſyſteme, je weiter ſie von uns entfernt

zwiſchen aber ſagten, daß wir mit der Lage
auf dem Gemüſemarkt ausgeſöhnt ſeien, fiel
ſie mir ſtark auf.

Am nächſten Tag ging ich morgens um
8 Uhr zum Gemüſehändler und glaubte, ein
Pferd ſei vor dem Laden geſtürzt, denn es
ſtanden ſehr viele Leute davor. Aber es

war nur eine Gemüſeſchlange, genauſo
lang wie in der knappen Zeit, Jch dachte:
das iſt einmal eine Ausnahme, vielleicht iſt
gerade friſches Gemüſe angekommen, und
die Jnhaber haben erſt einmal ausladen
müſſen, denn heute kann man eine Lieferung
nicht wie früher unausgepackt ſtehen laſſen,
bis es mit der Zeit am beſten paßt. Vor
mir ſtand wiederum die dicke Frau und
kaufte zwei große Netze und eine Taſche voll
Kohlrabi, Möhren, Schoten, Wirſing und
Salat. Als ſie ſich abwandte, ſtand in ihrem
Blick zu leſen, daß ihr das alles noch zu
wenig ſei. Jch war ſehr enttäuſcht von ihr.

An demſelben Tag ging ich nach 17 Uhr
ohne Netz an dem Geſchäft vorbei, denn ich
brauchte heute kein Gemüſe. Beim Näher-
kommen dachte ich, es gebe Ananas oder
Kokosnüſſe frei, ſoviel Frauen mit Netzen
ſtanden davor. Aber es war bloß eine neue
Gemüſeſchlange. Jch dachte nach, was ſich dies
mal als Grund dafür anführen ließe, fand
aber keinen mehr. Jeder mußte doch in
zwiſchen gemerkt haben, daß ſelbſt Gemüſe
zum Einmachen keine Mangelware mehr
war und daß man ſie höchſtens dazu ma ch en
würde, wenn man ſo weiter kaufte. Der Ge
müſehändler aber konnte nicht ſchon wieder
eine neue Lieferung bekommen haben. Eben
trat die dicke Frau aus dem Laden und
trug zwei große Netze, eine Taſche und
einen Korb voll Kohlrabi, Schoten, Wirſing,
Möhren und Salat. Jhr Blick bedeutete

ſind, um ſo raſcher von uns fliehen, ſo als
ob das Weltall explodieren wollte. Die fern
ſten Spiralnebel müßten der Linienverſchie
bung nach bereits eine Geſchwindigkeit von
einem Siebentel der Lichtgeſchwindigkeit
haben, alſo rund 40 000 Kilometer in der Se
kunde Zweifel tauchten auf, ob wir es mit
einer wirklichen Flucht zu tun haben, oder
ob das Licht auf dem weiten Weg nicht Ver
änderungen erfährt, die einen DoppelEffekt
vortäuſchen.

Dieſe wahrhaft weitreichenden Folgerun
gen hat ſich der beſcheidene Gelehrte nicht
kräumen laſſen, der als Sohn eines Stein
metzmeiſters am 30. November 1303 in Salz-
burg geboren und als Vollendung ſeiner
Laufbahn im Jahre 1851 als ordentlicher
Profeſſor der Phyſik an die Wiener Univer-
ſität berufen wurde, die ihm auch ein Denk
mal ſetzte. Ein Glück für Deutſchland war
ſeine Berufung nach Prag im Jahre 1835,
denn ſie hielt ihn davon ab, nach Amerika
auszuwandern. Lange konnte ſich Doppler
feines Ruhmes nicht freuen, frühzeitig wurde
er von ſeinem Lehrſtuhl in Wien abberufen,
er ſtarb am 17. März 1853 in Venedig. Eine
Ahnung von der Größe ſeiner Entdeckung
erfüllte ihn aber doch, denn nicht allzu lange
vor ſeinem Tode ſagte er in einem Vor
trage: „Jch lebe mehr denn je in der Ueber
zeugung, daß der Farbenſchmuck, welchen das
beobachtende Auge an den Doppelſternen und
einigen anderen Geſtirnen des Himmels be
wundert, und einſtens wohl zu mehr als zu
einer bloßen Augenweide, daß er uns in
einer, wenn auch vielleicht fernen, Zukunft
dazu dienen werde, die Elemente der Bah
nen von Himmelskörpern zu beſtimmen, de
ren unermeßliche Entfernungen von uns
nur die Anwendung rein optiſcher Hilfsmit-
tel geſtatten.“ Erich PDolezal.

Tod im Dienſt der Wiſſenſchaft. Der berühmte
ſchwediſche Hiſtologe Erik Auduhr in Upſala iſt in
Ausübung ſeines Berufes geſtorben Er hatte ſich
bei ſeinen Experimenten eines chemiſchen Stoffes be
Die der ſich als äußerſt gefährliches Lebergift er

ies.

Zeichnungen: Helmut
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mir, daß ſie mit dieſen Kleinigkeiten höch
ſtens bis morgen früh um 6 Uhr reichen
könne. Jch merkte deutlich, daß ſie einen
Hang zum Hamſtern haben mußte. Jch ver
mutete weiter, daß ihr Mann inzwiſchen
einen Anbau an ihr Haus anfertigte, damit
ſie die Vorräte ſachgemäß aufſtapeln könnten.

Da ich gern wiſſen wollte, ob er die Bau
genehmigung erhalten hatte, ſtellte ich mich
am nächſten Morgen um 6 Uhr an den Laden.
Leider ſtand ich wieder in einer Gemüſe
ſchlange, und leider fand ich die dicke Frau
wieder darunter. Sie hatte diesmal außer
den Netzen, der Taſche und dem Korb noch
einen mittelgroßen Sack unter dem Arm.
Neben ihr ſtand ein Mann, den ich ſchon ein
paarmal in der Schlange beobachtet hatte.
Er kaufte niemals unbeſcheiden, betrachtete
aber mit Genauigkeit die Einkäufe der
Frauen um ſich herum. Er beſah auch die
Frau mit dem Hamſterdrang kurz und
gründlich, und ich hatte das Gefühl, als ob
ich ihr vielleicht über kurz oder lang plötzlich
nicht mehr hier begegnen würde. Und ich
hatte weiter das Gefühl, als ob dann auch
die Schlangen vor den Gemüſegeſchäften er
heblich kürzer werden würden, wenn alle
ſolche Frauen mit Hamſterblicken als allei-
nige Urſache der Schlangen allen ſolchen
Männern mit beruflichem Scharfblick und
behördlichen Vollmachten unter die Augen
kommen würden.

Beamtenſchaft hilft ernken!
Der Reichsbeamtenführer Neef erließ an

die deutſche Beamtenſchaft einen Aufruf zur
Mithilfe beim Einbringen der Ernte, in dem
es u. a. heißt:

„Die Sicherung der Ernährung iſt eine
der wichtigſten volksgemeinſchaftlichen Auf
gaben. Ein großer Teil der männlichen land
wirtſchaftlichen Bevölkerung ſteht zum
Schutze der Heimat an der Front. Die für
die Ernährung zu leiſtende land wirtſchaft
liche Arbeit muß aber unter allen Umſtänden
bewältigt werden. Es müſſen ſich daher alle
Volksgenoſſen, ſoweit ſie irgendwie dazu
körperlich in der Lage ſind, zur Verrichtung
notwendiger Arbeiten auf dem Lande zur
Verfügung ſtellen. Trotz des Ausfalls an
geſchulten Kräften und trotz aller ſonſtigen
Hemmniſſe muß die Erntearbeit ſo durchge
führt werden, wie es zur Sicherung der Er
nährung des deutſchen Volkes notwendig iſt.
Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß ihr,
meine Berufskameraden, euch von nierman-
dem darin übertreffen laſſen werdet, bei Ein
bringung der Ernte freiwillige Helfer zu ſein.
Jch rufe alle deutſchen Beamten und Be
amtinnen zur Mitarbeit auf. Meldet euch
umgehend bei dem zuſtändigen Hoheitsträger
der Partei oder der RDB.-Dienſtſtelle.

Männerchöre ſingen an der Saale. Am heutigen
Sonntag, 17 Uhr, ſingen die vereinigten Männer-
chöre Buchdrucker-Geſ.“Ver. „Gutenberg“, Geſ.
Abt. des Sportvereins von 98 und Geſ.Ver. der
Fleiſcher und Fleiſchermeiſter unter Leitung von
Chormeiſter Zimmer, im Anſchluß an ein Lazarett
ſingen, Volkslieder an der Saale an Lehmanns
Felſen (Felſenburgkeller).

Ferienbeginn. Am geſtrigen Sonnabend
in den halliſchen Schulen die vierwöchigen
merferien begonnen.

haben
Som-

Prof. Weigelt ſtellvertretender Vorſitzender
der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft

Vom 20. bis 31. Juli findet in Magde-
vurg eine Wiſſenſchaftliche Woche ſtatt, auf
der zehn der namhafteſten deutſchen Hiſto-
riker Vorträge zu dem Thema „Das Reich
und Europa“ halten werden. Aehnliche
Wochen ſind für Mediziner und Techniker
geplant. Veranſtalterin dieſer Woche iſt die
Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft Magdeburg-
Anhalt, die ſoeben von Gauleiter Jordan
gegründet wurde. Die Leitung hat der
Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Dr.
Markmann, den ſtellvertretenden Vorſitz hat
der Rektor der Martin-Luther- Univerſität
Halle-Wittenberg, Prof. Dr. Weigelt, über
nommen.

Maler Adolf Haering gefallen
Der ſudetendeuntſche Maler Adolf Haering fiel

in den Kämpfen um die Feſtung Sewaſtopol.
Haering kämpfte bereits in Belgien und Frankreich.
Auf der Krim erlebte er den Winterfeldzug. Jn
dieſem Winter entſtanden ſeine beſten Bilder. Es
ſind Aquarelle, im Jnhalt aus dem großen Er
leben des Krieges geſtaltet, in der Darſtellung ins
Viſionäre geſteigert Der Fügorer hat eine Reihe
dieſer Arbeiten angekauft und ihm noch knapp vor
ſeinem Tod mit einer beſonderen Anerkennung für
ſeine Leiſtung einen Ehrenſoid überreichen laſſen.

Preisaus'chreiben für Antiqua Schrift en
Die beherrſchende Stellung, die der Deutſchen

Normalſchrift“ der Antiqua im Schriftſchaffen in
Zukunft angewieſen iſt verpflichter auch den Kunſt
ſchrift Schreiber und DruckſachenGeſtalter ſtärker
als bisher, die Formen der Antiquaſchriften weiter
zu entwickeln. Dieſes Beſtreben zu unterſtützen und
zu pflegen, iſt eine der Aufgaben eines Wett-
bewerbs, den das Fachamt Druck und Papier der
DAF. in Gemeinſchaft mit dem Verlag der Zei
ſchrift „Volk und Schrift in Bonn ausſ
die beſten Originalentwürfe es kunſtgeſchriebenen
Alphabetes in Groß und Kleinbuchſtaben und der
Zahlen und Zeichen, ſowie eines Anwendungsbei
ſpiels dieſer Schrift ſind ſieben Preiſe im Wert
von 150 bis 1000 Mark ausgeſetzt.
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Für clie Frau

Wo fehlt es der ſpaniſchen Bäuerin
Jm ſpaniſchen Bürgerkrieg ſind von den

Roten viele Dörfer und landwirtſchaftliche
Anlagen zerſtört worden, auch ſolche, die gar
nicht in umkämpften Gebieten lagen. Die
Bevölkerung floh ſchutzſuchend in die Städte
Sie bildet jetzt bei der ſchwierigen Ernäh
rungslage eine Belaſtung und fehlt anderer
ſeits auf dem Lande zur Arbeit. Und auf
Spaniens Feldern muß gearbeitet werden,
denn die Ernährungslage iſt brennend. In
den normal beſiedelten ländlichen Gebieten
fehlt es dazu noch an gründlichem Wiſſen
über wiſſenſchaftliche, techniſche und praktiſche
Fortſchritte in der Landwirtſchaft ſo wie
ſie der deutſche Bauer entweder zu erwerben
ſucht oder wie ſie an ihn herangetragen wer

den. Der ſpaniſchen Bäuerin greift hier die
weibliche Falange, die Frauenorganiſation
des Staates, unter die Arme.

Um die Stadtflüchtlinge wiederzugewin
nen, iſt eine weitreichende Beſchäftigung mit
ihnen nötig. Von der weiblichen Falange
ausgebildete Landfürſorgerinnen halten
Lehrgänge über Säuglings- und Geſund-
heitspflege ab, führen Jmpfungen gegen
verſchiedene Seuchen durch und verſuchen,
die hygieniſchen Verhältniſſe mit einem ſtän
bigen Beratungs- und Ueberwachungsdienſt
zu beſſern. Wieder „draußen“, bekommen ſie
auch praktiſche Hilfe. Raſſegeflügel oder
Raſſekaninchen werden zur Aufbeſſerung der
Zucht verteilt; es wird mitgearbeitet bei der
Anlage von Ställen, im Gartenbau oder zu
gepackt bei der Einbringung der Ernte und
n der Verwertung der verſchiedenen Pro

ukte.
Für alle Erzeugniſſe dieſer ländlichen

Kleininduſtrien beſteht eine Preis und Ab
ſatzregelung durch die Verwaltungsſtellen
der weiblichen Falange, ſo daß die Land-
frauen auch finanziell kleine Vorteile haben.
Hier iſt alſo eine wahrhafte Gemeinſchaft im
Werden, die ihrem Land, das ſich jetzt in
einer ſchwierigen Uebergangslage befindet,
beim Wiederaufbau hilft. Dr. K. J. M..
Von Hausfrauen und vom Haushalten

Eine ſchlechte Hausfrau trägt in der
Schürze mehr aus dem Haus als der Mann im
Erntewagen hineinfährt. (Sprichwort.)

Es gehört mehr zum Haushalt als vier
Beine unter einem Tiſche. (Holländiſches
Sprichwort.)

Der Hausfriede kommt von der Haus
frau. Deutſches Sprichwort.)

Eine Hausfrau ſei keine Ausfrau. (Deut
ſches Sprichwort.)

Die Hausfrau hat ihr Licht vom Manne
wie der Mond von der Sonne. (Däniſches

Iurnen Sport Spie!
e odeuteehe Schwiekerh ten

Der deutſche Schwimmſport begann am Sonn
abend in Hirſchberg die Meiſterſchaftskämpfe. Bei
den Männern hat das Erbe unſeres vorjährigen
Meiſters in den Kraulſtrecken, Werner Plath, der
für die Kriegsmarine ſtartende Bonner Ulli
Schröder angetreten. Auf der 100-Meter-Strecke
ſiegte Schröder in 1:01,5 um Handſchlag; wenig
ſpäter über 100 Meter Rücken erkämpfte er ſeine
zweite Meiſterſchaft in 1:11,4 vor Krebs, Berlin
(1.12,8). Die Amal-200-Meter-Kraulſtaffel ver
teidigte Hellas Magdeburg in 10:09,6 gegen den
LSV Berlin (10:19,2) erfolgreich. Bei den Frauen
wurde im Turmſpringen Olga Eckſtein mit 65,77
Punkten wieder Meiſterin vor Suſanne von Har
tungen (Spandau 04) und Gerda Daumerlang
(Wien). Die ſchnellſte Kraulſchwimmerin über 400
Meter war Vera Schäferkordt (Düſſeldorf) in
5:55,1 vor Ellen Mirbach (6:02,7) und Giſela
Dziallas (Schöneberg). Undine Gladbach gewann
die 400MeterLagenſtaffel in 5:55,4 gegen den
VfL 48 Bochum (6:00,1) und Neptun Gera.

Ergebniſſe: Männer 100-Meter-Kraul: 1. Gefr.Ullrich Schröder (Kriegsmarine Kiel) 01,5 Min. 2.
Marineartilleriſt Hitziger (Kriegsmariſe Kiel) 1:01,6.
100-MeterRücken: I. Gefr. üllrich Schröder (Kriegs
marine Kiel) 1.11,4 Min., 2. Unterſcharführer Eugen
Krebs (44 Berlin) 1:12,8. Amal-200- Meter Kraul: 1.
Hellas Magdeburg (Piskol, Ohle, Köninger, Ohrdorf)
10:09,6 Min. 2. LuftwaffenSV Berlin 10:19. Amal
200MeterBruſt: 1. Hamburg 79 (Gremmel, Bullin,
Geier, Sietas) 11:49,5 Min., 2. Hellas Magdeburg
11.53,7. 400-MeterKraul: 1. Marineartilleriſt Hans
Lehmann (aus Zeitzz, z. Z. Kriegsmarine Kiel) 5:15,6,
2. Helmut Rauber (Klagenfurt) 5:22,7. Kunſtſprin
gen. 1. Gefreiter Aderhold (LSB Berlin) 153,68 Punkte,
2. Walther (Frankfurt a. d. O.) 146,22 Pkt., 3. Haaſe

(Poſt Hamburg) 137,07 Pkt., 4. Sobeck (Spandau 04)
129,45 Pkt., 5. Pollh (EWASC Wien) 128,91 Pkt., 6.
Scheffel (Halle) 123,82 Pkt.

Frauen: 400-Meter-Kraul: 1. Vera Schäferkordt
(Hüſſeldorf 98) 5:55,1. 2. Ellen Mirbach (Undine Mün
chenGladbach) 6:02,7. Turmſpringen: 1, Olga Eckſtein
(Neptun Erkenſchwick) 65,77 Pkt., 2. Suſanne von Har
tungen (Spandau 04) 63,93 Pkt. (400-Meter-Lagen
ſtaffel: 1. Undine München-Gladbach 5:55,4 Min., 2.
VfL 48 Bochum 6:00,1. 3mal-200-MeterBruſt: 1. SV
Undine München-Gladbach 9:57,8 Min. 2. ASC Breslau

10:01,8 Min.
LSV Berlin oder München 99 im Waſſerball

Bei den Vorrundenſpielen um die Deutſche Meiſter
ſchaft im Waſſerball lag der Münchener SV 99 bis zur
Pauſe gegen den Duisburger SV 98 noch mit 0:1 im
Rückſtand, gewann aber zum Schluß doch mit 3:2
Toren. Das zweite Vorrundentreffen ſah den LSV Ber
lin mit 6:2 (3:1) Toren über den Magdeburger SC 96
als klaren Sieger. Dadurch ſtehen ſich am Sonntag im
Endſpiel LSV Berlin und Münchener SV 99 gege
über, während Duisburg 98 und Magdeburg 96 den
Kampf um den dritten Platz austragen werden.

Dessau 05 nach Norwegen eingeladen

Zu Auslands-Gaſtſpielen wurden die Fußball
mannſchaften von Deſſau 05 und BlauWeiß Ber
lin eingeladen. Der Mittemeiſter Deſſau 05
tritt eine Reiſe nach Norwegen anund ſpielt am 7. Auguſt in Frederikſtad, am 11. in
Skien und am 14. Auguſt in Oslo. Der Berliner
Meiſter Blau-Weiß wurde nach der Slowakei ein
geladen und ſoll zweimal, am 18. und 19. Juli in
Preßburg ſpielen.

Wacker SV 99 Merſeburg 5:3 (1:2).
Wacker Halle lernte im Fußballfreundſchafts

ſpiel gegen den SV 99 Merſeburg eine tüchtige
Elf der Sportgauklaſſe kennen. Der Sieg war erſt
nach einem faſt gleichwertigen Spiele in den
Schlußminuten möglich.

Aus clet Wittschaft
Flaſchenbier nur gegen leere Flaſchen. Auf dem

Flaſchenbiermarkt hat ſich ein erheblicher Mangel
an Bierflaſchen bemerkbar gemacht. Die Erhebung
des Flaſchenpfandes hat die ſchleppende Rückgabe
der Flaſchen durch die Verbraucher nicht behoben.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
daher die Preisbildungsſtellen ermächtigt, örtlich
oder bezirklich zu beſtimmen, daß ſowohl die
Brauereien wie auch alle folgenden Handelsſtufen
bis zum letzten Verteiler die Abgabe von Flaſchen
bier von der Rückgabe leerer Bierflaſchen abhängig
machen können. Von einer reichseinheitlichen Rege
lung iſt wegen der Verſchiedenartigkeit der Ver
hältniſſe abgeſehen worden.

Beſuch ausländiſcher Meſſen. Den Beſuchern
ausländiſcher Meſſen wird auf der Deutſchen
Reichsbahn bis auf weiteres die bisher übliche
Fahrpreisermäßigung nicht mehr gewährt, wie
der Ausſtellungs- und Meſſe- Ausſchuß der Deut
ſchen Wirtſchaft mitteilt.

Kaufleute helfen Kaufmannsfrauen. Mit der
fortſchreitenden Dauer des Krieges wächſt auch die
Notwendigkeit, den Kaufmannsfrauen zu helfen, die
allein das Geſchäft ihres eingezogenen Mannes
führen. Dieſe Kaufmannsfrauen. die ihren Poſten
mit großem Pflichtbewußtſein ausfüllen, haben
einen Anſpruch auf kameradſchaftliche Hilfe. Jm
Gau Mainfranken hat ſich jetzt eine Hilfsgemein
ſchaft zuſammengetan, die ſich zur Aufgabe geſtellt
hat, jeder Kaufmannsfrau des Gebietes, die den
Betrieb allein führen muß, raſch praktiſche Hilfe

dienſt wird von Einzelhandelskaufleuten aus der
Praxis verſehen. Die Beratung iſt auf die weſent
lichen Erforderniſſe des Betriebes eingeſtellt, z. B.
auf den Einkauf, das Markenweſen, die Auszeich
nung der Preiſe oder auf Steuerfragen, Kalkula-
tion und Buchführung. Praktiker der einzelnen Ge
biete ſtehen den Kaufmannsfrauen mit ihrem Rat
zur Verfügung, nötigenfalls werden dringende
Fragen auch durch einen perſönlichen Beſuch des
Beratenden geklärt.

Jtalien beſteuert die Einkommen höher. Zur
Vermeidung ſozialer Härten wurde in Italien das
Geſetz über die Kriegsmehreinkommenſteuer vom
1. Juli 1940 einer Reviſion unterzogen, deren wich
tigſte Neuerungen ſich auf die Freigrenze beziehen,
die von 12000 auf 15 000 Lire des Geſamteinkom
mens bzw. auf 8000 Lire von vorher 6000 Lire
Mehreinkommen (gegenüber der Vorkriegszeit) her
aufgeſetzt wurde. Andererſeits hat die Finanzver
waltung die Anwendungsquoten der Kriegskon
junkturſteuer erheblich verſchärft und die Quoten
auf 20—60 v. H. des ordentlichen Einkommens
erhöht.

Getreidegroßmarkt in Halle
vom 11. Juli 1942

Für Roggen wurde erſtmalig der neue Preis
abzüglich Frühdruſchprämie notiert. Die Heupreiſe
verſtehen ſich abzüglich der Ermäßigung für Liefe
rungen friſch ab Wieſe. Jm übrigen war das Ge
ſchäft auf dem Brotgetreidemarkt noch ruhig.

Todesſtrafe für Volksſchädling
RPA. Der vielfach vorbeſtrafte 30 Jahre alte

Max Döbrich aus Sonneberg war im Sommer 1941
aus der Strafhaft entflohen und hatte ſodann eine
Reihe von Betrügereien in der Weiſe begangen,
daß er ſich der Wahrheit zuwider als mittelloſer,
verwundeter Soldat ausgab, der von der Oſtfront
komme. Er hatte es verſtanden, ſich Uniformteile
und ſogar Orden zu verſchaffen, die er trug.Außerdem hatte er ſich ſeinen Kopf und ſeinen
Arm verbunden, um ſeine Behauptungen glaub
würdiger erſcheinen zu laſſen. Viele Volksgenoſſen
gaben ihm daraufhin, in der Meinung, es mit
einem verwundeten Soldaten zu tun zu haben,
bereitwilligſt Geld und andere Sachen, die Döbrich
ihnen in Kürze zurückzuſenden verſprach. Die Ver
ſprechen hielt. er natürlich nicht. Einer Frau, die
ihn ſogar bei ſich aufgenommen hatte, entwendete
er zum Dank dafür ein Sparkaſſenbuch, auf das
er mehrere hundert Mark abhob und ebenſo wie
die übrigen erſchwindelten Gelder in leichter Geſell
ſchaft verjubelte. Das Sondergericht, verurteilte
dieſen gewiſſenloſen Volksſchädling zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte. Wer im Kriege derartige Straftaten begeht
und dadurch das Anſehen und Vertrauen, das
unſere verwundeten Soldaten überall genießen,
ſchmählich mißbraucht, muß für immer aus der
Volks gemeinſchaft ausgeſchloſſen werden.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

5

r

9 70 77
23 5

7

27
27

Waagerecht 2 1. Behältnis, 4. Fruchtinneres, 7.
Schwachſinniger, 8. Automobilbereifung, 10. Fremdwort
für Raſerei, 12. Hauptſtadt von Marokko, 19. Beweg
grund, Leitgedanke, 14. weibliches Laſttier, 16. oftgoti
ſches Königsgeſchlecht (Theoderich d. Gr.) 18. Kleidungs
ſtück. 20. metallhaltiges Mineral, 21. Pflanzengattung, 22.
Farbe, 23. Zwiebelgewächs, 24. Rieſenhirſch, 25. Planet.

Senkrecht 1. Siehe Anmerkung, 2. Uniform
ſtreifen, 3. Kurzform von Eduard, 4. Tafelrunde geſell
ſchaftlicher Kreis, 5. Voranſchlag, 6. ſiehe Anmerkung,
9. grobes Gewebe, 11. Modenarr, 13. Charakterdarſteller,
15. alte Fremdſprache, 17. altes Saiteninſtrument, 19.
Salzlöfung, 22. norwegiſcher Dichter.

a et 1. und 6. ergibt einen ſchönen Wappen
ruch.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

11. Rebe, 13. Ren, 14. Petri, 15. Pan, 16. Lenau, 18.
Ute, 20. Elan, 21. Arzt, 22, Nidda, 23 Neukoelln.

Senkrecht: 1. Gier 2. Uran. 3. Not, 5. Waren, 6.
Anet, 7. Drei, 10. Tegel, 12. Britz 14. Pau, 15.Sprichwort.) geben zu können. Dieſer ehrenamtliche Beratungs Futtermittel waren wie bisher ſtark gefragt. Panik, 16. Lein, 17. Nanu 18. Ural 19. Eton, 21. Ade.

Halle (S.), Seeb Str. 28.Halle (S.), Hallorenring 6, Schoch witz, im Juli 1942. Halle (S.), Meckelstraße 1, alle (S.). Seebener Str. 28,Familien m Plahte in Pommern. e d n e u e den Jan fo Ich bin zum Noter ernanot,
In tiefstem Schmerz teilen Nachriecht, daß unsere Hoft- Nach Kurzem, schwerem Kranken- Statt KartenVnser Stammhalter, Sernd, ist vir allen Ereunden und. Be- nung n e ende, der lager entschlief heute unser ge- V 18. 2. 1895 V 11. 7. 1942 Gerhard Funcke

Somme Frau Margot e et Gefreite er ne e e Eis O Rechtsanwalt und Notarusch b. V voller Jun zroßvater, Bruder, Schwager unFuseh, e e h n e Stown Eriedrich stove Onkel, der Kaufmann W s e a Halle (Saale), Platz der SA 4
Marienstr. 1, den 10. i 1942. führer der FIIIJ. B. 36). unser im 21. Lebensjahre als Funker bei eine treue benskameradin,e lieber Sohn und Bruder. Schwager eder Sehveren Artillerie-Batterie Fran Behrend unsere treusorgende Mutter, ist Fernruf 22267

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gerda Zorl und LeutnantTheodor Schreiber. Halle (S.)
u. Woffleben a. Harz, Juli 1942.

Als Verlobte grüßen: Sili Drei-
scharf, Willy Klemmer, Gefreiter
in einem Inf. EBrs.-Batl. Beesen-
laublingen. Bebitz, 2. Z. auf Ur-
laub, im Juli 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Zimmier, Willy Cours,
Ingenieur. Werdau (Sa.), Leip-
zig. I1. Juli 1942,

Ihre Kriegstranung geben be-
Kkannt: Bernhartd Völker, Wacht-
meister in einer Bak- Abteilung,
Ursula Völker geb. Hollbach.
Göttingen, Halle (S.), Juli 1942.

Ihre vollzogene Trauung geben be-
Kannt: Fritz Schumann u. Frau
Alma geb. Esche, Wirtschaftslei-
terin der Landgienstschar Lö-
beritz. Löberitz (Kr. Bitterfeld),
den 11. Juli 1942.

Statt Karten! Vür die uns zu un
serer Vermählung übermittelten
Glückwünsche und Aufmerksam-
Keiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Wolfgang Eulner ung Frau
Margot geb. Röser. Halle (S.),
Könſgstraße 81, im Juli 1942.

J Halle (S.). Steinweg 12,
Oppeln. Merseburg, den
11. Juli 1942.

In Erfüllung seiner soldatischen
Pflicht fiel am 22. Juni 1942 bei
den schweren Kämpfen im Osten
mein herzensguter Mann. der
lighevolle Vater seines kleinen
Jürgen, mein braver ältesterSohn. unser lieber Brüder, Schwa-
ger, Schwiegersohn und Neffe, der
Gerichtsassessor und Abteilungs-
leiter der Schles. Landschaft in
Oppeln., der Soldat

Carl Heine Beyer
im Alter von 35 Jahren.

In tiefer Trauer:
Gisela Beyer geb. Göpel; ver-
eid. Bücherrevisor Carl Beyer;
Rolf Bever, z. Z. im Felde;
Egon Beyer, z. 2. im Felde;
Helmut Beyer 2. Z. im Laza-
rett; Lselotte Beyer geb.
Julitz; Marie Göpelt; Familien
Pruß und Völlinger.

Halle (S.), Johannesplatz 14.
Mein guter Junge. unser ge-
Kebter Bruder, Gefreiter

Karl-HeinzNeib akowsky
ist am 14. Juni im Osten ge-
fallen

Liska Nabakowsky geb. Penn-
dorf; Dr. Johanna Wasser-
mann-Nabakowsky:; Liselotte
Hohr geb. Nabakowsky.

und Enkel, mein lieber Bräuti-
gam. der Wachtmeister und OA.-
Zugführer in einer Flak-Abt.

Rudolf Stcarke
X 3. 1. 1919 A 15. 6. 1942
ausgezeichnet mit dem EK. II und
Kampfabzeichen der Flak, in
treuer Pflichterfüllung im Osten
sein junges Leben für Deutsch-
lands Freiheit gab.

In stiller Trauer:
Paul Starke und Frau Rosa
geb. Brenner; Gerda Orling
geb. Starke; Fritz Orling,
Funkmaat i. e, UB-Flottille;
Waltraut Krüger, sowie alle

Angehörigen.

Jand und
am 28. Juni im Osten fürs Vater-

seine geliebte Heimat
gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Seine Eltern Hermann Stoye
und Frau; sein einziger Bru-
der Helmut; IIlse Martin als
Braut, und alle Angehörigen.

Sehraplau, den 10. Juli 1942.n und schwer traf uns
alle die unfaßbare Nach-daß unser lieber, streb-

Sohn, unser herzensguter
Bruder, stets lieber und braver
Neffe. unser lieber Schwager,
Cousin und Onkel, mein lieber
Freund, der Gefreite
Herrmann Springensguth

im Alter von 242 Jahren im
Osten am 18. Juni Sein junges
Leben lassen muhte.

richt,
samer

In tiefem Schmerz:
Familie Otto Springensguth,
Eltern Gefreiter Otto Sprin-
gensguth., z. Z. im Felde, nebst
Frau und Kindern; Obergefrei-
ter Georg Marnitz,. z. 2. im
Felde, nebst Frau und Sohn;
Emma Springensguth. Schwe-
ster; Familie Karl Döpel,
Wansleben a. See; Familie
Gustav Springensguth. Meisdorf
a. Harz: Familie Karl Ger-
hardt, Hettstedt; Familie Wil-
helm Wahle, Nachterstedt;
Ella Wolfram, Oschitz, als
Freundin. und alle Verwandten und Bekannten

Spickendorf, den 1. Juli 1942.
Ein liebes Herz hat auf-
gehört zu schlagen. Tief-

erschüttert und unerwartet traf
uns die traurige Nachricht, daß
unser hoffnungsvoller Sohn, unser
herzensguter Bruder u. Schwager

Ernst Winkler
ausgezeichnet mit dem EK. II.
Gefreiter bei der Pionier-Abtei-
lung, am 12. Juni im Alter von
21 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten sein blühen-
des Leben hingeben mußte.

In tiefer Trauer:
Familie Winkler.
nebst Angehörigen.

Geschwister

In tiefer Trauer:
Eduard Müller und Frau Mar-
garete geb. Behrend; PaulHagemann und Frau Elsbeth
geb. Behrend; Werner Behrend
und Frau Margarete geborene
Petrick; Kurt Heinrich und
Frau Anneliese geb. Behrend,
und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 14. Juli, 13 Uhr. von der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Blumenspenden bitte bei der

Von
ab

Friedhofsverwaltung abgeben.
Beileidsbesuchen bitten wir
sehen zu wollen.
Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft' der
Firma Friedrich Müller.

Halle. Gr. Ulrichstraße 27.
S. 11. 1934 M 10. 7. 1942

Nach einem geduldig ertragenen,
schweren Leiden ging unser liebes

Hänschen
von uns.

In stiller Trauer:
Kurt Vogel und Frau; Günter
als Bruder, und alle Ange
hörigen.

Die Beerdigungsfeier findet am
Dienstag, dem 14. Juli, 132 Uhr.
Kapelle Gertraudenfriedhof statt.
Zugedachte. Kranzspenden erbeten
an die Verwaltung (Gertrauden-
friedhoß).

Unterteutschenthal und
Leipzig-Wiederitzsch.
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Schwer traf uns die trau-

rige Nachricht. daß mein heiß-
geliebter Mann, unser lieber, her-
zensguter Sohn, Bruder. Schwie-
gersohn, Onkel und Neffe, der
Unteroffizier

Gerhard Dabbert
Geschützführer in einer Panzer-
abwehr- Abteilung. im Alter von
33 Jahren am 22. Juni im Osten
den Heldentod fand:

In tiefer Trauer:
Hildegard Dabbert geb. Fuhr-
mann; Konrektor Fr. Dabbert
und Frau. und alle Ange

hörigen,

Bonn. Breslau. Lisss z. 7.
Halle (S.), Liebenauer Str. 164/65.
im Juli 1942.
Am 10. Juni erlöste der Tod in
Bonn unsere liebe Mutter, unsere
gute Großmutter, Frau

Hedwig Stolze
geb. Tittel

in ihrem 76. Lebensjahre von
ihrem langen Leiden.

Elsbet Pellinghoff geb. Stolze;
Doris Pohl geb. Stolze; Ernst
Pohl. Bankvorsteher; Hanns
Dieter Pellinghof. z. 2. imFelde; Altrud. Brigitte-Lut-
garcl. Henning und Detlev
Pohl.

Sie wurde in aller Stille in Köln
eingeäschert. Die Trauerfeier und
Beisetzung der Urne findet am
Mittwoch. dem 15. Juli, 14*/2 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Etwa zugedachte Blu-
menspenden bitten wir bei der
Verwaltung des Friedhofes abzu-
geben.

Halle (S.). Beethovenstr. 5,
den 12. Juli 1942.

Nach Kkurzem, schwerem Leiden
entschlief am 9. Juli 1942 mein
innigstgeliebter Mann, mein herz-
lieber Vati, mein lieber Sohn,
unser lieber Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der Revier-Leut-
nant der Schutzpolizei

Georg Sommer
Inhaber des EK. 2. Kl. des Welt
Krieges, der Ung. Kriegserinne-
rungsmedaille, des Ehrenkreuzes
für PFrontkämpfer, der Pol.-
Dienstauszeichnung 1. Stufe, im
Alter von 52 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Margarete Sommer geborene
Schlauß und Töchterchen Inge-
borg.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 14. Juli 1942. 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhoſes
aus statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitte auf dem Südfriedhof
abzugeben.

Die Schutzpolizei verliert in ihm
einen pflichttreuen, im Dienst des
Vaterlandes stets einsatzbereiten
Kameraden. Wir werden sein An-
denken in Ehren halten. Dr. Vitz-
damm, -Standartenführer, Poli-
zeipräsident.

Schleibnitz, Magdeburg, Trebitz
üb. Halle, 10. Juli 1942.
Heute entschlief sanft nach
langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unsere
liebe, treusorgende Mutter, Schwie-
germutter, unsere herzensgute
Oma, Schwägerin und Tante. Frau

O Fritzegeb. Pilz
im 75. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Familie J. Fritze; Familie
R. Fritze; Familie W. Kiehne;
Rudolf Fritze und Frau.

von uns gegangen
Paul Oßwald, z. Z. Haüpt-
mann im Felde; Hannelore
und Hans-Günther Oßwald.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 14. Juli, 12 Uhr. von
der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zuge-
dachte Kranzspenden bitten wir
bei der Verwaltung des Fried-
hofes abzugeben.

Wansleben a. See, 10. Juli 1942.
Nach einem Iangen, arbeitsreichen
Leben entschlief sanft am 10. Juli
nach kurzer Krankheit mein lie-
ber Vater und Schwiegeryater,
unser guter Großvater, der Bauer

Leopold Höschel
im 94. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Marie Janetzko geb. Höschel;
Franz Janetzko, Lehrer; Karl-
Leopold Janeizko, Oberltn.;
Annemarie Janetzko.

Die Beerdigung findet Montag,
den 13. Juli, 15 Uhr. vom
Trauerhause aus statt.

Ausland

ist das Beste gerode gut genv
Die Vorzöge des Moteriols (Zeſ
stoff.Floum) und peinlichste Sorg-
folt bei der tierstellung erworben
und erholten der nevuzeitlichen
Comelio- Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frau

Halle, Herrenstr. 14, Ludwigstr. 18,
am 12. Juli 1942.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise auf-
richtiger Teilnahme. die uns beim
Heldentod meines innigstgeliebten
Mannes und Vatis, unseres lieben
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, Obergefr. Willy Fiedler,
zuteil wurden, sprechen wir unse-
ren herzlichen Dank aus. Aenne

Spiehvaren

Eckard Co.
Halle /S., Franckestr. 18, Rutz7067

Kurz-, Galanterie- und
Grohhandlung

Verkauf nur an Wiederverkäufer
Fiedler geb. Thieme; Töchterchen
Gerda; Familie Luis Fiedler, als
Eltern

Passendorf, Hallesche Str. 3.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unserer geliebten Mutter, Frau
Witwe Auguste Vogler geb. Diet-
rich, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren herzlich-
sten Dank. Besonderen Dank
Herrn Bastor Bock für seine trost-
reichen Worte. Dank auch
Schwester Anni für hilfreiche
Dienste. sowie allen Hausbewoh-
nern Hallesche Straße 3. In
tiefem Schmerz: Die trauernden
Kinder und Enkelkinder.

UNTERRICHT
Habichs Kochschule, Halle (S.),

Gr. Steinstraße 14, Ruf 339 47. Auch
im Kriege Vierteljahrskurse fär
Kochen, Backen und Einkochen.
Wochentäglich 8--12 Uhr. Eintritt
jeden Monatsersten.

Maschinenschreib., Kurzsehrift
Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21

en im in und
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AMTLICHE ANZEIGEN
Betr.: Ehem. Verbraucher-

genossenschaft Bernburg.
Nach der Ueberführung der Ver

brauchergenossenschaft Bernburg in
das Gemeinschaftswerk der BDeut-
schen Arbeitsfront erfolgt nunmehr
die Auszahlung der Geschäftsgut-
haben. Diejenigen Mitglieder, die
bereits ihr Mitgliedsbuch. gegen
Quittung zurückgegeben haben, Kön-
nen gegen Vorlage dieser Quittung
ihr Geschäftsguthaben in Emplang
nehmen. Die Auszahlung der Gut-
haben geschieht

für die Mitglieder in Bernburg, Ader-
stedt, Leopoldshall, Güsten. Heck-
lingen, Neundorf, Staßfurt, Nien-
burg, Löderburg, Ballberge, Peißßen,
Unseburg bei der Stadt- und Kreis-
sparkasse in Bernburg;

undtür die Mitglieder in Preußlitz
Gröbzig bei der Sparkasse des
Mansfelder Seekreises, Zweigstelle
Gröbzig;

tär die Mitglieder in Alsleben bei der
Sparkasse des Mansfelder Seekreises,
Hauptaweigstelle Alsleben;

tär die Mitglieder in Könnern bel der
Sparkasse des Saalkreises Halle,
Zweigstelle Könnern.

Die Guthaben stehen zur Verfügung
bei der Sparkasse in Könnern nur
in der Zeit vom 13. bis 18. Juli
1942, bei den übrigen Sparkassen ab
13. bis Ende Fuli.

Diejenigen Mitglieder der ehem. Ver-
brauchergenossenschaft Bernburg,
die das Mitgliedsbuch noch nicht
zurückgegeben haben, werden um
unverzögliche Abgabe desselben im
Büro in Bernburg, Admiral-scheer-
Straße 2, oder um dessen Einsen-
dung an diese Anschrift gebeten
Bei Eingang des Buches wird eine
Quittung ausgehändigt, die dazu be-

Soldat sucht Kamera zu kaufen. Es
kommt nur Kleinbildform. in Frage
Gefr. Werner Kurkhaus, Mersebursg,
Friedrich- Straße 17.

Herrenmantel, neuwertig, auchLeder oder Gummi, Gr. 48/50, ges.
Zschoyan, Falkenweg 33.

Schlafzimmer, neu od. guterhalt.,
von jg. Ehepaar zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2375 an MNZ.

Guterh. Puppen wagen u. elektr.
Kochplatte zu kaufen gesucht. An-
gebote Ra 1316 an MNZ.

Guterh. Anzug, stärk. Figur, ge-
sucht. Angebote Ra 1315 an MNZ.

Waschgefäße zu Kaufen
Angebote Ra 1318 an MNZ.

Kinder-Zinkbadewanne, Wasch-
topf und Eimer zu Kaufen gesucht.
Angebote Ri 575 an MNZ.

Hauskleid u, Schürzen, Gr. 44—46,
gesucht. Angeb. Ra 1319 an MANZ.

Schmalfilm-Theatermaschine zu
Kauf. ges. Eilang. Ra 1327 MNZ.

Ein Photoapparat, neu oder ge-
braucht, zu Kaufen gesucht.
A. H. Voesgt, 2iv.-Ing., Halle (S.)
Seebener Straße 33.

gesucht,

Volksgerät od. Volksempfänger,
Wechselstrom, 220 V., und Herren-
schuhe, Größe 42, zu kaufen ge-
sucht. Angeb. Ra 1332 an ANZ.

Photoapparat, 69 od. Kleineres
EFormat, zu Kaufen gesucht. Nimz,
Reilstraße 29.

Schulranzen, guterhalten,
Angeb. M 2379 an MNZ.

gesucht.

verkauft Volkmannstraße 1, II., Iks.
Felltornister m. Zeltplane u. Zubeh.

20 RM. Angebote Ra 1317 an MNZ.
Damenschuhe, 39 weiß, Leder,

hoh. Abpsatz, 12, RM., verkauft od.
tauscht. Angebote Ri 580 an MNZ.

Heilapparat, fast veu, 16teilig,
60, RM., verkauft Herfurth, Büsch-
dorf, Kanenaer Straße 43, parterre.

Holzfaser-Hartplatten, 4 mm,
gegen Dringlichkeitsbescheinigung.
Lieferung bald. Eilt. Anfragen um-
gehend. Carl Schumann, Nutz- und
Sperrholzhandlung, Halle (Saale),
Große Steinstraße 30.

ab mit Garten in Halle od. nächster
Umgebung gegen Barzahlung. zu
kaufen gesucht. Schöne 4-Zimmer-
Wohnung mit allem Zubehör und
Garten kann zum Tausch gestellt
werden. Angebote W 7002 an MNZ

1000 000 Gemüsepflanzen an Selbst- Saarbrückerstr. od. nah. Umsgeb. Fahrschule Reinhardt, Veldev-
abholer. Franz Naumann, Zörbig Einfamilienhaus von Selbsetkäuter] plan 11 Fernur. 322 80. Ausbildung
Gartenbaubetrieb, Ruf 337. gesucht. Angeb. Ra 1333 an MNZ. aller Klassen, auch Klasse 4

Kinderbett mit Matr., 12, RAM., Einfamilienhaus von 6 Zimmern Ihr Auto Ihr Motorrad Kauf
DKW.-Tauscher. Halle.
ſtraße 6. Fernruf 292 67

Personen wagen-Anhänger, fast
neu, zum Tax wert zu verkaufen.
Ulrich, Königstraße 82.

Hindenburg

Din Figenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100 g. durch steuer-
begünstigtes Bausparen. Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
Fallen. insbesondere Hauskauf, bei
25 Figenkapital möglich. Verlangen
Sie Kostenlos Aufklärurigsschrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A.-G., Leipzig C 1,
Georgiring 8b. Auskunft erteilt auch
der Hallesche Bankverein

TIERMARKT
Jg. Langhaardackel z. kaufen ge-

sucht. Angebote M 2384 an AMNZ.

Kaninchenbock, 8S, geg. Kanin-
chenhäsin zu tauschen. Kröber,
Henriettenstraße 21.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

MIEFTGESVUCHE EHEWUNSCHE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen kür
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH. Halle (Saale).

Möbl. Zimmer von berufstätigem
Herrn sofort od. später gesucht.
Angeb. Ra 1308 an MNZ.

2-Zimmer- Wohnung gesucht.
schriften Kl 1124 an MNZ.

Jung. Diepaar sucht kl. Wohnung
od. 2 leere Zim. mit Kochgelegenh.

Zu

rechtigt, nach dem vochmaligen Nähmaschine, guterhalt., zu kaufen Angeboſe Ri 568 an A.
Aufruf das Geld an den im Aufruf gesucht. Hinze, Sternstr. 8. 7genannnten Stellen nachträglich in J Wir suchen für sofort und späterEmpfang zu nehmen. Knabensachen kär 4 Jahre zu für unsere Gm. Wohnungen und
Ischersleben, den 9. Juli 1942. Kauf. ges. Angeb. KIl 1133 ANZ. möbl. Zimmer in allen Gröben. mit
Gemeinschaftswerk-Versorgungsring e F F T 7 und ohne Komfort. Angebote erb.Aschersleben, G. m. b. H Brautkleid mit Unterkleid mit An das Gefolgschaftsbüro des Leip-

ren en dunkles ziger Leichimetall- Werk Rackwitz
Abendkleid zu Kaufen gesucht. Hernhard Berghaus Co.. Kom.P ARTEIAMTILICHES Zuschr. Kl 1132 an MNZ. Ges. Rackwitz bei Leipzig.

Kreisfrauenschaftsleitung Wehrmacht. Eigent. Uniform Gr. Tandwohnung in der Umgebung
Ortsgruppen Wittekind und Luther Sauten gesucht. Afielka, Tyon Leipzig Entfernung bis zu

linde. Dienstag, 14. Juli, Ausflug in
die Heide, Treffpunkt 15 Uhr Kröll-
witzer Brücke.

VEREINSNACHRICHTEN
nie Korbmacher-Einkaufs- u-

Lieferungs-Genossenschaft Wettin u.
Umg., eGmbH., Wettin (Saale), ist
durch Beschluß des Amtsgerichts
Halle (Saale) v. 20. 10. 1941 auf
Grund des 80 GenGes. aulgelöst.
Die Gläubiger werden hierdurch
aufgefordert, ihre Ansprüche bei den
Liquidatoren anzumelden.

Herm. Döring Rudolf Brose
als Liquidatoren.

F.RE i e re
Zurück. Zahnarzt Dr.

Reilstraße 18.

Else Kossabutzki-Flamm, Heib
praktikerin, Spezialbehandlung von
Beinleiden, Halle, Barfüßerstraße 7,
verreist vom 11. Juli bis 3. August.

Hautarzt Dr. Sehleiff verzogen
nach Dölau, Hindenburgstraße 4.
Sprechstunden 11-12, 14—16 Uhr.
Mittw. u. Sonnab. nur Vormittags

Frau H. Kertzscher, staatlich- ge-
prüfte Masseurin und Fußpllegerin,
Steinweg 19a, verreist.

KAUFGESUCHE
Gebr. Möbel, ganze Nachlässe,

Federbetten, Nahmaschinen, Klavier.
Büromöbel, antike Möbel, kauft Fa

Pfrieme,

Stropp, Geiststrabe 32, Rut 268 76

Guter FKotoapparat (629 od. 6266)
von Soldaten zu kaufen gesucht.
Angebote an Lt. Keil Halle (Saaie),
Nickel-Hoffmann-Straße 18.

Kofferschreibmaschine v. Schwer-
kriegsbeschädigten f. Umschulungs-
zwecke solort zu kaufen gesucht.
Angeb. Kl 1122 an MNZ.

Rauchtisch, runder, guterhaltener,
dunkel Eiche. möglichst mit Glas-
oder Steinplatte, zu Kaufen gesucht.
Angebote erbeten u. W 7269 MNZ.

1 od. 2 weiße Metallbetten ohne
Aufleger zu kaufen gesucht. An-
gebote W. 7268 an MNZ.

Dachfenster, 3 Stäck,
neu, zu Kaufen gesucht.
Kl 1091 an MNZ.

möglichst
Zuschriften

Wucherer- Straße 56.

Offiziersuniform, Rock und Hose,
evtl. Reithose (Heer, grau) guterh.,
zu Kaufen gesucht. Lindig, Merse-
burger Straße 163.

Herren-Armbanduhr zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 7290 an MNZ.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Zwei Mädels suchen 2 Faltboote.
1 Zvweisitzer und 1 Einsitzer,
evtl. auch Zweisitzer, Angebote u.
W 7248 an MNZ.

Waschtisch oder Waschkommode,
gebraucht, guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 7293 an MNZ.

Kleiderschrank, gebraucht, aber
guterhalten, zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 7292 an MNZ.

Altes Stlher Gold. Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1Gen a 411382

Sportanzug u. KIeppermantel,
beides guterhalten, für jung. Herrn,
Gr. 1,75, zu Kaufen gesucht. Angeb.
W 7310 an MNZ.

RKennschuhe, Gr. 40/41, zu kaufen
gesucht. Angebote W 7311 an MNZ.

Radio, ein noch gut erhaltenes oder
neues, u. 1 Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Uffz, Franz Lessig, Lette-
witz Nr. 25 über Halle (Saale).

Racdioapparat zu Kaufen gesucht.
Angebote Kl 1140 an MNZ.

Herrenrad, in gutem Zustand, zu
kauf. gesucht. Angeb. Kl 1141 MNZ.

gesucht.Koffer-Radio zu kaufen
Angebote KI 1142 an MNZ.

Bigene Uniform mit allem Zube-
hör, auch Mantel, f. Flak-Wacht-
meister, Größe 1,78, sehr schlank.
Günther. Waisenhausring 13.

Suche zu kaufen 1 veuen oder
gebr. fahrbaren Stiftendrescher,
Stundenteistung 8--12 Zir. Paul
Magdeburg, Altenroda b. Bad Bibra.

Zwei- oder Dreiradfür 6jähriges Kind Damen od. Herren
zu kaufen gesucht. Fahrradrahmen ge-
Angebote W 7300 sucht Turmstraße

an MNZ. 12, r.
TAUSCHGESVCHE

Einige Polstersessel oder -garni-
turen zu kaufen gesucht. Angebote
W 7229 an MNZ

Prismenfernglas, guterhalten, zu
Kauſen gesucht. Angebote mit Preis
erbeten unter Ri 564 an MNZ.

Pianos u Flügel en kauſen gesuchi
Maercker Co. Universitätsring
am Sadttheater

Altgold, Silber, ahe Gold ung
Silbermänozen, kauft jede Menge lau
fend Amand Weilz, kleinschmieden t
Gen Besch C. 41/1364

Gebr. Kontrollkassen. Schneh
waagen kauft Grünert Klimpe!
Leipzig C Poststr. 15. Rut 150 78

Schaliplatten kauft an B. Döll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Alt-Silber u Gold, altes Silbergela
Kauft laufend Juwelier Walter Ecke
Hauptpost. Gen A 42/1879

Briekmarken kauft E. Wroblinski,
Halle (Saale), Große Steinstraße 8.
Eingang Barfüßerstraße

Flügel und Pianos kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Kaufe Damen- und Herrenkleider,
Wäsche. Schuhe, Fotos, Ferngläser,
jeder Art Musikinstrumente, Waren
aller Art. Sschleich. Alter Markt 34

Altsilber, Silbermünzen Kauft Juwelier
Georg Dunker, Halle (S.), Leipziger
Straße 16, Gen. Uewst. A 41/1348.

Elektr. Kochtopf u. Tauchsieder
zu Kaufen gesueht. Angebote unter
M 2376 an MNZ.

Damenrad für Geschaäftszwecke ge-

Tausche: 1 Paar Frauengesund-
heitsschuhe, Gr. 37, schw., fast
neu (12 RA.), gegen Gr. 36. Block-
absatz. Angeb. M 2374 an MNZ.

Herrenrad, prima Bereifung, 80,--,
tausche gegen Falthoot, evtl. Zu-
zahlung. Ang. Ra 1320 an MNZ.

3 Meter grauen besten Anzugstoff,
90. gegen marineblauen zu tau-
schen. Angeb. Ra 1330 an MNZ.

80,
100,

und

gegen
und gut-
tauschen.

Koffergrammophon,
Herrenrad, fast neu.
guten Ptotoapparat 62X9
erhaltenes Damenrad zu
Angebote M 2380 an ANZ.

Küchen wunder gesucht, evtl.
Tausch gegen Kinderbett. 20,-- RA.
Angebote Ri 578 an MNZ.

1 Paar Damenskischuhe, Gr. 41,
ohne Eisen, 20, RAI., oder 1 Paar
Sommerschuhe, hoh. Absatz, Gr. 39.
10, RM. gegen Damen-Staub- od.
Sommermantel zu tauschen gesucht.
Angebote Ri 577 an MNZ.

Wildlederschuhe, 39, 18, tausche
geg. Halbschuhe. Größe 40/41. An-
gebote Kl 1134 an MNZ.

Herrenschuhe, zwei gPaar, 43/44, neu- Lest die MNZ
wertig, je 18,

50 Km), 3 Zimmer und Käüche, für
sofort oder später gesucht. Angeb.
erbeten an das Leipziger Leicht-
metall-Werk. Rackwitz b. Leipzig.
Gefolgschaftsbüro.

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An
gebote u. 2 5680 an MNZ, Halle (S.).

Gewerbliche Räume gesucht, evtl.
Grundstückskauf. Ang. Ra 1310 MNZ.

Soldatenfrau mit 2 größeren artig
Kindern sucht baldigst für 14 Tage
möbl. Zimmer mit evtl. kl. Koch-
gelegenheit in Halle oder leicht er-
reichbarer Nähe der L. N. S. Zu-
schriſten m. näh. Ang. W 7280 ANZ.

Ehepaar sucht 2 möbl. Zimmer mit
Küchenbenutzung. G. Heinrichs,
Halle (Saale), Geiststraße 22.

Berufstät. bess. Herr sucht gut-
möbl. Zimmer. Angeb. W 7297 MNZ.

Berufstätiges Fräulein sucht
möbl. Zimmer oder Schlafstelle. Zu-
schriften Kl 1135 an ANZ.

Wohnung, 3 Zimmer und Küche,
Halle oder Umgebung gesucht.
Angeb. Kl 1128 an MNZ.

5—6 Zim mer- Wohnung ab 1. 10.
zu mieten gesucht. Frau Kücker,
Paul-Berck-Straßße 132.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
ünter O 5812 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna. Merseburg, Halle. Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. H., Leuna-
Werke, Wohnungs wesen.

Wohnungen jeder Gröbe für unsere
Geſolgschaftsmitglieder laufend in
Halie (S.) und in der näheren UVm-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebe)-
Flugzeugwerke G. m. b. H. Halles

Fräulein berufstät.,
sucht möbl. Zimm. VERAETUNGEN
oder Schlafstelle
Angebote He 290 Zimmer, Kl., möbl.,
MNZ Steinweg 38 an anständ. Herrn

zu VLermieten. An
gebote M 2382 anLest die MNZ! MNZ.

Garage frei für Persönen- und Lie
ferwagen. Großgarage Ost. Delitz
scher Straße 38.

WoHlHNuNGSTAuUSCH
Umziehen? Selbstredend mit Siebert

K Co., Halle-Diemitz, BerlinerStrafe 68/70. Ruf 241 41/42. Best-
geeignete Möbel-lLagerräume. Nah.
und Fernumzöge durch Auto und
Bahn.

Wohnungstausch Magdeburg--
Halle. Biete in Magdeburg 5
Zimmer. Bad, Küche, Zubehör in
bester Wohnlage. Suche 4-5-Zim.-
Wohnung in guter Wohnlage in
Halle. Angebote W 7281 an AMNZ.

Wohnungstausch Halle-- Berlin.
Biete in Halle schöne, sonnige 6-Zi.-
Wohnung mit Bad, gute Wohnlage
Gesucht wird 5--7- Zimm. Wohnung
in Berlin oder Vorort. Angebote
W 7254 an MNZ.

Biete in Halle sehr schöne 4/-Zi.-
Wohnung, Bad, Balkon, I.-Kl., 70,
Suche 3-Zimmer- Wohnung in Berlin.
Gute Wohnlage. Angebote unter
Ra 1325 an MNZ.

Herrenunterwäsche
Wert 20 tausche VERKAUFE
n eben Kinderwagen, elfen-
mo phon Angere bein. rosa ausge-Ra 1342 an MNZ. échlagen, starke
Herrenrad, guterh., Gummiräder, Rie-
40, geg. Damen- menfederung verk.
rad zu tauschen ge- 30,--, Becker, Auß.
sucht. Blinne, Tal-] Delitzscher Straße
amtstraße 8. 17, Vn. 1

Alte Küche, 50, RM., Kleider-
schrank 20, RM. Sofa 60, RM.3 Stühle, je 3, RM., und sonstige
Gebrauchsgegensände nur montags
v. 14—16 Uhr zu verkaufen. Trothe.

gesucht. Horst-Heinz-Keuffel, Auto-
zubehör Großhandlung, Gutenberg-
ſtraße 17718, Ruf 342 82.

Suche Koffergrammophon mit
Platten, auch ohne, verkaufe alte

Geige. Rut 210 25. Delitzscher Straße 77, Rinterh., prt.

3 Zimmer, Küche, Ikl. und Zube-
hör, gegen 21 oder 2 gröhbere Zim-
mer, Küche, Ikl. in gutem Hause,
Zentrum, zu tauschen gesucht. An-
gebote Ra 1334 an MNZ.

GRUNDSTUCKkE
UND GESCHAFTE

Grundstück mit etwa 300 qm
Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro-
räumen sofort zu Kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ. Halle (Saale).

Wohnhaus im Werte von 40 900
bis 80 000 RM. zu Kaufen gesucht.
Aost, Kakao- u. Schokoladenfabriken.

Jeder Khewunsch vird selbstver-
ständlich streng vertraulich behan-
delt. Alle Zuschriften. die auf
Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der
gesamte Schriftwechsel. werden
brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Junggeselle, Arbeiter, 50 Jahre,
1.70 gr. mittl. Figur, solid, wänscht
die Bekanntschaft einer Lebensge-
fährtin. Ernstgemeinte Zuschriften
Ri 574 an MNZ.

Gastwirt sucht Fräulein im Alter
von 30--40 J., mögl. aus dem Fach
zw. Heirat kennenzulernen. Auch
Witwe angenehm. Angebote, mögl.
mit Bild (sofort zurück) erb. unter
A 219 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle, Schwetschkestr. 1.

Eigeninserat! Oberinspektor, größ.
Landw., 50 J., möchte geb. Dame
aus landw. Kreisen zw. Heirat ken-
nenlernen. Zuschriften W 7304 ANZ.

Dame, 31 Jahre,
Aeußere, schöe Wäsche, gute
sparnisse, wünscht sich treuen
benskameraden, auch Witwer mit
Kind. Zuschriften Ra 1300 an MNZ.

Lebensfrohes Mädel a. gut. Fam.,
20 J., schlk., symp. Erschg., m.
Vermög. u. Besitz. viels. interess..
haus. sportl., musikal.. ersehnt
innige Neig.-Ehe. Nah. unt. 3725
deh. Erieh Möller, Leipzig O 5, Berg-
straße 23, ptr. (Ehemittler).

gutes
ErJunge

Urania-Schreibmaschinen. Anfra-
gen erbittet die Generalvertretung,
Hans Steffen, Ruf 333 31 und 333 32.

Massage außer dem Hause. Raatz,
staatl. geprüft. Manskelder Str. 19.

Hausnummer- und Namenschilder
Kkurzfristig lieferdar. Korn Zöllner
Gr. Steinstraße 14.

Im Möllerhaus, lbeipziger Str. I.
erwartet Sie eine große Kadio-
Zubehör- Abteilung zur Erfüllung
so manchen Wunsches.

Luftschutzspritzen und Luft
schutzgeräte (vorschriftsm.) bei
Korn Zöliner. Gr Steinstrabe 14

Kopfweh, das häußg nach Schnup
ken, aber auch im Berufsleben und
nach Aufenthalt in geschlossenen
Räumen auftritt Kann man meist
erfolgreich mit Klosterfrau-Schnupf-
pulver bekämpfen. Vielen, die lange
Zeit an solchen Beschwerden litten,
brachte es Erleichterung. Hergestellt
wird es seit über hundert Jahren
von der gleichen Firma, die den
Klosterfrau Melissengeist erzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupf-
pulver in Originaldosen zu 50 Pfg.
Inhalt etwa 5 Gramm) bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten.

Dauer wellen mit System Wella
RM 4.50. Otto Erbstöber, Stein-
weg 25 Zuvorkommende Bedienung

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102
werden Ihre Radioröhren kostenlos
gepräüft.

Dipl.-Ingenieur, 31 J., Ied., schlk-,
symp., gut. Eink., Vermög. u. Wob-
nung. wü. Eheglück m. Ib. Mädel
Nicht Verm., sond. Neig. entscheid.
Näh. unt. 3825 deh. Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23, ptr. (Ehe-
mittler.)

Lok.-Heizer, 27 Jahre alt, w. sich
zu verheiraten. Jg. Mädchen, auch
vom Lande, angenehm. Zuschriften
Kl 1113 an MNZ.

Junger Mann, 26 Jahre, 176 gr.
dkibl, gute Erscheinung, wünscht
junges Mädel von 19-—-23 J. zw. spät.
Heirat kennenzulernen. Zuschriften,
mögl. m. Bild (zurück) KI 1119 MNZ.

Präulein, 40-45, in Halle berufstät.,
sucht auf diesem Wege kleinen An-
gestellten, evtl. Witwer ohne Anha
zw. baldiger Heirat Kennenzulernen,
Zuschriften Ra 1324 an MNZ.

Lehrerin blond, mittelgrohb,
eig. Heim, sucht lieben feinsinnigen
Lebensgefährten zw. spät. Heirat,
nicht über 50. Zuschr. W 7312 MNZ.

Junge Dame, gebil-Lebenskameradin ge-
det, freundlich, be- sucht, 40erin, mit
rufstätig, wünscht] Heim, ohne Anhg.
inniges Eheglück Stattl. Herr, 50er,
mit gebild. Herrn bietet gute Existenz.
i. Staatsdienst. Zu-] Zuschrift. Ra 1335
schriften m Ganz- an MNZ.
bild erwünscht unt.
Ra 1344 an MNZFräulein, Ende 30,

Handwerker, 32 J. groß und ansehnl.
sucht Mädel oder geordnete Verhält
junge Frau zwecks nisse, wünscht s0-
fHeirat kennenzul. liden Herrn zwecks
Nur ernstgemeinte Heirat. kennenzul
Bildzuschriften Ra] Zuschrift. Ra 1343
1345 an MANZ. an MNZ.

EHEMITTIEeR
Wünschen Sie Neigungsehe mit

oder ohne Vermögen? Wir enden
ihnen unverbindl., diskret, bei Ein
sendung von R. als Arbeitsprob
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM acht Tage zur Ansicht. Eos
Brtefbund. Bremen. Postfach 791.

Diplom-Chemiker (Dr.), 30er, in
guter Position, möchte mit fein
geistiger Dame von 18 bis 28 Jahren
eine Ehe eingehen, deren Grund-
festen Liebe und Vertrauen sein
sollen. Näh. u. H 23 Briefbund
Treubelf, Meerane/Sa.

UNTERRICHT
Wer erteilt Schülerin 5. Kl. Nach-

hilfe i. Rechnen u. Deutsch, braucht
nicht erste Kraft zu sein. Angebote
Kl 1120 an MNZ.

GELD VERKEHR
Die öffentliche Bausparkasse

der Mitteldeutschen Landesbank
ünanziert Neubau, Hauskauf. Hypo-
thekenablösung. Umbauten od Haus
verbesserungen durch steuervergün
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung. sowie
Aufklärungsschriften und Steuer
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank. Halle (Saale), Leipziger
Straße 2

Hypotheken zu günstigen Be
dingungen durch Ernst Ziebell.
Bankagentur. Halle. Rathausstr. 13.
Ruf 249 06. An- und Verkauf vor
Grundhbesitz.

A VUTOMARKT
Personen wagen, gut erbaltene.

jüngere Modelle jeder Größe kaufen
gegen bar Autobaus Fritz Opel Co

Schreſbmaschinen- Reparaturen
aſler Systeme führt aus Karl Pretsch,
Thomasiusstraße 16, Fernruf 361 34.
Aelteste Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Friedrich Becker Co., Meta
warenfabrik, Metallgießerei. Hersteh-
lung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium-Ozydation n.
dem Elozal-Verfahren. Sperialität:
Leichtmetallguß. Halle (S.), Kleine
Brauhausstraße 11. Fernruf 360 52

Flügel und Planos vermietet
B. Den Pianohaus, Große Ulrichb-
ſtraße 33/34.

Bernh. Schormann, Universitäte-
ring 11, Ecke Große Ulrichstraße
Ruf 259 63. Möbel und Einzelbett-
ſtellen. Annahme aller Darlehns-
scheine

Im NMöllerhaus, Leipziger Str. 402-
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger, Große Steinstraße 84.
Neunhauser 5. Brüderstrabe 2.

Helwaka-Haarentferner u. Va-
mira Hautkrem (Patentamtl
W. 468 509) werden nach, wie vor
in der anerkannt guten Qualität
hergestellt. Allerdings ist mit geit-
bedingten Lieferungseinschränkun-
gen zu rechnen. Seien Sie daher
nicht ungehalten. wenn Sie eine
Helwaka-Kur erst später durch
führen können. Helwaka GmbH
Köln S 51.

Gute Bücher sino immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten and dedient
werden Sie wo der Buchhandlung ano
Leihbdcherej Schöler. Sehmeerstr
am Markt

Glasermeister Franz
Große Klausstraße 2. Ruf 225 63
Reparaturen, Bilderverkauf. Ver-
zögerungen in der Lieferung bitte
ich zu entschuldigen.

Fußvuder dnnengöeld für Wieder
verkäufer empfehlt Walter Quoos
Halle (Saale). Landwehrstraße 9

Nasse Füße? Weg damit: Schötz'
die Sohlen durch „Soltit““! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit, macht sie wasserabstoßend!

Im Möllerhaus, Leipziger Str I
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläauche. Gummimuſffen. Wasser
hahndichtungen ung dergletehen

Verleih

Adam,

moderner Gesellschafts-
anzöüge H. leirich Mittelstraße 19

Klischees für die
Spaltenbreite fertigt
kürzester FristHans Kähle. Halle.
Ruf 325 66

Spezial Fußpflegeinstitut
phienstraße 19

Zufrieden strahlt sich Meise an
und fühlt sich wie ein feiner Mann
Was früher galt, das stimwt auch

vorgeschriebene
und liefert in
Klischeefabrik

Dachritzstr. 2

So

Traumaplast

Pas heilende
Wundpflaster

malen Apotheken u. Drogerien
Bonn a

2 e e
Jetzt durch steuerbegänstigtes
Bausparen plenmsio vorbereitenl

Warum soll Ihnen nicht auch gelingen,
wes schon Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe erreicht haben
Verlengern Sle kosften los den
Reatgeber H von Deutschlands
größter Bausparkasse

M
W Ludwigsburg Wärttemberg

f.D.ümbau-Schlepper
ca. 1,2 i Tregk. u. ca. 7 i Zugkr.

Auforislerte Einbauwerksteft
für Miffeldeufschland

Werner Seeleke
Halie- Trotha

Brachwifzer Str. 9/10 Ruf 255 36

Posifech: Halle- Saale 2, Nr. 366
Auskunft über Bezugscheine sofort

z 8ALA

WEINESSIG
KRAUTERESSIG

der „ODefinitiv“ Kontroll-Buchhoß
tung noch dem geven Konten-
rahmen. Die ausföhrliche, reich
bebilderte Anleitung Nr. 7330
steht unseren Kunden gern vnd
völlig kostenlos zur Verfögong.

er kn J h

b ERLIN-WEISSENSEE
s EDANSTRASSE.46

Bei leichten Verletzungen,
Beulen, Schwellungen, In-

sektenstichen

kssltobſabletten
zur schnellen Bereitung einer antisep-heute: Erst gute Kleider machen ceutel Ernst Renner. Herren- und tischen Uöeung.

Knaben Bekleidungshaus. Markt Srhöltlich in den Apotheken
vlatz 14 Prels RM. -84

Schuhhaus Dashach bietet anKnaben-, Madchen- u. Kinderstiefel
kräft gute Schuhe Darum zu Dasbach!

Radjo-- Reparaturen führt schnen
und gewissenhaft aus. Ankauf ge-
brauchter Apparate. Radio-Dähne.
Mittelstraße 7.

Im Möllerhaus, Ceipziger Str. 102.
finden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel prakt Dinge

Massage,. Elsa Lindig, ärztl. ge

EPrstklassige Automobile, veueste
Modelle. gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Wegs 18.
Ruf 716 01.

Königstraße 63 Ruf 273 51 orüſt Sophienstrabe 25.
Fahrsehule Ing. Opitz anerkannt Polarsalt Schnellkühlsalz!

gute Ausbildung für alle Führer Das ideale Kühlmittel von Speisen
scheine. Merseburger Str. s (Nahe und Getränken usw. im Haushalt.
Riebeckplatz), Ruf 363 60. Gewerbe jeder Art, Gaststätten-,

Bier- und Selterwasserbetriebe, für
Personen wagen, möglichst jüngere Speiseeis, Krankenpflege verwendbar

Modelle, kauft sofort gegen bar In Sekunden eiskaltes Wasser unter
G. Möritz, Merseburger Straße 14.1 9 Gradl Salz monatelang haltbar!
Rut 234 72. Genehmigter Verkaufspreis je Kilo-packung RA. 2,15. Wiederverkäufer

erhalten Rabatt. Auswärts ab Lager
exkl. Verpackung gegen Nachnahme
oder Vorkasse. Prompt lieferhbar.
O. Vieweg. Halle (Saale), Meckel-
straße 28, Ruf 293 81.

Füße erhitzt
überangeſtrengt)

brennend?

Da hilft allen, die viel gehen und ſtehen
Er trocknet
ſonderung

Wundlaufen.
Für

müſſen, raſch EfaſitFuß
beſeitigt übermäßige Schw

Br. daſſage!

-Tink!Tinktur

StreuDoſe 75 Pf.
Nachfüllbeutel 50 Pf.

Jn Ap 2 theken, Drogerien u. Focho ſchalten erdalg
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STELLENANGEBO I E
Schichtarbeiter für stundenweise

Beschaftigung sofort gesucht. Zu
melden bei Kefersteinsche Papier-
handl. K.-G., Landsberger Str. 16--26

Ordentlicher Arbeiter Sesucht.
Christian Glaser, Oefen, Herde,
Große Klausstraße 24.

Zuverlässiger u. noch rüstiger
Mann kür Lagerarbeiten u. Boten-
gänge (Radfahrer) zum baldigen
Antritt gesucht. Willy Lochmann,
Seifengroßhandlung, Dessauer Str. 5

1 Dampfpflugmeister f. general-
überholten Fowler-Dampfpflugappa-
rat in Dauerstellung bei gutem Ein-
Kommen gesucht. Hans- Heinrich
Brüning, Neubrandenburg, Heiden-
straße 5/6.

Wir suchen älteren, perfekten Buch-
halter in angenehme Dauerstellung.
Angebote W 7260 an MNZ.

Feuerwehr- und Wachmänner.Wir suchen für unsere Werks-
feuerwehr 30 Feuerwehrmänner.
Auch nicht ausgebildete Bewerber,
die Interesse daran haben, in unse-
rer Werksfeuerwehr aufgenommen
zu werden, wollen sich melden.
Maänner, die eine handwerkliche
Ausbildung genossen haben, werden
bevorzugt. Außerdem suchen wir
für unseren Werkschutz dauernd
geeignete Kräfte als Wachmänner.
Einstellungen erfolgen bis zum 50.
Lebensjahre. Bewerber sollen nach
Möglichkeit gediente Soldaten sein,
der SA. oder SS. angehören sowie
festen und geraden Charakter auf-
weisen. Ausführliche Bewerbungen
unter Beifügung von Lebenslauf,
Lichtbild, Zeugnisabschriften usw.
(Freigabe durch das Arbeitsamt
muß gesichert sein) erbitten die
Reichswerke Aktiengesellschaft für
Erzbergbau und Eisenhütten „Her-
mann Göring“, Gefolgschaftsführung,
Drütte über Braunschweig.

Zum Pinsatz im Reich und in den
besetzten West- und Ostgebieten
suche ich laufend Bauführer, Bau-
techniker, Beton-, Eisen- u. Zimmer
Poliere sowie Vorarbeiter dieser
Fachgruppen. Bewerbungen unter
Angabe des frühesten Eintritts-
termines erbeten an Friedr. Rabitz,
Bauunternehmung, Duisburg, Hinden-
burgstraße 13.

Aelteren Monteur bilden wir als
Kühlmaschinenmonteur aus. Angeb.
an Wehlte Co. Halle (Saale),
Bismarckstr. 11.

Bote od. Botin zum Austragen von
Zeitschriften in Halle für sofort ges.
Franz Zweck, Zeitschriften-Vertrieb.
Martinsberg 6.

haus Geiststraße 48 gesucht, evtl.
Fotolaborant(in) für mein Foto- Tagesmädehen, fleißig und kinder-

lieb, zum baldigen Antritt in ge-

kenntnisse nicht unbedingt erforderl
Hugo Salfelder, Inh. Willi

Einzelhandel.
Große Steinstraße 83, Lebensmittel-

Anlernen. Bewerb. an Thomasius- pflegten Etagenhaushalt gesucht. An-
e G. Kühlfluck, gebote unter Ri 543 MNZ.

Aufwartefrau, für täglich einigehin e en Stunden oder dreimal wöchentlich
Verkäuferin mit guten Umgangs in gepflegten Etagenhaushalt ge
formen in Dauerstellung. Branche- sucht. Angebote unter Bi 544 MN2.

Anders Mitteldeutsches Industriewerk,
in d. Nähe Leipzigs gelegen. sucht
1 Köchin oder Hilfskoch für Werks-
küche. Essenausgabe bis zu 500 Por-

Junge Frau zur selbständigen Füh-
rung meines frauenlosen Haushaltes
mit 2 Kindern (4 u. 6 gesucht.

tionen. Es Kommt eine Kraft in
Frage, die über die nötigen Kennt-
nisse und Erfahrungen verfügt sowie

für sofort gesucht.
Ra 6400 an MNZ.

verläss., 2 Aushilfen, 1 Lehrfräulein
Angebote unter

Aust. Bewerbungen erbitte unter energisch und tatkraftig ist, damit
Ra 1337 an MNZ. sie in der Lage ist, d. unterstellten

Personal vorzustehen. Ordnungs-
Schuhverkäuferin, tüchtige, zu gemäße Lösung des bisherigen Ar-

peitsverhältnisses muß möglich sein.
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild
und Zeugnisabschriften sowie An-

Hausgehilfin oder Tagesmädehen,
gabe des frühesten Eintrittstermines
sind einzureichen an Ala-Anzeigen-

bzw. Kontoristin zum mögl. baldig.
Antritt ges.
deutscher Braunkohlenbergbau der
Wirtschaftsgruppe Bergbau, Halle
(Saale), Riebeckplatz 4.

Bezirksgruppe Mittel-

zuyerlässig und Kinderlieb, gesucht. Ges m. b. H., Leipzig C 1, Mark-
Wieprich, Walter-Steinbach-Str. 53. grafenstraße 2, unter L. G. 694.

Hausgehilfſin, ältere, 2zuverlässig Hausgehilfin für 1. oder 15. August
u. sauber, m. Kochkenntnissen, in gesucht. Barth, Staudestraße 6, I.
aller Hausarbeit erfahren, gesucht. Ruf 285 80.
Frau Eberhardt, Halle (S.), Aeubere
Delitzscher Straße 39. Mitteldeutsches Industriewerk

sucht erfahrenes Sekretärin mit
Tagesmädehen, ordentl. u. fleiß. mehbrjähriger Berufspraxis, sich.

in gepfl- Haushalt gesucht. Zu erfr. Auftreten, gewandt im Besucher-
bei Weinert, Königstr. 3, parterre. und e e Angebote
7 h von Bewerberinnen, die hohenJüngere Hotte Stenotypistin Ansprüchen genügen, und deren

Freigabe sicher ist, erbet. unter
W 7251 an MANZ.

Auf wartung
wöchentl. ges.

einige Vormittage
Schwalbenweg 16, I.

Schneiderin für Ausbesserungs-
arbeiten stellt ein Blindenanstalt

Halle, Bugenhagenstraße.

Oberst Nicolai, Nordhausen (Harz),
Stolberger Straße 58. Fernruf 299,
sucht baldmöglichst jfüng. gebildete
Kraft zur Alleinbesorgung frauenlos.
Haushalts. Eigenhaus, Enkel zum
Schulbesuch.

Stenotypistin, evtl. f. halbe Tage,
gesucht. Angebote W 7309 an MNZ.

weibliche Arbeitskräfte ge-
sucht. Wäascherei P. Hubrich,
Meckelstraße 24.

Kontoristinnen für unser Büro
Betriebskontrolle u. Statistik. mögl.
Abiturientinnen, gesucht. Abschr.
der Schul- und sonstigen Zeugnisse
sind, soweit solche vorhanden, ein-
zusenden. Bewerbungen unter Bei-
fügung eines selbstgeschr. Lebens-
Jaufes. Lichtbildes sowie unter An-
gabe der Gehaltsansprüche und des

Kennwortes DP 140 an die Personal
abteilung der Aſs W. Espenhain über
Gaschwitz/Sa., erbeten.

2

Wir suchen tüchtige I re für
das Gebiet des Schwerwerkzeug
maschinenbaues. Bewerber können
auch aus verwandten Fachgebieten
Kommen, da wir bereit sind. Ge-
legenheit zur Einarbeitung zu geben
Insbesondere suchen wir: 1. Kon
strükteure für das Gebiet des Werk-
zeugmaschinenbaues; 2. Einen Elek-
troingenieur für Betreuung der um-
fangreichen elektr. Ausrüstungen
der Werkzeugmaschinen unseres
Verkaufsprogrammes und für Be-
ratung unserer Mitarbeiten eng
unserer Kundschaft in Schastungs-
und Antriebsfragen. 3. Zwei Uerren
für Terminfestlegung und über
Wachung. Außerdem suchen wir
4. Einen älteren, erfahrenen Kauf-
mann mit Büropraxis, möglichst ge-
lernter Eisenhändler, der im Ein
Kauf und in der Materialverwaltung
firm ist, das Kontingentswesen be-
herrscht und die in Erage Kom-
mende Korrespondenz flüssig und
selbständig führen Kann. 5. Einen
tüchtigen Betriebsassistenten zur
Unterstützung unserer Betriebsleitung
mit Kenntnissen in der spanabheben-
den Fertigung, in Betriebsorganisa-
tion u. in der Kalkulation. Angebote
selbständig führen Kann. Angebote
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr
an Wilhelm Hegenscheidt K.
Ratibor, O.-S., Kennwort TR/17.

Schaffner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf
eingestellt. Alter: 18-45 Jahre.Werke der Stadt Halle A. -G..
Straßenbahn

Arbeiter für das Glas- und Ge-bäudereiniger- Hand werk stellen
laufend ein A. G Dobersch.Halle (S.), Ulestr. 18. Ruf 249 15

Bote(in) zum Austragen von Zeit
schrift ges. Mittwoch bis Freitag.
W. Bruchhardt, Lessingstraße 11.

Buna Werke G. m. b. H.
Schkopau über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern und Lehrlingen zur Aus-
bildung als Maschinenschlosser,
Schmied, Elektroinstallateur, Dreher
Feinblechner, Kesselschmied, ein-
mechaniker, Schmelzschweißer,
techn. Zeichner, Möbeltischler, Glas-
apparatebläser. Wir stellen für
Ostern 1943 eine Anzahl Jugendliche
als Lehrlinge für obige Berufe ein.
Anmeldungen Können vom Personal-
bäro für Arbeiter unseres Werkes
ſchriftlich angefordert oder abge-
holt werden.

Für unser Wachkommando in
Delitzseh suchen wir zum sofortigen
Antritt völlig unbescholtene Wach-
männer. Auf Wunsch kann Unter-
Kunft auf der Wachstelle gewährt
werden. Auch Rentner und Pen-sionäre Können sich melden. Schrift-
liche Angebote an Wach- u. Schließ-
gesellschaft und Patrouillendienst.
G. m. b. H., Leipzig C 1.

Bank sucht älteren, zuverlässigen
Mann für leichte Botengänge und
als Aushilfte für Zentralheizung.
Angebote Kl 1125 an MNZ.

Bauunternehmung Heinrich Butzer,
Berlin-Grunewald. Winklerstraße 12,
Ruf PDerlin 89 80 95, stellt laufd. ein
Schachtmeister oder PFacharbeiter
fär die Herstellung von Kalk-
Bitumen-Straßendecken. Angebote m.
Angabe der bisherigen Bezüge er-
beten an obige Adresse.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Karosserie- Werk sucht dringend
Schlosser. Blechschmiede, Stell
macher, Lack erer, geeign. Arbeiter
zum Anlernca, ungelernte Arbeiter
für Transportkolonnen. Persönliche
od. Schriftl. Bewerbungen abgeben
bei Kar.- Werk Kühn Co. Halle.
Merseburger Straße 40.

Zur Instandhaltung von Haus
gärten Nähe Reileck älterer Mann
oder Frau gesucht. Zu erfragen in

Hausgehilfin, vewandt u. zuverl.,
in Privathaushalt zum 15. 7. oder
1. 8. gesucht. Dr. Kunick, Wein-
bergweg 24, Ruf 354 48.

Steno-Aushilfe für einige Wochen
dringend gesucht. Fernruf 324 73.

Jüngere Kantinengehilfin für
sofort gesucht. Luftnachrichten-
schule, Kantine Thiessen.

Hausgehilfin, in all Hausarbeiten
érfahren, für Privathaushalt sofort
ger Später gesucht. Adolf-Hitler-

Hinhg 7. Buf 212 92.

Wegen Verheiratung meiner jet-zi
gen suche ich zum 1. August oder
Später saubere, zuverlässige Haus-
angestellte. Vorzustellen bei Frau
Prof. Grund, Bernburger Str. 254.

Aufwartung gesucht. PDessauer
Straße 2h, I. Unks.

Hausgehilfin, ehrlich und sauber,
zum 1. 8. gesucht. Frau Pernitzsch,
Wilhelmstraße 17. I

Nähberinnen bei Halbtags- u. voller
Tagesbeschaftigung für leichte Hand-
näharbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Uniformmützenfabrik, Leipz. Str. 14.

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushilfe für Tage gesuecht
Jalousie-Hönemann. Dessauer Str. 5

Hausgehilfin, zuyerlässig u. sauber,
für Arzthaushalt zum 1. oder

15. Kugust gesucht. Frau Dr.
Küstermann, Zörbig, Kr. Bitterf.

Lernende Verkäuferinnen für so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit seibstgeschriebenem Lebenslauf
und. Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.). Leipziger Str. 102

Hausgehilfin, ehrliche, saub., oder
Tagesmädchen od. Pflichtjahrmädel,
nicht über 20 Jahre, 15. Juli oder
später gesucht. Frau Wenk, Rud.
Haym-Straße 32, parterre.

Suche zu sofort für meinen land-
wirtschaftlichen Haushalt geeignete
Frau oder Fräulein zum Plätten,
Ausbesserung d. Wäsche u. leichtere
Hausarbeit Flisabeth Wiese,
Uebersdorf (Köthen-Land).

Halbtagsarbeiterinnen f. unsere
Buchbinderei, Druckerei u. Iiniier-
anstalt sofort gesucht bei Keferstein-
sche Papierhandlung K. -G., Lands-
hernger Straße 16--26.

Wir suchen für einige Stunden
als Nebenbeschaäftigung für Vor-
oder Nachmittag eine flotte Steno-
typistin. Lorn 2Zöllner, Große
Steinstraße 14.

Buchhalterinnen f. unsere Finanz-
und Filialbuchhaltung sof. gesucht,
auch für Halbtagsbeschäftigung. Be-

werbung an Gebr. Schubert, Groß-
bäckerei und Mühlenwerke, Merse-
bürger Straße 102.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gäste
bedienen Kann, suchen sofort „Gast-
stätte Haus Pfeiffer“, Ludwig-
Wucherer-Str. 76. Pfeiffer Haase.

STELIENGESVCHE
Kaufm., 42 J., in Ein- und Verkauf

bewandert, sucht Vertrauensstellung.
Angebote M 2378 an MNZ.

THEATER
Capitol, Lauchstädter Str. Ia.

Ruf 367 13. Täglich bis Dienstag:

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30
bis 17 Uhr, Karten für alle Plätze
noch verfügbar! 1001 Nacht. Operette
von Johann Strauß. 19 b. 21.45 Uhr
Das Land des Lächelns.
Operette von Franz Lehar.

Romantische

„Clarissa“ mit Gustav Diessl, Sybille
Schmitz und Gustav Fröhlich. Ein
unerhört spannender und interessan-
ter Film aus dem Leben einer Bank-
beamtin. Hierzu: Kulturtiilm
Wochenschau. Jugendliche ab14 Jahre zugelassen. Beginn täglich

Burghof Giebichenstein. Heute
Sonntag, 20 bis 21.30 Uhr,
Schwarzkünstler. Lustspiel von Emi
Gött. Die gelösten Karten für die
ausgefallene Vorstellung am Sonn
abend haben Gültigkeit für- die Vor-
ſtellung am Mittwoch, dem 15. Juli
Eintrittskarten für die Vorstellung
am Sonntag im Voryerkauf an der
Kasse des, Stadttheaters oder eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung
im Burghof.

Der

2.30, 5.00, 7.30 Uhr. Vorverkauf
ab 1.30 Uhr.

1Troli, Magdeburger Straße 20.
i Murati, Karl Ludwig Dieh in
„Was geschah in dieser Nacht?“
Eine spritzig witzige Filmkomödie
der Tobis, in der eine temperament-
volle ſunge Dame in der Absicht,
ihrer Freundin zu einem Mann zu
verhelfen, eine heillose Verwirrung
anrichtet und sich selbst in eine
heikie wie lustige Situation bringt.
Spielleitung: Theo Lingen, Irene von

KONZERTE Meyendorkf, Hans Brausewetter,
Theo Lingen, Lucie Englisech.

6 Städtische Sinfoniekonzerte
Spielzeit 194243 im Stadtschützen
haus. Das verstärkte Städt. Orchester,

Kulturfilm Wochensechau. Jugend-
lche nicht zugelassen. Anfangs-
zeiten: 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

Leitung: GMD. Richard Kraus.I. Konzert: 16. October W n GASTSTATTEN
Wolfgang Schneiderhan ioline).K. n Concerto grosso; Zoologischer Garten. Jungtiere
Brahms: Violinkonzert; R. Schu- bei den Löwen, Steinböcken und
mann 11. Sinfonie. II. Konzert: Kamelen. Im Aquarium Chamaleons,
13. November 1942. Solist: Prof. G. Geckos und Walzenechsen aus
Kulenkampft (Violine). De Falla; Afrika. Sonntag, 15/2 Uhr: Nach-
Nächte in span. Gärten; Phtzner, mittags Konzert. Eintritt zum
Violinkonzert; Beethoven, e Sin- Konzert frei
fonie. III. Konzert: 10. Dezember T1912 Solistin: Flse C. Kraus (Kla- Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58,
vier). Kodaly, Harry-Janos-Suite; Die historische Gaststätte, das be
R. Strauß, Burleske für Klavier u. liebte Speiselokal. Täglich ab
Orchest.; J. Sibelius, V. Sinfonie. 18.30 Uhr, onntags ab 16 Uhr
IV. Konzert 28. Januar 1943. Soiist: Künstlerkonzert. Täglich geöftnet!
Prof. W. Kempf (Klavier). J. Haydn,Se n Eragersintontey; Gasthans Einieke, Reideburs.
Beethoven, Klavierkonzert c-molll; Heute, Sonntag, ab 16 Uhr, Unter
Prahms, I. Sinfonie. V. Konzert: haltungsmusik. Fär gutsepflegte
11. Marz 1943. Solist: Tibor de Getränke und zeitgemäße Speisen ist
Machula (Cello). Dyorak, Cello- bestens gesoret.
Konzert; Bruckner, VIII. Sinfonie. Bauers Gaststätten „Z2zum Pil-

VI. Konzert 19. April 1943. delen“, Kathausstraße 8, Mitte
Beethoven: I. Sinfonie. der Stadt gelegen, halt täglich zeit-

Für die Städt. Sinfoniekonzerte
in der Spielzeit 1942743 werden Be-
stellungen auf Stamm Karten ab s0-

in den Musikalienhandlungenfort
Rammelt und Stock entgegengenom-
men. Preise der Plätze im Einzel-
verkauf: 1,30 bis 4, RA. im AnJ Für ITeil-recht: 1, bis 3. RMnehmer am Theaterring KdE.
Geschaftsstelle Barfüßerstraße 7.

gemaäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehbrs-
u Vereinszimmer Geöffnet b.
4 r

Riebeckbräu am
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,

Riebeckplatz

Sonntag geschlossen.
Coburger Hofbräu Kaulenberg l

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Montag geschlossen

Astoria-Tanz-Café, Große Olrich-
ſtraße 33/34, Rut 336 92. Die an-

Wegen starker Nachfrage 2. Gastspiel genehme Gaststätts im Zentrum
es beliebten Filmschauspielers Paul Taglieh ab 19 Uhr, sonnabends,
Hörbiger Dienstag 16 Uhr Thaia- gonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Pheater, Kartenverkauf von 1, bis Konzeri. Barbetrieb. Montags e

RM. ab Montag Vormittag schlossen.
Kartenverkaufsstelle Gr. Ulrichstraße
und Merseburger Straße 6.

Reisen Wandern
Dampferfahrt nach Wettin am Don-

Abfahrt ab e
Teil

nerstag, 16. Juli.
10 Uhr, ab Wettin 16.30 Uhr.
nehmerkarten: Erwachsene RM. 1,60

Kartenverkaufsstelle I, Gr.
straße 26, und Merseburger Straße 6

Kinder RM. 0,70, nur im Vorverkaut
Ulrich-

geschlossen.

Café Herrmann, Gr. Ulrichstraße:
Montag geschlossen.

Caké Rheingold, am Kannischen
Piatz: Montag geschioss Kuf: 331 54

Reſchshot Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegeibahnen): Montag geschlossen

Promenaden-Kaffee, Waisenbaus-
ring, am e e Montagu 68

L1CHTSPIEL-THEATER
Café Bauer, ab 15 Ubr, Gr. Stein

ſtraße 74 Montag gescblossen

Rentner, Packmstr. i. Möbeltrans-
port, sucht leichte Beschäftigung als
Bote, Pförtner od. dergl. Angebote
Ra 41323 an MANZ.

Junges Mädel, 17 Jabre, sucht
Stellung in Halle als Haustochter
z. 1. 8. oder 15. 8. 42. Zuschriſten
erbeten: Annarode, Kirchberg 29.

Junge Frau sucht Aushilfe in
Fleischerei, Halle od. Ammendorf
(branchekund.). Ang. Ra 1331 MNZ.

Junge Frau sucht tagsüber Beschaf-
tigung an Bäüfett oder Kaffeeküche
in Halle. Angebote Kl. 1127 MNZ.

Pfichtjahrstelle f. 16jähr. Mittel
schülerin 1. 8. ges. Ang. Ra 1305 MNZ.

Apotheken Helferin. Gebild. jung.
Madchen, 20 J., möchte als solche
ausgebildet werden. Gefl. Angebote
Kl. 1131 an MNZ.

Postbeamter i. R.
sucht leichte Be-
schäftigung. Ange
bote He 240 MNZ,
Steinweg 38.

VERKLOREN
Grüner Wellensittich entflogen.

Mäller, Freimfelder Straße 35, I.

Die MNZ, wer sie
nicht liest, das
eben dann nur
halb genießt!

C. Riebeckplatz. Eine entzückende
Verwechslungskomödie mit der wun-
derbaren Beschwingtheit der unver-

gangnchen Melodien v. Joh. Strauß
„„Die Nacht in Venedig“, mit Heide-

Hamburger Büfett, Markt 23.
Die bekannte Konzert- u. Familien-
gaststätte. Taglich nachmittags und
abends die erstklassige Kapelle
Georg Thier, die Kapelle mit dem

marie Hatheyer, Lizzi Waldmailer, Publiſcumserfolg. Dreifache Be-
Hans Nielsen, Harald Paulsen setzung. Gesang, Tempo, Bomben
Spielleitung Paul Verhoeven. Musiſc: erfolg. Sonntags i1-1 Vhr Früb-
Franz Doelle. Hes Waidmanns schoppenkonzert. Täglich Kaffee
hohe Kunst“, ein herrlicher Kultur- Kränzchen. Dienstags geschlossen.

lm. Wochenschau.
14 J. zugelassen.
7.40 Vhr. Vorverk. tägl. 11--12 Uhr.

Jugendl. über
Tägl. 2.10, 4.40,

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Norddeutsches Haus. W. W. Stu-
CT. Große Ulrichstraße 51. Ein

Viktor de
Kowa NMargit Symo, Laura Solari
in dem temperamentyollen, heiteren
Kriminalfilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx.“ Nach dem Roman „Ritt-

von Georg Müblen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-

Riesenerfolg. 3. Wochel

meister Styx“

belt, Theodor Loos, Harald Paulsen

Böhmelt.
Kulturfilm Wochensechau.
Jugendliche nicht zugelassent Tagl
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12 Uhr

Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel
leitung: Karl Anton. Musik: Harald

Vom Alter der Erde“,

ben, Königstr. 27. die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

FFucherpräu“, ivh. Georg Recbt,
Große Markerstraße 20, Ruf 358 32.
Die dekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier
Dienstags geschlossen.

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Hallmarkt. Inh. Gabriel
Hock, Spezialgusschank der Biere
Wäürzburger Bürgerbräu. Mittwoch

geschlossen.

T. Schauburg. Der große Wieder-
aufführungserfoig! Wir spielen weiter! SHotel „Grüner BaumWiny Fritsch, Hell Finkenzeller
Albrecht Schoenhals, Paul Kemp in
der herrlich. Filmoperette der Ufa:

pestrickender„Boceaceio.“ Mit
Stenotypistinnen,

Bürohilfen

Kontoristin-
Maschinenschreiberinnen,

zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit Licht-
pild,. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Sijebel-Hlugreugwerke
G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

nen,

Frauen für Halbtagsbeschäfti-
gung für leichte Arbeiten gesucht.
hrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De-
litzscher Straße 8.

Packerin, Lagerarbeiterin Gün-
gere oder ältere) mit nur guten
Auskünften z. bald. Antritt gesucht.
Horst- Heinz Keuffel, Autozubehör-
Großhandlung, Gutenbergstr. 17—-18.
Ruf 342 82.

Hausgehilfin,
für sofort gesucht.
W 7301 an MNZ.

Mehrere Arbeiterinnen f. leichte
Metallarbeiten sofort gesucht. Bader

Halpig, Maschinenfabrik, Halle/S..
Königstraße 75777. 5

Laborantin für chem. Spezial-
fabrik Nabe Halle (S.) zum 1. 8. 42
oder später gesucht. Angebote unt.
W 7296 an MNZ.

Weibliche Angestellte (Konto-
ristinnen, Stenotypistinnen, Ma-
schinenschreiberinnen, Kartei
führerinnen und Sachbearbeite-
rinnen) für alle kaufmännischen
Abteilungen (Verkauf, Pinkauf,
Buchhaltung, Lohnyerrechnung
uswW.) unseres Werkes gesucht.
Bewerbungen m. handgesechrieb.
Lebenslauf und Lichtbild unter
Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten an Rheinmetall Borsig
Aktiengesellschaft, Gefolgschafts-
Abteilung, Berlin-Marienfelde,
Buckower Chaussee 114.

in Hausmädchen stellt z. 15. Juli
ein. Kaufmann Otto Friedel, Lochau
über Halle.

zuverlässige, jüng.,
Angebote ünter

Verloren 8. Juli in Schutzhülle:
Kennkarte, Behördenausweise, Klei-
derkarte, Raucherkarte F, 2 Kart.-
Karten, 2 Kontrollkarten, verschied.
Reisemarken, andere Ausweiskarten
Gegen Belohhung abzugeben. Hildeg.
Wagner, Advokatenweg 48, II.

Ziseliert. gold. Herrenring Ver-
loren. Gegen Belohnung abzugeben.
Jentschstrabe 11, 2. Etage.

Kinderjacke, rot, Wolle, zwischen
Franckeplatz u. Wörmlitz verloren.
Gegen Belohnung abzugeben an
Baronin Seckendorff. Neukirchen,
Kreis Merseburg.

Raucherkarte auf den Namen
Frau Irene Kadelbach verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Kirsch-
bergweg 23, Ruf 229 10.

Kleiner brauner Hund, Reb-
pinscher, entlaufen. Abzugeben
gegen Belohnung bei Dr. Bösiger,
Wettin. Anruf sonntags ab 10 Uhr
u. wochentags ab 16 Uhr Wettin 312.

SA.-Sportabzeichen verloren. Er-
bitte Nachricht. Kurt Weiß. Ammen-
dorf, Hallesche Straße 32, bei Voigt.

Verloren. Am 10. Juli im Rili
oder Leipziger Straße golden. Arm-
reif verloren. Gegen Belohnung bitte
abzugeben in der Wache des RAD.
Gau XIV, Nachtigalleninsel.

Handtasche, rote, m
Inhalt, verloren.
Gegen Belohnung
abzug. b. Kummer.
Jacobstraße 47.

Donnerstagnachmitt.
bl. Damenmantel
Kaffee Hopfgarten
vertauscht. Bitte
dort abzugeben.

GEFUNDEN
Schwarze Katze seit einiger Zeit

zugelauf. Knöchel, Seebener Str. 73.

VERMISCHTES
Autos Ruf 322 89 für Hoch-eits-,

Beerdigungs-, Stadtfahbrten.

Wer schärft Kreissägeblätter, etwa
30 cm Durchmesser. Ruf 228 21.

Hausgehilfün zum 1. od. 15. Aug.
f. Arzthaush. (4 Pers.) in Dauerst.

der Geschäftsstelle ANZ, Mühlweg ges. Frau H. Kober, Wettinerstr. 27.

Wer bringt kompl. Küche von
Gera-zwötzschen nach Halle mit?
Zöge, Möckernstrabe 28.

Gaststätte zur Passage. Hars 15.
Mittwoch geschlossen.

Francke
straße: Mittwoch geschloss K 262 539

Gosenschàänke, Historische Gaststätie
ivita r c(8eit 1560). Nahe Burg Giebichene e e eScharm die lebensheitere und ſebes- Gaststätte. zum Salzwirker

ſeidenschaftliche Frau jener Zeit
Kulturfilm: „Natur und TechnikWochenschau. Jugendl. nicht
gelassen.
Vorverkauf ab 1 Uhr.
12 h

„Rili“ im Ritterhaus. 6. J
in

Wien-Film der Tobis-Verlein nach
Motiven der gleichnamigen W

V illy

Willy Forst's Wiener Blut

von Johann Strauß, mit
Fritsch, Maria Holst. Hans Moser
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau
Täglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
ſche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Zu
Taägl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.

Sonntags ab

KHanmarkt: Donnerstags geschlossen
Großgaststätte zum Haß. Deutz

scher Straße 2, am Kiebeckplat-
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be
kannte Damen-Attraktions- Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freybers-
Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Kaffee Hohenzollern. Geiststrae-
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn leipz
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Käünstlerkapellen. ge
pfegte Getränke Freitags geschlossen

Ringtheater, Waisenhausring 8 Konditorei a. Kaffeehaus David.
„Jakko“. Ein Tobis Film um das Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmesr
eben eines Kindes der Manese! Familienaufenthalt. Gutgepſiegte
mit Norbert Rohringer Eugen ßjſere und Weine. Eigene Konditorei-
Klöpfer Kribert Wäscher Albert Fabrivation. Große Auswah) ao

Zeitungen Freitags geschlossen.Florath Carsta e Hiide Kör-
n v

ber. Kulturfilm
Taglich: 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend

T Ubr., Sonnabend u. Sonntag 11--12
liche zugelassen. Vorverkauf tägl. ab e M

0,3 Angora-Kaninchen, weib, je
Ufa Theater, Alte Promenade

„Hochzeit
Ein Carl-Froelich-

je Werner, P. Wegener, E. von Angora-Zuehthäsin, B. 16,5- u.

Ein ganz großer Erfolg!
auf Bärenhof.“
Füm der Vfa mit Heinrich George

20, und Jungtiere, 3 u. 4 M. alt,
6——8 RM., zu verkaufen. Zuschriften
Kl 1144 an MNZ.

2 Jungtiere, je RM. 5, m. Abst.
Klipstein. Nach der Novyelle „Jolan-thes Hochzeit von Hermann Suder- e n dureh. Abholung
mann. Kehnlich. wie mit Heimat
erweckt Altmeister Froelich auch in Wurf Airedale- Terrier,
mit diesem, in der Feudalwelt Welpen, 8 Wochen alte häbsche
preußischer Ofßziers- u. Gutsherren-
Kreise um 1900

nisfälle und Eindruckskraft. Tägl
2.15, 5.00, 7.45. Jugendl. nicht zuge-
Iassen. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr
Keine telef. Bestellungen.

spielenden Film
einen auf Sudermann zurückgehen-
den Stoff von ungewöhnlicher Erleb-

Tiere, mit Ia Stammbaum, zu Ver-
Kaufen. Pitthan, Benkendorf, Mans-
felder Seekreis.

Glatthaarfox, Jungrüde, verkauft
Becker, Gabelsbergerstraße 19.

Eine Ziege zu Kaufen gesucht.
Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12

Heute, Sonntag, 16
„„Intermezzo“.
Keinen Zutritt.

Alters- u. Preisang. an A. H. Voesgt,
ivil-Ing. alle, Straße 33.ma i Vnr Zivil-Ing., Halle, Seebener Stra

Jugendliche haben Leinenzuchtkuh, bayr., hochtrag..
verkauft Häder, Dammendork.

Capitol, Lauchstädter Str. la
Ruf 367 13. Heute, Sonntag, vorm
11.30 Vhr, große Jugendvorstellung
Harry Piel in „Menschen Tiere

Sensalionen“. Vorverk. ab sofort

Echter jung. Dackel, Probieren geht über
möglichst braun etudieren, also

zu Kaufen gesucht. Kleinanzeigey in
Adler-Drog. Stein-- der MNZ inse-
bach, Königstr. 14] rieren!

Konzertwinter 1942/43

Sechs Städtische
Sinfoniekonzerte

des verstärkten
Städtischen Orchesters

beitung:
Genl.-Nus.- Dr. Richard Kruus

Solisten:
Wolfg. Schneiderhan (Vlollne)
Prof. G. Kulenkampff (Violine)
Else C. Kraus (Klavier)
Prof. Wilhelm Kempft (Klavler)
Tibor de Machula (Cello)

Näheres in der heutigen An-
zeige unter „Konzerte“,
Eintfriftspreise:

für Einzelkarfen 1.30 bis 4 RA.
im Anrecht f.- bis 3.- RA.

ſie Großküc
F. H. Krause

übernahm die
Verpflegung der Hitler- Jugend

während der
Mittelland Sporttage

in Halle

D

in gutes
Foiobuen
hilft Ihnen Lehr-
geld sparen. Für
jedes Spezialthema
gibt es ein Fotorat-
Heft für 75 Pfg.

Ballin Rabe
Foto- und Kino-

spezialhaus.
Halle (Saale),

Adolf-Hitler-Ring14
Händelstraße 1

T
S
J

J

S
S

Ein Brot soll nicht nur gahr. S
haft, sondern auch leicht
verdaulich sein. Steinmetz-
Vollkornbrot enthält anver-
mindert alle Nährstoffe des
Getreidekorns. Es ist beson-
ders leicht bekömmlich und
gesundi Seit 50 Jahren ärzt-
Reh. empfohlent Auch Sie
so ſten es täglich essen!

Erhaltlich in
Schubert- Läden

u. Lebens-
mittelge-
schäfter

Wo

n

r

i

We

Beharrlichkelt im Sparen
bringt Wohlsfand in den Jahren

Darum spare auch Du bel der

Sparkasse
des Saalkcreises
Gegründet 1846
Halie (Sasle) em Stadiſheefer

e erZuchivieh-Ahsatz-
Veranstaltung

Donnerstag, 18, Juli 1942
Beginn11 UhrFtepül

Altmärkische Zuchlviehhalſe am Osthahnnof

Versteigert werden125 am gehört Junghullen
40 hochtrag. Herohuchfärsen

b KüheHerdbuchverband der Schwarz-
duntzüchter Sschsen-Anvalt e.
Halle (S.). Reilstr. 78 Ruf 254 51 /53

dem Reſchsnäkirsfand angeg.
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